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Lichtrohr im Brennpunkt 


Der Beitrag ,,Stofftransport im 
Lichtrohr” (Heft 10/1981) vvar für 
mich nur schvver verstandlich. 
Vielleicht hattet İhr auf diesen 
Seiten mehr mit Erlauterungen 
arbeiten sollen als nur eine 
Aufzahlung von Fakten vor- 
zunehmen. 

Dietmar Seidel 


1055 Berlin” 


Sehr gut sind in dem Artikel 
,Stofftransport im Lichtrohr” 
Vor- und Nachteile der Hochlei- 
stungslaser dargestellt. Leider ist 
dabei zu vvenig über die Anvven- 
dungsmöglichkeiten dieses 
ə Transportmittels” ausgesagt 
vvorden. 
Heike Albrecht 
2000 Neubrandenburg 


Geschichte und Funktion 


deder hat oft in irgendeiner Form 
mit elektrischen Maschinen zu 
tun, sei es nun im Haushalt oder 
am Arbeitsplatz. Aber kaum 
İemand macht sich Gedanken 
über ihre Geschichte und Funk- 
tionsvveise (vvenn man nicht 
gerade beruflich damit zu tun 
hat). So gesehen ist der von 
Euch veröffentlichte, sehr infor- 
mative Beitrag zu ,,100 Mdahre 
elektrisehe Maschine” im Heft 
10/1981 eine ergiebige VVissens- 


Post an: 
4UGEND -- TECHNİK 
1026 Berlin, PF 43 


Telefon: 22 33 427/428 
Sitz: 1080 Berlin, Mauerstrafte 39/40 


quelle, die Anregung gibt, sich 
vveitere Literatur zu diesem 
Gebiet zu besorgen. 
Dirk kindner 
7812 Lauchhammer 


Aussagekraftig 


Den Beitrag zum dunior ,RS 81” 
aus dem Heft 10/1981 finde ich 
gelungen. Neben den Bildern 
und der Tabelle über die Renn- 
klassen ist auch der Text sehr 
aussagekraftig. 
Henry Saf 
7050 Leipzig 


Meinung gefragt 


İch bin 17 A4ahre alt und inter- 
essiere mich besonders für Eure 
Beitrage über Unterhaltungselek- 
tronik sovvie Ton- und Filmtech- 
nik. 
Nun habe ich aber ein Problem: 
İm Beitrag ,,Zubehör für die 
Heimdisko”", Teil 2, (Heft 10/1981) 
steht, daf man Tonköpfe von 
Magnetbandgeraten mit Spiritus 
reinigen kann. Dagegen vvurde 
in der ,.Leipziger Volkszeitung”” 
der Rat gegen, Tonköpfe mög- 
lichst nicht mit Spiritus zu rei- 
nigen. Dieses Mittel vvürde auf 
dem Tonkopf einen dünnen Film 
hinterlassen. Besser geeignet 
vvare reiner Alkohol. VVie steht 
İhr dazu? 

Tobias Oehler 

7202 Böhlen 


Zvveifellos vvare reiner Alkohol 
das geeignetste Reinigungsmit- 
tel. Da er iedoch für die vvenig- 
sten İnteressenten greifbar sein 
dürfte, haben vvir auf Spiritus 
orientiert. Mit diesem Mittel 
vvurden bereits langiahrig gute 
Erfahrungen gemacht. VVer der 
nach unserer Ansicht eigentlich 
recht bedeutungslosen Bildung 
eines hauchdünnen Films vor- 
beugen vvill, sollte zum Reinigen 
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des Tonkopfes Spiritus mit VVas- 
ser versetzt vervvenden fetvva im 
Verhöltnis 1:1). 


Regelmaifig 
Die Meinung von Peter Müller 
zum gevvünschten ,,Auflocke- 
rungselement” Humor in 
GUGEND - TECHNİK, die İhr im 
Heft 10/1981 auf den Leserbrief- 
seiten veröffentlicht habt, sollte 
zum Nachdenken anregen. 
Ich lese Euer Heft seit 1980 
regelmaf3ig. Am meisten inter- 
essieren mich die Dinge auf dem 
Gebiet der Elektrotechnik/Elek- 
tronik. Aber auch andere Ver- 
öffentlichungen kommen mir 
zugute, so die Serie zum FD.- 
Studieniahr. 

deff Prochnovv 

1195 Berlin 


Durch Zufall 


İch bin 17 Aahre alt und erlerne 
den Beruf des Elektromonteurs. 
Durch Zufall bekam ich das 
Heft 7/1979 in die Hünde und 
lese seitdem iede Ausgabe mit 
groğ3em İnteresse. Die Veröffent- 
lichungen zum Thema Elektronik 
gefallen mir dabei immer am 
besten. 
Klaus Hencke 
4450 Grafenhainichen 


İnteressante Technologie 


İm vorigen September habe ich 
eine Lehre als Facharbeliter für 
Schreibtechnik aufgenommen. 
GUGEND -- TECHNİK lese ich 
schon lange und finde besonders 
in den letzten Heften die , Tech- 
nologie der Mikroelektronik”" 
sehr interessant. 
İnes Melcher 
7583 Krauschvvitz 


Rubrik ervveitern 


Ein guter Einfall ist die Gestal- 
tung der IV.Umsehlagseite. 
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Könntet Ihr dabei vielleicht die 
Rubrik ,,Lok-Depot” ervveitern? in 
Frage kamen eine Vervolistandi- 
gung der E-Lok-Baureihen sovvie 
Diesellokomotiven und, sovveit 
noch möglich, der Dampflo- 
komotiven. 

Mario Schlücker 

2520 Rostock 22 
VVir sind dabei, die Typenvielfalt 
zu ervveitern. 


Ich bin 14 Mahre alt und leiden- 
schaftlicher Sammler von Bil- 
dern, auf denen Schiffe abgebil- 
detssind. Könntet Ihr auf der Rück- 
seite von AUGEND -- TECHNIK 
nicht auch mal eine Samm- 
lung von Schiffen veröffentli- 
chen? 

Maik Rosenberg 

2320 Grimmen 

Gegenvvörtig ist das Vorstellen 
von Schiffen auf dieser Seite 
nicht vorgesehen. VVir haben 
Deinen Vorschlag iedoch auf- 
gegriffen und vvollen eventuell 
noch in diesem dahr mit dem 
Abdruck einer solchen Serie 
beginnen. 


VVelche Aggregate? 


VVelche technischen Aqgregate 
sind in elektrisch betriebenen 
Schienenfahrzeugen erforderlich, 
um für die dort eingesetzten 
Leuchtstofflampen eine VVechsel- 
spannung bereitzustellen? 
M. Friese 
4090 Halle-Neustadt 


Die elektrisch betriebenen Lo- 
komotiven haben einen Transfor- 
mator, der die Fahrdrahtspan- 
nung (15kV: 16 2/3 Hz) auf die 
für die Fahrmotoren benötigte 
Spannung transformiert. Eine 
vveitere VVicklung dieses Trafos 
versorgt einen Motor-Generator- 
block, der eine Gleichspannung 
von meistens 110V erzeugt. Mit 
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dieser Gleichspannung vverden 
alle Hilfsaggregate der Lok 
betrieben. /eder Reisezugvvagen 
besitzt einen Motorumformer auf 
220 V VVechselstrom. Dieser an. 
sich umstöndliche VVeg hat den 
Vorteil, daf$ die Reisezugvvagen 
in Zügen mit beliebiger Traktions- 
art eingesetzt vverden können. 
Die Versorgung des Motorgene- 
rators erfolgt durch eine Batterie 
(Stillstand des VVagens) oder 
einen voneiner Achse des VVagens 
angetriebenen Gleichstrom- 
generator, der gleichzeitig die 
Batterie nachladt. 


Klein-Poster und Typen-Blatt 


VVie auf dem Titel angekündigt, 
bietet Euch 2UGEND z- TECHNIK 
ab Heft 1/1982 vvieder eine 
Neuheit. Für alle iene unserer 
Leser, die das Typenblatt nicht 
sammeln, bringen vvir auf der 
bisher unbedruckten Seite ein 
Mini-Poster. VVenn auch aus 
technischen Gründen nur ein 
Sehvvarzvveif$druck möglich ist, 
sO vvollen vvir doch einer Vielzahl 
von Lesern damitein vveiteres 
Angebot zur Nutzung unserer 
Zeitschrift und vielleicht zur 
Ausgestaltung ihres Zimmers 
unterbreiten. Schreibt uns doch - 
mal, vvie Euch unsere ldee gefallt 
und vvas lhr gern auf unserem 
Mini-Poster vviederfinden vvürdet. 
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İlungen 
ganzen 


Als Heike Buchholz damit ihrem 
Verlobtem kam, blieb dem erst 
mal die Luft vveg. Dann hatte 
Henry Prietz losgeschimpft. 
,KXaum ausgelernt, und nun alles 
hinschmeif$en. VVie Zigeuner in 
die nachste Stadt ziehen. Andere 
kommen mit der FDV-initiative 
nach Berlin, Du vvillst mit “ner 
FD.I-initiative Taus. Und dann 
gleich noch “nen neuen Fach- 
arbeiter machen — hast Du denn 
nicht genug vom Schulbankdrük- 
ken? Und vvas vvird aus uns, vvir 
vvollen doch heiraten?” 

Bei Heike hatte sich die ldee 
festgebissen, die ihr der FD./- 
Sekretar im Berliner Kabelvverk 
Oberspree eingegeben hatte: Die 
FD.I-İnitiative Mikroelektronik sei 
etvvas ganz grof3es, ein konkreter 
Beitrag zur Starkung unserer 
Republik, etvvas mit Zukunft, und 
gerade sie sei doch die richtige, 
und sie vvisse doch, vvas der 
Parteitag zur Entvvicklung der 
Mikroelektronik beschlossen 
habe, und vver solle das machen, 
vvenn nicht die Mdugend, und sie 
könne an entscheidender Stelle 
zum nötigen volksvvirtschaftli- 
chen Leistungsanstieg beitragen, 
und Revolutionare von heute 
hatten da ein vveites Feld, und 
materiell vvürde sie auch nur 
Gute machen. Viele grofe und 
richtige VVorte — dabei hatte sich 
Heike im İnnersten schon so gut 
vvie entschlossen: Sie geht nach 
Frankfurt (Oder), ins Halbleiter- 
vverk, arbeitet dort erst mal als 
Angelernte, macht daneben ihren 
Elektronikfacharbeiter, und dann 
ran an die Schaltkreise, ran an 
die neue Technologie. 

Das Problem mit ihrem Henry 
hatte sie kommen sehen. 
Sehlief3lich kannten sie sich fast 
ein dahr, vvaren gleichaltrig — na 
schön, Henry ist 20 Tage iünger 
— und vvie geschaffen füreinan- 
der. İhr vvar klar, vvie die Lösung 
aussah. Deshalb sagte sie auf all 
die Fragen und Vorvvürfe ein- 
fach: ,Xomm doch mitl” 

Henry holte hörbar Luft, über- 
legte etvvas, sagte dann: ,,Das 
vvürde ich schon machen, aber 
es geht nicht. Der Betrieb 
braucht mich. Aufserdem sind 
vvir beide Genossen der SED. Da 
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haben vvir eine besondere Ver- 
antvvortung. Daf$ gerade Du das 
nicht sehen vvillst...” 

,,Sehe ich ia. Dort vverden aus 
gutem Grund Arbeitskriüfte 
gebraucht. Eben deshalb soliten 
vvir uns melden. Beide.” Ein paar 
Tage spater, an einem ihrer 
freien Tage, rückten sie Henrys 
Kaderleiter bei der Reichsbahn 
auf die Bude, der natürlich den 
frischgebackenen Baumaschini- 
sten nicht so einfach vveglassen 
vvollte. Redeten mit Engelszun- 
gen, die beiden, und mit VVorten 
vvie Heikes FD/-Sekretar. Danach 
“noch zu den Eltern. 


Abenteuer 
mit Zukunft 


Seit über 10 /ahren hat der 

VEB Halbleitervverk Frankfurt 
(Oder) ununterbrochen seinen 
Plan erfüllt. Dieser Betrieb ist in 
der DDR der gröfğte Hersteller 
von mikroelektronischen Bauele- 
menten. VVeil aber die Entvvick- 
lung der Mikroelektronik eine 
Kernfrage des vvisserischaftlich- 
technischen Fortschritts ist, vveil 
ihre Anvvendung grofse ökonomi- 
sche Potenzen freilegt, hat der 
X.Parteitag der SED ihre vveitere 
beschleunigte Entvvicklung, 
Produktion und Anvvendung 
beschlossen. Deshalb vvird im 
Halbleitervverk Frankfurt (Oder) 
im nachsten -ahr eine neue 
Fertigungslinie die Produktion 
aufnehmen. Die FDv-Initiative 
Mikroelektronik vvill helfen, die 
nötige Leistungssteigerung bei 
der Herstellung von mikroelek- 
tronischen Bauelementen zu 
erreichen. Darauf bereiten sich 
die dugendlichen ietzt vor, dafür 
vverden sie gebraucht, dafür 
vverden sie ausgebildet. 

İm Marz vergangenen 4ahres 
kamen die ersten .lugendlichen 
mit der FD.-Initiative nach Frank- 
furt — aus allen Bezirken der 
DDR, aus rund 50 Berufen. Nicht 
alle von ihnen blieben gleich in 
Frankfurt. Für das eine Aahr, in 
dem die Ausbildung zum Fach- 
arbeiter erfolgt, sind Gruppen in 
den Betrieben VEB Funkvverk 
Erfurt, VEB Zentrum für For- 


ı 


schung und Technologie Mikro- 
elektronik Dresden, VEB Elektro- 
glas llmenau, VEB lsoliervverk 

, Bruno Baum” Zehdenick, 

VEB Mikroelektronik ,,Anna Seg- 
hers” Neuhaus tatig — alle gehö- 
ren zum Kombinat Mikroelektro- 
nik. 

Heike und Henry aber blieben 
gleich im Halbleitervverk. Noch in 
Berlin hatte sich Heike mal 
vvenigstens einen Schaltkreis 
zeigen lassen, und in ihrer 
Phantasie sah sie sich schon am 
Mikroskop und im vveiften Kittel 
SO €tvvas zusammenbauen. Nun, 
zu ihrem vveifsen Kittel ist sie 
auch gekommen. Sie arbeitet im 
technologischen Herz der Ferti- 
gung, im ,.clean-room"”, vvo auf 
Siliziumscheiben die Struktu- 
ren aufgebracht vverden. 
VVinzige Staubteilchen genügen 
schon, um Fehler zu verursachen: 
Der ganze Schaltkreis, im 
schlimmsten Falle die ganze 
Siliziumscheibe mit 100 bis 1000 
Schaltkreisen, ist dann Ausschu $. 
Deshalb bestehen dort beson- 
dere Sauberkeitsforderungen für 
die Beschaftigten. Sie schleusen 
sich in den Raum ein vviein 

ein VVeltraumlabor, muf3ten sich 
zuvor umkleiden, um schlief3- 
lich in vveifsen Dederonsachen 
an den Arbeitsplatz zu 

gehen. Puder, Lippenstift, Haar- 
lack darf man nicht an sich 
haben. Völlig ausgeschlossen ist 
natürlich, dort zu rauchen. 


I Durch diese Prozedur und viele 


technische Einrichtungen vvird 
gesichert, daf$ im ,.clean-room” 
auf einen Liter Luft nicht mehr 
als 3 Staubpartikel kommen — in 
einer VVohnung, in der man 
,vom Fuföboden essen kann” 
vverden sich immer noch mehr 
als 100000 Staubteilchen ie Liter 
nachvveisen lassen. 

Für Heike vvaren das Stillsitzen 
und diese Hygiene die gröf3ten 
Umstellungen. Sie bedient 
Hochtemperaturanlagen, in 
denen in die Siliziumscheibe 
definierte Mengen bestimmter 
Fremdatome durch implanta- 
tion oder Diffusion eingebracht 
vverden. Heike beschichtet mit 
Hilfe einer kleinen Maschine die 


İ Seheiben mit Fotolack, belichtet 


sie, entvvickelt und atzt die Mal einen 


Scheiben in verschiedenen Einkristiall-Sili- 
Lösungen und kontrolliert nach ziumstab 

all diesen Prozessen die Schei- anfassen? In 
ben Chip für Chip an einem der Berufs- 
speziellen komplizierten Mef3- schule gehört 
system, um die elektrischen das zum Pro- 
VVerte zu ermitteln. gramm 


Beim Beschicken der empfind- 
lichen und hochvvertigen Anlagen 
ist Sorgfalt nötig, höchste 
Genauigkeit beim Betreiben der 
Anlagen. Eine vvinzige Tempe- 
raturschvvankung kann schon 
Ausschuf3 bedeuten. Aber dieses 
gespannte Sitzen macht die 
Gedanken unruhig, und immer: 
kam Heike auf ausgerechnet das, 


vvas sie ietzt nicht durfte: Zvvischen 
rauchen, Fingernagel feilen. Schicht und 
Heike hatte mal halb im Ernst, Sehulbank — 
halb im Scherz, eine Kollegin Fisessen zur 
gefragt, vvas denn passieren Entspannung. 


vvürde, vvenn sie herzhaft in ein 
Brötchen bisse, so mitten im 
,clean-room””: also die knuspri- 
gen Krümel vvürden überall hin 
spritzen. Das vvare ein Chaos, 
unvorstellbar, und die ökono- 
mischen und disziplinarischen 
Folgen gar nicht abzusehen. 
Vveil Heike die Kollegin immer 
noch unglaubig ansah, ging die 
Diskussion vveiter. Obvvohl harte 
VVorte fielen, erinnert sich Heike 
gern: ,,Seit diesem Tag habe ich 
ein ganz unvvahrscheinlich tolles 
Verhaltnis zu der Kollegin, bin 
richtig krank, vvenn sie mal nicht 
da ist.” 


Die Haare 
müssen völlig 
unter die Haube 


Alle Tricks und Kniffe, um eine əs vn 
hohe Qualitat möglichst vieler dungl 


Schaltkreise auf ieder Sili- 
ziumscheibe zu erreichen, hat sie 
Heike beigebracht, 20)ahrige 
Erfahrungen der 18iahrigen 
vveitergegeben. Schon um ihre 
Kollegin nicht zu enttauschen, 
vor ihr zu bestehen, eifert Heike 
ihr in Genauigkeit, Verlaf3lichkeit, 
Verantvvortungsbevvultsein 
nach: Grundvoraussetzungen, 
um es in diesem Beruf zu etvvas 
zu bringen. . 


Lemen kostet 
Übervindung 


Da Heike vvahrend der Arbeitszeit 
nicht vveg kann und Henry in der 
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Endmessung der Schaltkreise 
arbeitet — in der Perspektive 
kann er hier als Einrichter ein- 
gesetzt vverden — sehen sie sich 
im VVerk nur selten, obvvohl sie 
in einer Schicht arbeiten. .a, 
Sehicht. Eine VVoche Früh-, eine 
VVoche Nacht-, eine VVoche 
Spatschicht. In schöner Re- 
gelmaf$igkeit, vvenn mal Not am 
Mann ist, auch noch eine Son- 
derschicht am VVochenende. 
Aufserdem für ein ganzes langes 
dahr zusatzlich noch an zvvei 
Tagen in der VVoche Schule — 
vvenn nötig mit Freistellung —, 
von mittags bis abends. Ge- 
schenkt vvird der Facharbelter 
niemandem. Das heift manch- 
mal: Aus der Nachtschicht ins 
Bett, dann schon bald vvieder 
hoch, den Rest Schularbeiten 
vom VVochenende machen, zur . 
Sechule, danach essen, dann zur 
Schicht, und am nachsten Tag das 
gleiche noch mal. Das ist hart, 
um so mehr, als vielen die 
grundiegenden Kenntnisse der 
Elektrotechnik aus der Schulzeit 
langst aus dem Gedachtnis 
entschvvunden sind. Also heifst 
es zusatzlich büffeln, nachholen. 
Denn Ausvvendiglernen hilft da 
nicht viel, begreifen ist alles. 
,Die Bauelementekennzeichnun- 


1000 ”C Gold eindiffundiert. 


Henrys Arbeitsplatz: Secheibenrnessung. Hier 
vverden Spannungen und Ströme digitaler 
Festkörper-Schaltkreise gemessen. 
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In dieser Anlage vird in die Siliziumscheiben bei 


gen ausvvendig lernen — das 
geht. Aber bei Grundlagen der 
Elektrotechnik hoffe ich immer 
auf das nachste Stoffgebiet, 
vveil”s da vielleicht einfacher 
vvird. Ich bin sonstnicht für die 
,Eins des kleinen Mannes”, aber 
vvenn ich in Elektrotechnik eine 
schaffe, ist das “ne Leistung”, 
bekennt Heike. Nun ist sie noch 
gut dran — Henry fallt das alles 
leichter, und auch andere aus 
der Klasse helfen ihr. Im Arbei- 
tervvohnheim haben sie sich zu 
einer kleinen Studiengruppe 
zusammengefunden. 

Aber es gibt noch andere Facher, 
in denen sich fehlende Grund- 
lagen bemerkbar machen. Ma- 
thematik beispielsvveise: VVer die 
Bruchrechnung nicht mehr parat 
hat, vvird nie eine Parallelschal- 
tung von VViderstanden ausrech- 
nen können. Lernen kostet also 
Übervvindung. Da kann man 
schon mal auf den Gedanken 
kommen: VVozu sich denn qua- 
len auf der Schulbank, bei drei 
Schichten — das Geld stimmt ia 
auch so. Richtig, viele verdienen 
İetzt schon vvesentlich mehr als 
in ihren alten Berufen. So gibt es 
in den Arbeits- und Klassenkol- 
lektiven, in den FD.I-Gruppen 
Auseinandersetzungen. Heike 


halt da nicht mit ihrer Meinung 
hinterm Berg. Gerade sie, die 
iüngste, macht sich einen Kopf. 
Henry versteht das. Sie sind 
nicht als Abenteurer im Gold- 
rausch nach Frankfurt gekom- 
men, sondern mit einer İnitiative 
des dugendverbandes. Sie haben 
eine befriedigende Arbeit, eine 
gute Perspektive, schönes Geld, 
die baldige Aussicht auf eine 
VVohnung — da muf$ man auch 
seinen Teil des Vertrages erfül- 
len. VVer aus Feigheit, Faulheit, 
Bequemlichkeit nicht zur Ausbil- 
dung kommen sollte, ist ein 
Schuldner. Das anderen zu 
sagen, dazu gehört Mut. Aber 
vvie steht man da, vvenn man 
darauf eine dumme Antvvort 
bekommit? Heike bleibt ruhig. Sie 
redet auch dann mit diesen 
dugendfreunden, und meist hat 
sie Erfolg. 


Prüfung fürs Leben 


Zum ersten Mal sind Heike und 
Henry zusammen von zu Hause 
vveg, nicht nur für einen Urlaub. 
Es ist der Beginn ihres eigenen, 
gemeinsamen Lebens — ab Mai 
ihres Ehelebens (dreimal gegen 
Holzl). Noch schlafen und vvoh- 


nen sie schön getrennt im Arbei- 
tervvohnheim, frühstücken aber 
immer gemeinsam, haben eine 


Der automatische Vielfachtester AVT 100 — Teil des Testsystems 2000: 
Das Gerait rückt selbstindig von Chip zu Chip und mift die Para- 
meter. 


gemeinsame Haushaltskasse, 
sparen soviel Geld vvie möglich 
für die künftige VVohnung. Auch 
die noch nicht absehbare Tren- 
nung, vvenn Henry seinen VVehr- 
dienst leisten vvird, macht ihnen 
keine Sorge mehr. ,.Damit kann 
man fertig vverden, vvenn man 
, sich richtig kennengelernt hat, 
Verantvvortung füreinander 
entvvickelt. Für uns vvar die erste 
kurze gemeinsame Zeit, die vvir 
hier in Frankfurt auf uns selbst 
gestellt sind, eine grofse gute 
Prüfung.” : 
Sicher, in Berlin vvaren sie so oft 
vvie möglich zusammen, aber da 
vvar immer eitel Sonnenschein, 
ganz selten mal ein VVölkchen, 
nie Alltag. Doch ietzt leben sie 
zusammen, mit fast allem, vvas 
dazu gehört. ,,VVir kannten uns fa 
gar nicht, vvie vvir im Kontakt mit 
anderen Mensechen, Kollegen, 
gleichaltrigen anderen Madchen 
oder 4dungen sind. Und so haben 
vvir unsere Liebe auch dabei 
erprobt. Und vvir bauen etvvas 
gemeinsam auf: einen neuen 
Beruf, eine ganze Existenz. Das 
alles kann die Mikroelektronik 
auch.” Harry Radke 


Am Bonder verden die elek- 
trischen Auftenverbindungen 
der Schaltkreise mittels Gold- 
drihten hergestellt, die dünner 
als ein Menschenhaar sind. 


Fotos: /VV-Bild/Zielinski 


Eis-Palmen 


LENINGRAD immergrüne Urvval- 
der vvuchsen vor 80 Millionen 
dahren an den Küsten des heuti- 
gen antarktischen Kontinents, 
das stellten VVissenschaftler des 
İnstituts für Ozeanologie der 
sovvletischen Akademie der 
VVissenschaften fest, Sie unter- 
suchten Ablagerungen, die aus 
grofser Tiefe vom Ozeanboden 
gevvonnen vvurden, und erarbei- 
teten thermo-hydrodynamische 
Modelle der Meeresströmungen 
in vergangenen erdgeschichtli- 
chen Epochen. Auch die Ver- 
anderungen des Klimas auf der 
Erde im Verlauf der 4ahrmillio- 
nen vvurden in die Forschungs- 
arbeiten einbezogen. 

Vor Millionen dahren bestand 
der Urkontinent Gondvvana. Zu 
iener Zeit herrschte in den Ozea- 
nen ein stabiles System kreisför- 
miger Strömungen. Das Meer- 
vvasser ervvarmte sich am Aqua- 
tor auf etvva 28:C und bevvegte 
sich als vvarme Strömung zum 
Nord- und zum Südpol, Deshalb 
herrschte bis zum 70. Breitengrad 
nördlicher und südlicher Breite 
ein Klima vvie heute in den 
Subtropen. Zu einer grundlegen- 
den Klimaanderuüng sei es ge- 
kommen, als Gondvvana in 
einzelne Kontinente zerbarst, die 
sich immer mehr voneinander 
entfernten und heute Australien, 
Südamerika, Afrika und Antark- 
tika bilden. Um die Antarktis 
entstand eine ringförmige kalte 
Strömung, die dem vvarmen 
VVasser den VVeg verlegte. Da- 
nach begann auf dem Südkonti- 
nent ein Eispanzer zu vvachsen. 
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Fisch-Duftsalz 


TOKİO Eine neue Methode, Fisch 
ohne Kühlung frisch zu halten, 
hat ein iapanischer Bakteriologe 
entvvickelt. Naotomi Tominaga, 
der ein Spezialinstitut für die 
Konservierung von Meerespro- 
dukten leitet, nannte sein aus 
Salzen und einem Dutzend 
natürlicher Aminosauren be- 
stehendes Praparat ,,Ko-en”" 
(Duftsalz). İn einer zvvei- bis 
dreiprozentigen vvalərigen Lö- 
sung bremst es die Entvvicklung 
von Bakterien und das VVirken 
von Enzymen und erhalt so den 
in der Flüssigkeit eingelagerten 
Fisch bis zu einer VVoche frisch. 
Die Methode findet grof3es 
İnteresse, da die Fischfangplatze 
immer vveiter von den Küsten 
entfernt liegen und der Ener: 
gieaufvvand für die Kühlung 
steigende Kosten verursacht. 


Festkopf-Speicher 


VVESTBERLİN Um der industriel- 
len Datentechnik extrem schnelle 
Aufsenspeicher zu liefern, die 
auch unter erschvverten Bedin- 
gungen hohe Verfügbarkeit und 
Sicherheit bieten, ist bei Siemens 
eine neue Festkopf-Speicherein- 
heit entvvickelt vvorden. Sie bietet 
mit einer Zugriffzeit von nur 

8,3 Millisekunden auf ie vier 
Megabyte Nettokapazitat pro 
Laufvverk einen schnellen vvahl- 
freien Direktzugriff auf periphere 
Datenbestande. 


Klapp-Schiff 


BREMEN Elin neuartiges Öl- 
bekampfungsschiff mit Doppel- 
rumpf, der sich scherenartig bis 
zu 65 Grad aufklappen laBt, ist in 
der BRD auf der Lühring-VVerft 
gebaut vvorden und soll ietzt 
seine Versuchsfahrt aufnehmen. 
Mit diesem Schiff soll es möglich 
sein, einen breiten Ölteppich 
einzufangen, zusammenzuschie- 
ben und abzusaugen. 


Lasten-Roboter 


SOFIA Einen Roboter, der im 
innerbetrieblichen Transport 


Elektrokarren und kleine Krane 
ersetzen soll, hat das bulgarische 
Unternehmen Balkancar entvvik- 
kelt, Der ,,Robokar Et351 K”, der 
auf einer in den Fuföboden 
eingelassenen Stromschiene 
gleitet, kann auf unbegrenzt 
langen Strecken bis zu 500 Ki- 
logramm schvvere Lasten be- 
Vvegen. 

Die Arbeitsvveise ist einfach: das 
Transportgut vvird auf tischahnli- 
chen Paletten bereltgestellt, der 
Roboter fahrt heran, hebt die 
Palette an und befördert sie zu 
einer vorher festgelegten Stelle. 
Die einzelnen Auftrage sind im 
,,elektronischen Gehirn”” des 
Roboters gespeichert. 

,Robokar Et351 K” vvird Be- und 
Entladearbeiten, die Beschickung 
von Maschinen und die Ab- 
nahme des Fertigerzeugnisses 
automatisieren. Er soll in VVerk- 
hallen und Grof3lagern und 
spater auch auf Bahnhöfen, in 
Hafen und auf Flugplatzen ein- 
gesefzt vverden. 


Diamant-Diagnose 


TORONTO Elin Verfahren, mit 
dem sich erkennen laf3t, ob es 
sich bei kleinkaratigen Steinen 
um echte Diamanten handelt 
oder sie aus dotiertem Zirkon- 
oxid bestehen, haben kanadische 
VVissenschaftler gefunden. Seit 
Mitte der 70er dahre vvird mit 
Yitriumoxid stabilisiertes, ku- 
bisch kristallisierendes Zirkondi- 
oxid (ZrOə?Y?0a) in vielen Berei- 
chen vor allem bei Schmuck 
anstelle des teuren Diamanten 
vervvendet, Die beiden chemisch 
sehr verschiedenen Stoffe sind 
sich in den vvichtigsten Eigen- 
schaften, vvie Brechungsindex 
und Harte, sehr ahnlich. Daher 
lassen sich kleine bereits gefaf3te 
Steine kaum von Diamanten 
unterscheiden. 

Das kanadische Ceres-Verfahren 
nutzt die unterschiedliche VVar- 
meleitfahigkeit sehr kleiner 
Proben aus. VVahrend Diamant 
die VVarme gut leitet, vvird sie 
von kubischem Zirkondioxid sehr 
schlecht geleitet. 

Getonte Zirkondtoxid-,,Edel- 


steine”” lassen sich durch den 
Zusatz seltener Erden herstellen. 
Durch geringe Mengen Pra- 
seodym vvird ein gelblicher, 
durch Erbium ein rosa und durch 
Neodym ein blauer Farbton 
erreicht, 


See-Sand 


- ZINGST Strandabsehnitte können 
durch Sandaufspülungen von 
See aus saniert vverden. Diese 
Methode vvurde vor mehr als 
zehn dahren begonnen, Es 
gelang, nicht nur breite und 
hohe Dünen aufzubauen, son- 
dern auch Badestrande zu ervvei- 
tern. Die Küstenabschnitte Klo- 
ster/Hiddensee, Zingst/Dari13, 
Graal-Müritz, VVarnemünde/Hohe 
Düne und VVustrovv sind Bei- 
spiele dieser Sanierungsme- 
thode. İnsgesamt konnte der 
Küstenabschnitt, der von Dünen 
geschützt vvird, seit Mitte der 
60er dahre bis heute von 120 auf 
167 Kilometer ausgedehnt vver- 
den. Zusatzlichen Halt geben 
Strandhaferpflanzen, die gebiets- 
vveise maschinell gepflanzt 
vverden. 


Kunst-Blut 


VVASHİNGTON Künstliches Blut 
ist von amerikanischen Arzten 
bei Transfusionen vvahrend und 
nach Operationen am menschli- 
chen Körper erfolgreich ein- 
gesetzt vvorden. Darüber haben 
VVissenschaftler der USA vor 
kurzem auf einer Tagung von 
Anasthesisten in Nevv Orleans 
berichtet, 

Die zum ersten Mal am Men- 
schen getestete anorganische 
Substanz vvird in dapan her- 
gestellt und besteht hauptsach- 
lich aus einer Verbindung von 
Fluor und dem flüssigen, als 
Lösungsmittel dienenden Koh- 
lenvvasserstoff Dekalin (Per- 
fluorodekalin). 

Die Substanz, der die VVissen- 
schaftler den Namen Fluosol 
gaben, hat ein milchiges Aus- 
sehen und soll an iede beliebige 
Stelle des Organismus Sauerstoff 
transportieren können. Das ist 


eine der vvichtigsten Eigenschaf- 
ten des natürlichen Blutes. 
Ferner soll die chemische Flüs- 
sigkeit die Eigenschaften besit- 
zen, Schadstoffe bei Blutvergif- 
tungen zu beseltigen, Sie ist 
auf3Serdem nicht so dickflüssig 
vvie Blut und eignet sich deshalb 
besonders für Patienten mit 
verengten Venen und Arterien. 
Fluosol kann eingefrostet und in 
einem Mikrovvellenofen schnell 
vvieder aufgetaut vverden. Es 
steht in vvenigen Minuten für die 
Transfusion zur Verfügung, 
vvahrend gevvöhnliche Blutkon- 
serven eine Vorbereitungszeit 
von 20 Minuten benötigen, Nach 
den Aussagen der VVissenschaft- 
ler sei Fluosol iedoch kein voll- 
vvertiger Blutersatz. Es vvare nur 
für einen zeitlich begrenzten 
Einsatz in Notfallen vorgesehen, 
in denen kein menschliches Blut 
zur Verfügung steht. 


Heil-Computer 


VVEIMAR Der Spezial-Rechner für 
Bestrahlungsprogramme und das 
komplette System ,,DOPSY-R”, 
das vom Kombinat Robotron und 
dem Zentralinstitut für Krebsfor- 
schung der Akademie der VVis- 
senschaften gemeinsam entvvik- 
kelt vvurde, errechnet das in- 
dividuell günstigste Bestrah- 
lungsprogramm für ieden Patien- 
ten. Gerate vvie Bestrahlungs- 
anlagen, Linearbeschleuniger, 
Computertomographen gevvin- 
nen immer gröf$ere Bedeutung 
in der Krebsbehandlung vvie in 
der Diagnostik verschiedener 
Erkrankungen. Physiker sind 
dabei unerlal$liche Partner der 
Arzte. In Kliniken der DDR sind 
gegenvvartig etvva 200 Strah- 
İungsphysiker tatig. 


Glasfaser-Bilder 


ZÜRICH Studioqualitöt sollen 
Signale einer Farbfernsehkamera 
haben, die über Glasfaser gelei- 
tet vvorden sind. Der Übertra- 
gungsvveg, der eine so hohe 
Qualitat gevvahrleistet, soll auf3er 
für die Video-Signale noch Platz 
für zvvei 15 Kilo-Hertz brelte 


Tonkanale oder andere Breit- 
band-Analog-Signale bieten. Die 
in Zürich von STR entvvickelte 
Anlage vvird als geeignet für den 
Einsatz im Studio und im Frel- 
gelande bezeichnet. 


Planeten-Einflufl$ 


LENINGRAD Vvissenschaftler des 
Leningrader Observatoriums 
,Alexander VVofeykovv”” stellten 
fest, daf$ nicht nur die Sonne, 
sondern auch die anderen Plane- 
ten des Sonnensystems die 
atmospharische Hülle der Erde 
stark beeinflussen. Sie erklaren 
das ,,vvetterbildende”” Phanomen 
kosmischen Ursprungs mit der 
VVirkung der Stolfsvvellen, die sich 
beim Zusammenprall des so- 
genannten Sonnenvvindes mit 
Planeten bilden. Diese VVellen 
haben .einen besonders kom- 
plizierten Charakter bei der 
Annaherung und der Opposition 
von Planeten und können das 
thermische Begime der Erde 
stark verandern, Vorgenommene 
mathematische Berechnungen 
zeigen, daf3 die Annaherungsfre- 
quenzen von Planeten exakte 
Zyklen mit Perioden zvvischen 
sieben Monaten und fünfeinhalb 
dahren aufvveisen. Diese Zyklen 
lassen sich deutlich in geo- 
magnetischen und meteorolo- 
gischen Stürmen auf der Erde 
verfolgen. Besonders auffallig 
aufğert sich die Opposition von 
Erde und 4upiter mit einer Peri- 
ode von 13 Monaten. İn solchen 
Fallen kann sich beispielsvveise 
die Temperatur in mittleren 
Breiten der nördlichen Hemi- 
sphare um zvvei "C verandern. 
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6 VVer kann an der İngenieurhochschule 
Zittau Diplomingenteur für Energievvirt- 
schaft vverden? 

6 Experimente am Kernreaktor — auch 
für Studenten erlaubt? 

Ə VVo liegt das Tatigkeitsfeld der künf- 
tigen Absolventen? 


- 


. 
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Die Halle für Hochspannungs- und Forschungsreaktors an der 
prüftechnik (Abb. oben) İHS Zittau 
Blick in die Spaltzone des Lehr- 
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Eine vvohlfunktionierende Ener- 
gievvirtschaft ist heute zu einer 
Lebensfrage für iedes fortge- 
schrittene İndustrieland gevvor- 
den. An İhrer Hochschule vverden 
die Diplomingenieure und Diplom- 
ingenieurökonomen für die Ener- 
gievvirtschaft der DDR ausgebil- 
det. VVer hat Chancen, in Zittau 
einen Studienplatz zu erhalten? 


Prof. Ackermann 


Auf Grund der standig vvachsen- 
den Bedeutung einer gesicherten 
Energieversorgung und rationel- 
len Energieanvvendung ist der 
Bedarf an entsprechend aus- 
gebildeten Absolventen sehr 
hoch. 

Die Chancen, einen Studienplatz 
zu erhalten, sind daher nicht 
schlecht, vvenn die entsprechen- 
den Voraussetzungen erfüllt 
sind: VVir immatrikulieren Ab- 
iturienten mit einer der gevvahl- 
ten Fachrichtung entsprechenden 
abgeschlossenen Berufsausbil- 
dung und iunge bevvahrte Pro- 
duktionsarbeiter, die einen ein- 
İahrigen Sonderlehrgang zum Er- 
vverb der Hochschulreife an der 
İngenieurhochschule Zittau oder 
einer anderen Hochschule erfolg- 
reich abgeschlossen haben. 


dlidli-riilli 


VVer das VVeltniveau in der 
Energievvirtschaft mitbestimmen 
vvill, der braucht erstklassig 
ausgebildete İngenieure. VVie 
vverden die Studenten ihrer 


heute mit 

Prof. Dr. sc. techn. Gerhard 
Ackermann, 51 4., Rektor der 
İngenieurhochschule Zittau, 
Trüger des Karl-Marx-Ordens, 
ordentlicher Professor für Kern- 
energetik, Mitglied des VVissen- 
schaftlichen Rates für energeti- 
sche Grundlagenforsechung der 
Akademie der VVissenschaften 
der DDR. 


Hochschule mit dem internatio- 
nalen Spitzenniveau bekannt 
gemacht? 


Prof. Ackermann 


Die an unserer Hochschule 
lehrenden VVissenschaftler sind 
durch ihre Forschung und ihre 
aktive Mitvvirkung in internatio- 
nalen Gremien und bel vvissen- 
schaftlichen Veranstaltungen 
standig mit dem internationalen 


Energieversorgungsbetriebe 
sovvie Kombinate und Betriebe 
des Kraftvverks- und Kernkraft- 
vverksanlagenbaus, andere 
energieintensive İndustriezvveige 
sovvie vvissenschaftliche Institu- 
tionen und Einrichtungen der 
Energievvirtschaft. 

Der Einsatz erfolgt vorvviegend in 
der Profektierung, der Bau- und 
Montagetechnologie, der Produk- 
tionsvorbereitung und -durchfüh- 
rung, der İnstandhaltung und in 


ben durchgeführt. Das siebente 
Semester vvird volİstandig in der 
Praxis absolviert. 


dlüli-ritili 


Die Mitarbeit der Studenten an 
Forschungsobiekten setzt voraus, 
daf$ sie bald nach Aufnahme des 
Studiums die Methoden und 
Techniken der vvissenschaftlichen 
Arbeit beherrschen lernen. Auf 


allen Bereichen der Ökonomie 
der Energievvirtschaft. Ein Teil 
der Absolventen qualifiztert sich 
an unserer Hochschule zum 
Dr.-Ing. oder zum Dr.-İng. oec. 


Spitzenniveau konfrontiert und 
bestimmen es mit. So vvurden 
beispielsvveise unsere For- 
schungsergebnisse zur Erhöhung 
des Automatisierungsgrades 


vvelche VVeise erfolgt das? 


Prof. Ackermann 


modernster Kraftvverksanlagen 
allen RGVV-Löndern zur Anvven- 
dung empfohlen. Ebenso vvird 
durch vielfaltige Kontakte zu aus- 
landischen vvissenschaftlichen 
Einrichtungen gesichert, daf$ 
neueste vvissenschaftliche Er- 
kenntnisse standig in die Lehre 
einfliefğen. Aufğerdem vverden 
die Studenten der höheren 
Semester durch Einbeziehung in 
die Forschungsarbeit veranlaft, 
sich persönlich mit dem inter- 
nationalen Entvvicklungsstand 
auseinanderzusetzen. 


ln vvelchen Betrieben und Kom- 


binaten arbeiten die bei İhnen 
ausgebildeten İngenieure? 


Prof. Ackermann 


Haupteinsatzgebiete unserer 
Absolventen sind Kraftvverks-, 
Kernkraftvverks- und 


Eine praxisnahe Ausbildung ist 
neben hohem theoretischem 
VVissen heute eine Grundvoraus- 
setzung für das berufliche Er- 
folgserlebnis des Absolventen 
und damit auch für eine effektive 
Arbeit im Betrieb. VVie praxisver- 
bunden vvird in Zittau gelehrt? 


Prof. Ackermann 


Auf der Grundlage vertraglicher 
Vereinbarungen und sehr enger 
persönlicher Kontakte unserer 
Hochschullehrer zu unseren 
İndustriepartnern fliefsen standig 
neueste Praxiserfahrungen in die 
Lehre ein und vverden unsere 
Forschungsarbeiten, in die 
unsere Studenten in Form von 
dugendobiekten, grofsen Belegen 
und Diplomarbeiten einbezogen 
sind, stark praxisorientiert und 
zum Teil direkt in İndustriebetrie- 


Die Vermittlung vvissenschaft- 
licher Arbeitsmethoden und 
-techniken ist immanenter Be- 
standteil der Hochschulbildung. 
Die Befahigung dazu erfolgt 
fachspezifisch, vvird an konkreten 
Arbeitsgegenstanden und Auf- 
gabenstellungen geübt und ist 
bei der Bearbeitung vvissen- 
schaftlicher Themenstellungen 
nachzuvveisen. Ein breites Betati- 
gungsfeld dafür bieten unsere 
Laboratorien für Kraftvverkstech- 
nik, Energieversorgung, Arbeits- 
vvissenschaften, einschlief3lich 
des Applikationslabors für die 
Anvvendung der Mikroelektronik 
in der Energievvirtschaft, des 
Zittauer Lehr- und Forschungs- 
reaktors und der Konsultations- 
zentren Automatisierungstechnik, 
Sechutztechnik, Mikroelektronik 
und rationelle Energieanvven- 
dung. 
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Könnten Sie uns an einem 
Beispiel erlautern, vvie moderne 
VVissenschaftsgebiete an der von 
İhnen geleiteten İngenieurhoch- 
schule gelehrt vverden? 


Prof. Ackermann 


Unseren Studenten vvird unter 
anderem auf so modernen 
Gebieten vvie der Anvvendung 
der Mikroelektronik und Ro- 
botertechnik in der Energievvirt- 
schaft, der rationallen Energiean- 
vvendung und der Kernenergetik 
ein solides Grundvvissen vermit- 
telt. Damit tragen vvir der Tatsa- 
che Rechnung, daf3 aufgrund der 
standigen Vertreuerung von 
Erdöl und Erdgas auf dem VVelt- 
markt und aufgrund der stöndig 
schlechter vverdenden Abbau- 
bedingungen für unseren vvich- 
tigsten Energietrager, unserer 
einheimischen Braunkohle, ein 
genereller Strukturvvandel in 
unserer Energievvirtschaft erfor- 
derlich ist. Es geht bei diesem 
Strukturvvandel kurz gesagt 
darum, energiesparende Verfah- 
ren in der gesamten Volksvvirt- 
schaft einzuführen, Erdöl auf 
vielen bisherigen Einsatzgebieten 
durch Braunkohle zu ersetzen 
und die Kernenergie verstürkt zu 
entvvickeln. Daraus ervvachsen 
allen auf dem Gebiet der 
Energietechnik Tütigen über 
dahrzehnte begeisternde neue 
vvissenschaftlich-technische 
Aufgaben. 

VVahlen vvir als Beispiel die 
Kernenergie. 

Gegenvvartig vverden in fünf 
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İngenieurhochsehule Zittau 


Ə gegründet 1. September 1969 
Fachrichtungen: 

Die Ausbildung erfolgt 

zum Diplomingenieur in den 
Fachrichtungen 

6 Kraftvverkstechnik 
(Grundstudienrichtung: Maschi- 
neningenieurvvesen) 

ə Elektrotechnik/Elektroenergie- 
versorgung 


Kernkraftvverksblöcken mit 
1830 MVV elektrischer Leistung 
etvva 10 Prozent des Elektro- 


” energiebedarfs unseres Landes 


,gedeckt, Bis 1985 sollen es 12 bis 
14 Prozent vverden und nach 
1990 muf$ der gesamte notvven- 
dige Primarenergiezuvvachs 
durch Kernenergie erbracht 
vverden. Dabel zeichnet sich in 
den letzten dahren ab, daf$ die 
Kernenergie nicht nur für die 
Stromerzeugung eingesetzt vvird, 
sondern auch zur VVarmebedarfs- 
deckung dienen kann. Durch die 
zunehmende Nutzung der Kern- 
energie vverden die nur noch 
begrenzt vorhandenen Vorrate 
an Kohle, Erdöl und Erdgas für 
die Vervvendung in der che- 
mischen İndustrie ,,geschont”. 
Die DDR ist im Rahmen des 
RGVV an der Entvvicklung der 
Kernenergetik betelligt. 

Zur Verbesserung der Ausbil- 
dung unserer İngenieure auf 
dem Gebiet der Kernenergetik 
vvurde 1979 an unserer Hoch- 
schule ein Lehr- und Forschungs- 
reaktor in Betrieb genommen. Er 
ist so konstrulert, daf3 er in 
seinen vvesentlichen Anlagentel- 
len den im VE Kombinat Kern- 
kraftvverke ,,Bruno Leuschner”" 
betriebenen Druckvvasserreakto- 
ren öhnlich ist. Dadurch sind 
günstige Voraussetzungen für 
eine praxisnahe Ausbildung 
geschaffen. 


ilütlkritili 


Können die Studenten unmittel- 
bar am Reaktor arbeiten? 


(Grundstudienrichtung: Elektro- 
ingenieurvvesen) 

6 Energieanvvendung 
(Grundstudienrichtung: Energie- 
technik) 


zum Diplomingenieurökonomen 
in der Fachrichtung 

Ə Sozialistische Betriebsvvirt- 
schaft/ingenieurökonomie der 
Energieversorgung und der 
Energieanvvendung 


Prof. Ackermann 


da, natürlich. Das Praktikum 
umfaf3t in der Grundausbildung 
10 Experimente. İn fünf Ver- 
suchen vverden die Studenten 
mit den Problemen des Strahlen- 
und Ulmvveltschutzes der Kern- 
reaktoren vertraut gemacht. 
Ohne deren sichere Beherr- 
schung vvare kein Reaktorbetrieb 
mövglich. An Modellen vvird dann 
eine intensive Vorbereitung auf 
den Reaktorbetrieb durchge- 
führt, anschliefğend erfolgt die 
Ausbildung am Reaktor selbst. 
Unter Aufsicht erfahrener Reak- 
toroperatoren führt die Prakti- 
kumsgruppe den Reaktor- 
betrieb durch und untersucht 
verschiedene Betriebszustande 
der Anlage. Auf diese VVeise 
tragt die Ingenieurhoch- 

schule Zittau mit dem Lehr- und 
Forschungsreaktor dazu beli, den 
breiten Einsatz der Kernenergie 
durch die Ausbildung ent- 
sprechenden İngenieurpersonals 
vorzubereiten und abzusichern, 
vvobeti dem Strahlen- und Um- 
vveltschutz sovvie allen Proble- 
men der Sicherheit grofe Auf- 
merksamkeit gevvidmet vvird. 
Vertiefende Praktika, die vor 
allem für speziell auszubildende 
Studenten und Praxiskader 
zusammengestellt vvurden, 
gestatten einen tieferen Einblick 
İn die technologischen und 
reaktorphysikalischen Probleme 
beim Betrieb eines Kernreaktors. 
Unser Reaktor ist dafür beson- 
ders geeignet, da sein flexibler 
Aufbau eine hohe Anschaulich- 
keit der bei den Experimenten 
ablaufenden Vorgange gevvahr- 
leistet. 


(Grundstudienrichtung: VVirt- 
schaftsvvissenschaften) 


zum Fachschulingenieur in der 
Fachrichtung 

6 Kraftvverksanlagen. 
Ausbildungsdauer: 

Die Ausbildungsdauer umfaft in 
allen Fachrichtungen einschlief3- 
lich eines einsemestrigen Be- 
rufspraktikums im künftigen 
Einsatzgebiet vier .ahre, die 


illi illi 


An vvelchen Forschungsaufgaben 
für die İndustrie haben die 
Studenten mitgearbeitet? 


Prof. Ackermann 


Als ein Beispiel für die Lei- 
stungsfahigkeit unserer Studen- 
ten und VVissenschaftlerkollektive 
nenne ich den erfolgreichen 
Abschluf3 des als Staatsplan- 
thema durchgeführten zentralen 
dugendobiektes , Grofğinstand- 
haltung von 500-MVV-Brennkohle- 
blöcken””. Die erreichte Instand- 
haltungszeitverkürzung von 30 
Tagen stellt eine internationale 
Spitzenleistung dar. 

VVeiter ist das .lugendobiekt 
,Mikroelektronik Elektroenerge- 
tik” als Bestandteil eines Bezirks- 
İugendobiektes hervorzuheben. 
Für dessen erste Ergebnisse 
Vvurden unsere Studenten und 
İungen VVissenschaftler mit dem 
VVissenschaftspreis des Zentral- 
rates der FD. ausgezeichnet. 
Überhaupt gibt es eine Vielzahl 
von Forschungsaufgaben, an 
deren erfolgreicher Lösung 
Studenten und Studentenkollek- 
tive aktiv mitgevvirkt haben. Dazu 
zahlen nicht zuletzt die Lösungen 
von energievvissenschaftlichen 
Rationalisierungsproblemen 

für Betriebe des Territoriums. 


ilidir itli 


Vvelche Studenten erreichen 
solche vvissenschaftlichen Lei- 
stungen? 


Dauer der Fachschulausbildung 
betragt drei .lahre. 

Termin für die Abgabe der 
Bevverbungen für das Studien- 
İahr 83/84: 

für das Hoch- und Fachschulstu- 
dium: 25.09.—05. 10.82. 
Voraussetzungen für die Zulas- 
sung zum Studlum: 

6 der Nachvveis der Hochschul- 
reife (sie kann von iungen Pro- 
duktionsarbeitern in einem 


Prof. Ackermann 


Unsere Beststudenten. Sie zeich- 
nen sich dadurch aus, daf$ sie 
sovvohl hohe fachliche Leistungen 
vollbringen als auch im gesell- 
schaftlichen Leben an der Hoch- 
schule aktiv vvirksam vverden. Und 
ich kann sagen: VVir haben 

nicht vvenige Studenten, die vvir 
zum engeren Kreis der Beststu- 
denten zahlen. Das sind nicht nur 
unsere Karl-Marx- oder VVilhelm- 
Pieck-Stipendiaten: das sind auch 
viele iunge Menschen, Studenten, 
die uneigennützig bereit sind, 
Verantvvortung zu tragen. İch 
denke an viele frühere und ietzige 
Funktionaöre des sozialistischen 
dugendverbandes, an einen 
grofsen Teil unserer iungen 
Genossen und an solche 
Freunde, die in der Nationalen 
Volksarmee als Soldaten auf Zeit 
gedient haben oder die als 
dügendbrigadiere an Brennpunk- 
ten der Energievvirtschaft bereits 
grofse Verantvvortung überneh- 
men muifsten. 

Solche Engagements paaren sich 
recht schnell mit dem gesunden 
Streben nach guten und sehr 
guten Studienleistungen und mit 
der Verantvvortungsbevvuf3theit 
zur vvissenschaftlichen Arbeit. 
Das sind solche Studenten, die 
vvir bevvuğt und zielgerichtet 
fördern und als vvissenschaftliche 
Nachvvuchskader auf anspruchs- 
volle Tatigkeiten an der Hoch- 
schule oder in der Praxis vor- 
bereiten. 


Sonderlehrgang ervvorben vver- 
den) 

Ə eine abgeschlossene Fach- 
arbeiterausbildung in einem der 
gevvahiten Fachrichtung ent- 
sprechenden Beruf, 

6 sehr gute oder gute gesell- 
schaftliche und fachliche Leistun- 
gen, 

6 die Bereitschaft zur Erfüllung 
aller Studienverpflichtungen. 


Yə” 


al 


— 
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Am Lehr- und Forsehungsreaktor 
vverden die Brennstöbe aus- 
gevvechselt : 

Fotos: Archiv (2), Stark (2) 
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.leder ein Gestalter 


Der ganze Arbeitsraum ist 
freundlich. Dennoch fehlt etuvas 
zur ungetrübten Arbeitsfreude. 
VVas ist es? 

Verfolgen vvir das Experiment 
eines Arbeitsvvissenschaftlers. İn 
einem Montageraum verbesserte 
er das Licht und verminderte den 
Larm. Stolz konnte er nachvvei- 
sen, daf$ die Arbeitsproduktivitat 
stieg. Doch als gevvissenhafter 
Experimentator beobachtete er 
gleichzeitig den Montageraum 
nebenan. Taglich unterhielt er 
sich dort mit den Monteuren. 
Licht und Larm blieben gleich. 
Und dennoch, er vvar verblüfft, 
auch hier vvurde mehr erzeugt. 
VVie solİlte er das erklaren? VVas 
vvirkte starker als die Gestaltung 
am Arbeitsplatz? Der Arbeitsvvis- 
senschaftler überlegte: Etvvas 
hatte sich in beiden Gruppen 
gedndert. Alle Arbeiter vvaren 
aufgeschlossener  sie vvaren 
gespannt, vvie das Experiment 
ausgeht, dachten darüber nach 
und duf$erten eigene İdeen. 

VVas vvar der Grund? Er pro- 
bierte: Die Lichtstarke vvurde 
vvieder herabgesetzt, der Larm 
erhöht, alles vvie zuvor. Doch die 
Arbeitsproduktivitat sank nicht, 
sondern stieg sogar vveiter. Und 
vvas am meisten Überraschte, 
alle Monteure sagten: ,VVir 
fühlen uns vvohler als zuvor.” 
Das vvar der Bevveis: Die Gestal- 
tung des Arbeitplatzes, Raumes 
oder Prozesses allein sichert das 
VVohli befinden noch nicht. VVichti- 
ger ist, vvas der Mensch dabei 
empfindet. Kann er selbst mit- 
gestalten, vverden seine Vor- 
schlage ernst genommen und 
befolgt, dann fühlt er sich auch 
enger mit seiner Arbeit verbun- 
den. Ein Mensch entfaltet erst 
dann seine ganze Kraft, vvenn er 
mit anderen gut zusammenarbeli- 
tet. Aus dem schöpferischen 
Kontakt mit seinen Kollegen, 
Vorgesetzten und Mitarbeitern 
vvachst seine Arbeitsfreude. Das 
ist ein grundlegender Aspekt bei 
der Gestaltung der Arbeits- 
umvvelt. Die Mitvvirkung der 
VVerktatigen selbst, ihre vielfalti- 
gen İnitiativen haben schon die 


INDUSTRİELLE 
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Gestaltung 
der Arbelts- 
umyvelt- 

da machen 
vvir mit l 


Gestaltungsvorsehlage von VVerktatigen an der Giefstrecke für 
Hohlgefafe in einem keramischen Betrieb: 


a Die vorgefundene Giefstrecke. In Gipsformen vird Sehlicker 
eingefüllt, dessen Reste nach dem” Antrocknen ausgegossen vver- 
den. Nach dem Abtrocknen vverden die Formen geöffnet, die noch 
feuchten Gefafe herausgenommen und zum Trocknen abgestellt. 
Danach erfolgt der Transport in die Putzerei. Für yedes Stück kehrt 
der Giefler fünfmal an den gleichen Arbeitsplatz zurück. 


b Um die Handhabung der Formen zu erleichtern, vvurde vor ge- 
schlagen, Griffe an die Formenschalen anzugieflen (links). Ein 
vvelterer Vorschlag galt dem Ersatz der Gipsformen durch ebenso 
saugfahige, aber leichtere und haltbarere Formen aus PUR- 
VVerkstoff. Diese können dann zu mehreren in Rahmen (Mitte) 
oder Kasten (rechts) zusammengefaBt und durch einen einfachen 
Sehvvenkvor gang über den Sehlickerauslauf in Kippstellung 
gebracht vverden. 


c Das vorgeschlagene Giefband vvürde es den Gielbern erlauben, 
alle Vorrichtungen im Sitzen an einem Platz auszuführen. 


d Giefiformen mit Henkel muiften in einer zusützlichen Arbelts- 
gangstufe gekippt vverden, damit sich der Henkel fullt. Der aus 
hygienischen Gründen erforderliche Henkelverschluf) erfolgt nach 
einem Vorschlag yetzt beim Ausnehmen der Form durch einen 
Pfropfen (Mitte). Die lederhart getrockneten Formen muften 
manuell abgeputzt vverden. Um Haltearbeit zu vermeiden und heid- 
hündig putzen zu können, vvurde eine zvveckmaAflige Haltevorrich- 
tung vorgeschlagen (rechts). 
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“Tem 


18 


verschlungensten Gestaltungs- 


probleme gelöst. Ohne die 
Einbeziehung der VVerktütigen 
bevvaltig auch der erfahrenste 
Gestalter seine Aufgabe nur 
halb. Das sollte ich selbst bei 
einer anspruchsvollen Gestal- 
tungsaufgabe erfahren. 

İn einem Betrieb mit schvveren, 
gesundheitsschadlichen und 
monotonen Tatigkeiten sollten 
die Arbeits- und Lebensbedin- 
gungen schnell und nachhaltig 
verbessert vverden. Der Direktor 
erkannte: dieses Ziel ist nur 
gemeinsam mit allen VVerktüti- 
gen zu erreichen. Er bat mich, 
ihnen gestalterische Grundfertig- 
keiten zu vermitteln. eder 
Arbeiter solite seinen Arbeits- 
platz selbst mitgestalten können. 
VVas vvar zu tun? Zusammen mit 
Neuerern, Technologen und 
anderen interessierten Betriebs- 
angehörigen gestaltete ich einige 
Arbeitsbereiche. Zuerst suchten “ 
vvir die Müngel der Arbeitsbedin- 
gungen und stellten ihnen ge- 
stalterische Lösungen gegen- 
über. Diese diskutierten vvir mit 
den davon betroffenen VVerktati- 
gen und gemeinsam mit ihnen 
legten vvir konkrete Gestaltungs- 
mafinahmen fest. Auf diese 
VVeise lernten Neuerer und 
Technologen, aber auch viele 
Produktionsarbeiter zu erkennen, 
vvo rückstöndige Technologien, 
unnötige Aufvvande und zu hohe 
Beanspruchung auftreten und 
vvie sie sich ausvvirken. İhre 


— Vorschlage führten zur funk- 


tionellen Um- und Neugestaltung 


— von Arbeitsplatzen, zu besseren 


Vorrichtungen und zvveckmaBi- 
ger Arbeitsausführung. All dies 
vvurden Aufgaben für den Plan 
der VVAO. Scheinbar vvar mein 
Auftrag damit erfolgreich erfüllt. 
Doch befriedigte mich das noch 
nicht. Etvvas fehlte in der Liste 
der Mangel und ihrer gestalte- 
rischen Lösung: eintönige Tatig- 
keit, isolierte Arbeitsplatze, 
haf3liche Arbeitsraume usvv. 
vvaren nirgends ervvahnt. Um zu 
vvirklich befriedigenden Lösun- 
gen zu kommen, müssen aber 
alle als unzulanglich empfunde- 
nen Arbeitsbedingungen als 
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Gestaltungsprobleme erkannt 
vverden. İhre Lösung umfaf3t 
dann vveit mehr als die unmittel- 
bar für die Produktivitat vvirksam 
vverdenden Vorrichtungen, 
VVerkzeuge und Maschinen. Dazu 
gehören beispielsvveise auch 
behagliche Arbeitsraiume, aber 
auch Kurzpausenbereiche, die 
zur Erholung beitragen, ohne 
Schlafrigkeit auszulösen, be- 
queme Arbeitsstühle, greifgün- 
stige und berührungsfreundliche 
Tischflichen, vvahrnehmungssi- 
chere Signalgeber, kommunika- 
tionsfördernde Sitzanordnungen 
und viele andere Gestaltungs- 
İösungen mehr. 


Mitgestalten ist erlernbar 


Der vvissenschaftlich-technische 
Fortschritt und mit ihm das 
arbeitskulturelle Niveau geht 
nicht nur die Fachleute an. eder 
VVerktatige vvirkt an seinem 
Arbeitsplatz daran mit. Das gilt 
besonders für sinnlich vvirksame 
Mafönahmen in der Arbeits- 
umvvelt, die von Proyektanten 
und Technologen kaum im 
Voraus richtig einschatzbar sind. 
Über neue Farbanstriche, Be- 
leuchtungsanlagen, Behaltersy- 
steme, besonders aber über die 
sozialen und kulturellen Einrich- 
tungen im Betrieb muf3 ieder mit 
nachdenken. Erst dann zeigt sich 
der höchstmödvgliche Erfolg. Die 
VVerktatigen vvenden an ihrem 
Arbeitsplatz standig gestalteri- 
sche Mittel an: für Ordnung und 
Sicherheit, für reibungslose 
Kommunikation, aber immer 
mehr auch für östhetische VVir- 
kungen. Solche individuellen 
Gestaltungslösungen der VVerk- 
tatigen sind beispielsvveise 
Blumen und Bilder am Arbeits- 
platz oder Pausenecken für das 
Arbeitskollektiv. Darin drückt sich 
die subyiektive Kultur am Arbeits- 
platz aus, die mit der obiektiven 
Arbeitskultur gestalteter Maschi- 
nen, von Gebauden und Raumen 
übereinstimmen mu). Gute 
Gestaltung ist stets komplexe 
Gestaltung, die am besten kollek- 
tiv ausgeführt vvird. Deshalb 
gehören dem Gestalte rkollektiv 


für vvissenschaftliche Arbeits- 
organisation (VVAO) und die 
betroffenen VVerktatigen an. 


BevvulSt mitgestalten 


deder Arbeiter an den Maschinen 
und Montagebandern muf sich 
standig auch gestalterisch ent- 
scheiden. VVenn es darum geht, 
schnell eine Störung zu beseiti- 
gen, eine ausgefallene Maschine 
vvieder instand zu setzen oder 
die Quelle eines Qualitatsman- 
gels zu beseitigen, dann fragen 
die Arbeiter nicht viel, sondern 
greifen schöpferisch und aktiv in 
den Produktionsprozef$ ein. Nur 
geschieht das spontan, meist bei 
einem besonders spürbaren 
Mangel. 

Das Kollektiv eines Bereiches 
bemangelt den verschmutzten 
Fuföboden und beschliefSSt einen 
freivvilligen Reinigungseinsatz. 
Für ein paar Tage ist der Arbeits- 
raum vvieder sauber. Doch ein 
staündig hohes Niveau der Ord- 
nung und Sauberkeit ergibt sich 
erst aus systematischer Gestal- 
tung, zum Beispiel durch neuar- 
tige Fuf5bodenbelage, sechmutz- 
freie Technologie, selbstandige 
Reinigungsverfahren, die grobe 
Versehmutzung von vornherein 
ausschliefğen. 

Vor einer geplanten İnvestition 
diskutierte ich mit den VVerktati- 
gen das technologische und 
bauliche Profekt ihres Bereiches. 
Die geplante Ausrüstung vvar 
modern, ihre Anordnung im 
Raum zvveckmalğig, der Arbeits- 
fluf$ rationell. Doch das genügte 
den VVerktatigen nicht mehr. Sie 
forderten Sichtkontakt unterein- 
ander, kompaktere Gruppen- 
bereiche für vielseitigere Tatig- 
keit und Pausenplatze für kurzfri- 
stige Erholung. Und sie arbelite- 
ten daran mit. Mit ihren betriebli- 
chen Erfahrungen bereicherten 
sie das Proyekt um arbeitskultu- 
relle Lösungen. Von arbeits- 
erleichternden Vorrichtungen bis 
zur Raumgliederung reichten ihre 
Vorschlage für das endgültige 
Ausführungsprofekt. Dieses 
versprach dann Betriebsbereiche, 
in denen sich die VVerktatigen 


Neuerer, Technologen, Fachleute ) vvirklich vvohizufühlen glaubten 


ey: 


h 


und mit denen sie sich identifi- 
zieren konnten. . 


Gute Gestaltung 
erfordert dauerhafte 
Mitarbeit 


Selbst besondere Profekte zur 
Arbeitskultur vverden nur gestal- 
terisch gut, vvenn alle VVerktati- 
gen mithelfen, sie zu vervvirkli- 
chen. Farblich gestaltete Rüume 
können vvieder verschmutzen, 
Raumpflanzen verdorren, die 
organisatorische und asthetisch 
vvirksame Ordnung kann durch 
gleichgültige Materialablage 
vvieder verlorengehen. Gute 
Gestaltung der Arbeitsumvvelt ist 
keine sporadische Aktion, sie 
fordert uns standig. Deshalb 
nehmen fortschrittliche Brigaden 
die Pflege der Raume und Ar- 
beitsplatze in ihre Kampfpro- 
gramme auf. Einzelne Arbeiter 
verpflichten sich zur persönli- 
chen Pflege ihrer Arbeitsplatze 
und Maschinen und gevvahrlei- 
sten hier Ordnung und Sauber- 
keit, schmücken ihre Arbeits- 
platze mit VVerken der bildenden 
Kunst, stellen Pflanzgefafğe auf 
und pflegen sie. Arbeitsgruppen 
und Brigaden betreuen Erho- 
lungsfreiflachen und Pausen- 
raume und gestalten eigene 
Pausenecken und Sichtvver- 
bungsflachen. Sie bestimmen 
damit unmittelbar den Maf$sstab 
für die dsthetische Kultur ihres 
Betriebes. 

Die VVerktatigen fühlen sich nicht 
nur für die Qualitat ihrer Pro- 
dukte, sondern auch für das 
gestalterische Niveau ihrer 
Arbeitsplatze und Raume mit 
verantvvortlich. Solche Verpflich- 
tungen gehen belispielsvveise in 
die Konzeption zum sozialisti- 
schen VVettbevverb bei der Be- 
vvegung ,,sozialistisch arbeiten, 
lernen, leben” oder in Pro- 
gramme zur Entvvicklung des 
geistig kulturellen Lebens ein. 
Das erlaubt es den VVerktatigen, 
alle Mangel schonungslos auf- 
zudecken-und selbstandig zu 
übervvinden. Mit vvachsender 
schöpferischer Kraft suchen sich 
die Arbeiter immer haufiger 
solche VVettbevverbsziele. 


“ulağ y 


Beispiel für gestalterisehe Möglichkeiten bei der Anordnung von 
Arbeitsplatzen in Grofiraumbüros. Die lineare Anordnung (a) 
behindert die unmittelbare Kommunikation und bleibt ohne 
positiven Einfluf) auf die Arbeitsfreude. Besser ist die frontale 
Zuordnung der Arbeitsplatze (b), die aber Ablenkung von der 
Arbeit begünstigen kann. Optimal sind Gestaltungslösungen mit 
regulierbarem Sichtkontakt zvvischen den Brigademitgliedern, 
deren Identifikationsbereich unangetastet bleibt (c und d). 
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Bei den von Architekten und Formgestaltern proyektierten Ein- 

richtungen, vvie hier eines Speiseraumes im VEB Möbelkombinat 
Dresden-Hellerau, vvirken die VVerktatigen bei der gestalterischen 
Entscheidungsfindung aktiv mit. 


Die Arbeiter eines Bereiches 
hielten seit langem alle Störun- 
gen in einem Mangelbuch fest. 
In ihren Beratungen vverteten sie İl 
es aus. Sie nahmen sich vor, die 
Mangel zu übervvinden. Ihr 
VVettbevverbsaufruf forderte auch 
andere Kollektive auf, ihre Ge- 
staltungsprobleme selbst zu 
lösen. Auf der VVettbevverbstafel 
notiterte dann iedes Kollektiv die 
gefundenen und gelösten Pro- 
bleme. Durch den öffentlich 
ausgevverteten VVettbevverb 
vvurden vveitere VVerktatige zum 
Gestalten angeregt. 

Das Niveau der sozialistischen 
Arbeitskultur vvachst niemals von 
selbst. Die Leiter, Fachleute und 


Blumen auf dem Steuersehrank 
einer modernen VVerkzeug- 
maschine ersetzen nicht eine 
komplexe Gestaltung der 
Arbeitsumvvelt. Aber solche 
Beispiele gestalterischer Mit- 
arbeit zeigen: Hier gefallt es 
uns. 


alle VVerktatigen müssen ieden Auch die 
Tag daran mitarbeiten. Dabei anı 1 asthetischen 
können sie vielerlei VVege ein- —. 1 Gestaltungsmit- 


tel bedürfen vvie 
die produktiven 
Arbeitsmittel 
der standigen 
Pflege durch die 


schlagen, über ein modernes 
Fertigungsverfahren oder eine 
fortschrittliche Technologie, eine 
straffe Organisation, inhaltsrei- 
chere und verantvvortungsvollere 


Tatigkeit oder über zvveckmaBi- VVerktatigen. 
gere Produktionsraume und Nur so bleibt 
schöne Erzeugnisse. Bei einer ein hohes 
komplexen Gestaltung der Ar- Niveau der 
beitsumvvelt erreicht ein Betrieb Arbeitskultur 
auf allen diesen VVegen eine erhalten. 


Fotos: ADN/ZB 
(2), Archiv, 
A?VV-Bild/ 
Zielinski 
Grafik: Sikora 


Arbeitskultur, von der das Bild 
der Mensechen in der entvvickel- 
ten sozialistischen Gesellschaft 
vvesentlich mit gepragt vvird. 

Dr. sc. VVolfgang Schilling 
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Am 18.Mai 1904 fand auf der Hohenzollernbrücke in Köln 
ein aufsehenerregendes Experiment statt. 
Der Düsseldorfer Techniker Christian Hülsmeyer 
hatte ein Mel5gerat installiert, das mittels elektromagnetischer 
— VVellen einen auf dem Rhein herannahenden Schlepper 
registrierte und akustisch signalisierte. 
Damit fand die erste öffentliche Demonstration einer Einrichtung 
statt, die Merkmale eines Radargerates aufvvies. 
Kurz vorher, am 30. 4. 1904, vvar dem Erfinder sein ,,Telemobiloskop” 
patentiert vvorden. 
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Hülsmeyer hatte sich das Ziel zur 
Entvvicklung seines Gerates 
selbst gestellt und dabei vor 
allem daran gedacht, Schiffskolli- 
sionen zu verhindern. Die erfolg- 
reiche Demonstration überzeugte 
ihn von der Richtigkeit seines 
VVeges. Schon vvenig spater 
folgte eine vveitere Vorführung in 
Rotterdam, bei der immerhin 
eine Reichvveite von 3km er- 
reicht vvurde. 

Es ist aus heutiger Sicht nahezu 
unerklarlich, daf? Hülsmeyers 
İdee keine İnteressenten fand — 
vveder in der İndustrie noch bei 
der damals aufstrebenden kaiser- 
lichen Marine. VVegen fehlender 
Mittel und Unterstützung stellte 
Hülsmeyer seine Arbeiten ein — 
das ,, Telemobiloskop”" geriet in 
Vergessenheit. 

Erst 1926 griffen die Amerikaner 
Breit und Tuve die idee vvieder 
auf und vvandten das Verfahren 
für ionospharische Echomessun- 
gen an. Dann plötzlich vvurde 
Radar zum grof3en Geheimpro- 
lekt. in den dreifsiger Hlahren 
erkannte man die enorme milita- 
rische Bedeutung und förderte 
die Radarentvvicklung besonders 
unter diesem Gesichtspunkt. Zu 
Beginn des zvveiten VVeltkrieges 


Zielobiekt 


7 


Eintreffen erstes Echo 
2” 


Antenne 


Aussenden des 

ersten İmpulses z 
Beginn des Schreibens 
der Mefllinie (eder 
Suchimpuls löst erneut 
einen Sehreibimpuls aus) 
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Ablesen der 
Zielentfernung 


gab es beispielsvveise in England 
bereits Radargerate, die Flug- 
zeuge auf 200km Entfernung 
auszumachen vermochten. Erst 
nach 1945 vvurde die Radartech- 
nik auch für friedliche Anvven- 
dungen genutzt. VVelchen Nutzen 
hatte sie bis dahin schon im 
Dienst der Mensechherit volibrin- 
gen können: Allein zvvischen 
1936 und 1939 — so ermittelten 
kanadische Experten — hatten 
400 Schiffskatastrophen ver- 
mieden vverden können, vvaören 
die Schiffe mit Radargeraten 

au sgestattet gevvesen. “ 


Sovvohl impulse 
als auch VVellen 


Physikalisehe Grundlage der 
Radartechnik sind die Eigen- 
schaften elektromagnetischer 
VVellen hoher Frequenzen, sich 
geradlinig und mit konstanter 
Geschvvindigkeit auszubreiten 
sovvie sich eng gebündelt und 
gerichtet ausstrahlen zu lassen. 
Hinzu kommt die Fahigkeit 
nahezu aller Gegenstande, selbst 
Diskontinuitaten in der At- 
mosphare, solche VVellen zu 
reflektieren. Das ist für so- 
genannte Primarradarverfahren 


Sende- 
antenne 


Bild- 
schirm 


dusgestrahite 


VVelle 


geeichte 
Skalq 


Flugzeugen 


O 


“mxamemmfrequenzmoduliert 


von Bedeutung, bei denen eben 
diese reflektierten VVellen emp- 
fangen und ausgevvertet vverden. 
Die Radarziele bleiben dabei 
funktechniseh absolut passiv. 
Anders bel Sekundarradarverfah- 
ren: Ein erfafstes Ziel ,,antvvor- 
tet” auf eine eintreffende VVelle 
mit dem Aussenden einer cha- 
rakteristischen elektromagne- 
tischen Strahlung, ist also selbst 
aktiv. Beim Primarradar unter- 
scheidet man İmpulsradargerate, 
bei denen der Sender İmpulsfol- 
gen ausstrahlt, und Dauerstrich- 
radargerate (auch CVV-Radar 
genannt), die ununterbrochen 
VVellen aussenden. Beiden kom- 
men spezifische Einsatzgebiete 
zu. Die Mehrzahl der heute : 
eingesetzten Radargerat arbeiten 
nach diesen Prinzipien. 


Ziel im Visier 


Die bekannteste Gruppe der 
İmpulsradargerate sind die 
Zielsuch- und Zielverfolgungs- 
gerate zum Erkennen und Verfol- 
gen von Obiekten. Die Radaran- 
lage sendet kontinulerlich Such- 
impulsfolgen aus und registriert 
eventuelle Echos. Das ganze 
erfolgt zeitlich genau synchroni- 


direkt elngestreute VVelle Z 
Empfangs- 
ontenne 


reflektierte 
VVelle 


Dezimetervvellen 


1 Sechema der Entfernungsmessung mit Radar 
2 Prinzip des Dauerstrich-Funkhöhenmessers bei 


3 Strahlungsrichtungen beim Doppler-Naviga- 
tionsradar von Flugzeugen 


4 Radarreflexionen vom Mond und von Planeten 


,- siert, so daf$ die identifikation 
İedes İmpulses möglich ist. Aus 
der Ausvvertung der empfange- 
nen İmpulse kann das reflek- 
tierende Obiekt geortet vverden. 
Die Richtung ist dabei mit der 
Antennenrichtung identisch, die 
über VVinkelgeber angezeigt 
vvird. Die Entfernungsanzeige 
erfolgt auf dem Schirm einer 
Katodenstrahiröhre, vvo mit 
iedem Suchimpuls eine Zeile 
durch den Elektronenstrahl 
geschrieben vvird. Auftretende 
Echos führen zu einer vertikalen 
Auslenkung des Strahlis, zu 
einem Zacken, dessen Abstand 
vom Beginn der Zelle der im- 
pulslaufzeit proportional ist und 
damit der Obiektentfernung. 
Besonders für die Luftverteidi- 
gung sind Anlagen bedeutungs- 
voll, die ein einmal erfafstes 
Obiekt automatisch verfolgen, 
vvas zum Beispiel durch elektro- 
nisch rotierende Antenndia- 
gramme erfolgt. 


Seitenansicht 


Für die Übervvachung des 
Seeverkehrs oder des Luftver- 
kehrs vom Kontrollturm eines 
Flughafens aus ist es vvichtig, 
alle sich in einem bestimmten 
Gebiet befindlichen Obiekte zu 
erfassen. Hierfür dienen Rund- 
sichtradargerate. Sie arbeiten mit 
einer rotierenden Antenne, mit 
der synchron ahnlich einem 
Uhrzeiger eine von einem Elek- 
tronenstrahl geschriebene Mef- 
linie auf dem Bildschirm eines 
Sichtgerates um dessen Mittel- 
punkt umlauft. Der in der Hellig- 
keit geschvvachte Strahl vvird nur 
bei auftretenden Echos auf- 
gehellt, Echoimpulse selbst 
erscheinen als Leuchtflecke, die 
für die gesamte Zeit eines Um- 
laufs nachleuchten. Da sich die 
Melf3linie synchron mit der 
Antenne dreht, sind Zielvvinkel 
aus Richtungsmarkierungen am 
Bildsehirmrand direkt ablesbar, 
Zielentfernungen vverden auf der 
Mefslinie abgelesen. 


Zeichnungen: 
Grützner 


Funkmelflan- 
tenne der 
Radaranlage 
MIRADO 732, “ 
vrle sie unsere 
Verkehrspolizei 
zur Geschvvin- 
digkeitskon- 
trolle einsetzt 


Ansicht vom 


Beobachter dus 


Erste 
Reflexion 


Reflexion 
zu einem 
spüteren 
Zeitpunkt 


Das zu einer bestim 
ten Entfernung gehö- 
rende Gebiet ist ein 
kreisförmiger Ring 


İmpulsradargerate arbeiten ie 
nach Erfassungsbereich und 
Einsatzzvveek in Dezi-, Zenti- und 
Millimetervvellenbereichen, die 
İmpulsfolgefrequenzen liegen 
zvvischen 100 und 5000 impulsen 
le Sekunde. Auch die Sendelei- 
stungen überspannen einen 
grofsen Bereich — von einigen 
VVatt bis in den Megavvattbereich 
hinein. 


Viele Varianten 


İmpulsradaranla gen finden vvir 
heute in vielerlei Ausführungs- 
formen vor, die iedoch funktio- 
nell auf die beschriebenen Prinzi- 
pien zurückgreifen. İn der Schiff- 
fahrt zum Beispiel ist die relative 
Darstellungsvveise des Rund- 
sichtradars nicht optimal, da das 
Schiff selbst in Bevvegung ist. 
Dadureh voliführen alle ruhen- 
den Punkte, vvie Seezeichen, 
Boflen usvv., eine Bevvegung auf 
dem Bildschirm aus, die natür- 
lich nur scheinbar ist, daher 
irretierend vvirkt und andere 


“Sehiffe vortauschen kann. Des- 


halb ruht auch der eigene Stand- 
punkt nicht mehr im Bildschirm- 
mittelpunkt, sondern vvandert 
entsprechend der Eigenbevve- 
gung. Aus diesen Gründen vvird 
hier gleichsam eine ,,Draufsicht 
aus der Vogelperspektive” dar- 
gestelit, die die realen Verhalt- 
nisse besser vvidergibt und 
Kollisionen verhindern hilft. 
Von Flughifen her bekannt sind 
die nur ,,nickenden”, meist 
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EFine mobile Funkmehfistation der NVA im 


Finsatz 


schmal ausgeführten Antennen, 
die in einem nur schmalen 
Azimutbereich die Höhe ab- 
tasten. Man nennt sie auch 
Höhensucher oder -finder. Sie 
dienen hier speziell zur Über- 
vvachung der Einflugschneise des 
Flughafens als Hilfsmittel für den 
Fluglotsen. Radaranlagen gehö- 
ren schlieğ3lich heute ebenso zur 
Standardausstattung aller Flug- 
zeuge als Kollisionsschutz vvie 
zum unentbehrlichen Hilfsmittel 
des Meteorologen zum ÖOrten 
und Verfolgen atmospharischer 
Erscheinungen. Auf die Bedeu- 
tung im Militarvvesen muf nicht 
besonders hingevviesen vverden. 


Dauerstrichradar 


Anders als beim İmpulsradar 
sendet ein Dauerstrichradargerat 
standig VVellen aus. Damit er- 
geben sich völlig andere Anvven- 
dungsberetche, da fetzt İmpuls- 
und Echolaufzeiten nicht mehr 
mefsbar sind. Auch sind zvvei 
getrennte Antennen für Senden 
und Empfangen erforderlich. Das 
vvohl bekannteste Beispiel eines 
Dauerstrichradars sind die Ge- 
schvvindigkeitskontrolleinrichtun- 
gen der Verkehrspolizei. Es 
handelt sich hierbei um den 
Spezialfall eines Doppelradarge- 
rates, das den Dopplereffekt 
ausnutzt. Die Radaranlage strahlt 


standig VVellen gegen die 
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Fahrtrichtung ab. Da sich die 
Fahrzeuge relativ zum festste- 
henden Sender bevvegen, vver- 
den sie geschvvindigkeitspropor- 
tional in der Frequenz veriöndert. 
Die empfangene veranderte 
Frequenz kann man deshalb 
leicht in Geschvvindigkeitsvverte 
umsetzen. 

VVelch vielseitige Varianten auch 
hier mövglich sind, zeigt der 
Funkhöhenmersser von Flugzeu- 
gen, der zur genauen Ermittlung 
der Flughöhe über Land dient. 
Ein Bordsender strahlt dabei eine 
frequenzmodulierte VVelle senk- 
recht nach unten ab. Eline Emp- 
fangsapparatur nimmt die am 
Boden reflektierten VVellen auf 
und gleichzeitig einen Teil der 
von der Sendeantenne aus- 
gestrahiten. Ein direkter Ver- 
gleich beider mit Laufzeitunter- 
schieden eintreffender VVellen 
ergibt die Flughöhe, die direkt 
angezeigt vvird. Auch der Dopp- 
lernavigator an Bord von Flug- 
zeugen gehört zu den Dauer- 
strichradaranlagen. Dabel vver- 
den VVellen schrag nach unten 
abgestrahlt, und zvvar nach vorn, 
hinten, links und rechts. Die 
vollautomatiseche Ausvvertung 
der Echos liefert Angaben zu 
Geschvvindigkeit und Flugrich- 
tung sovvie zur Seitendrift des 
Flugkörpers und erlaubt damit 
eine bodenunabhangige Eigen- 
navigation. Schlieflich finden 


xuerranisoəya beyim nem zəmin mrnirəyəl:, 


Auvusbildung am Geraötekomplex einer Funkmef5- 
station 


Dauerstrichradaranlagen im 
militarischen Bereich Anvven- 
dung, zum Beispiel bei selbst- 
zündenden Luftabvvehrraketen, 
die ein Minidopplergerit tragen. 
Die Raketen vverden durch das 
Gerat dann gezündet, vvenn sie 
an ihrem Ziel vorüber fliegen 
und die von diesem reflektierte 
VVelle die gleiche Frequenz hat 
vvie die gesendete. 


Radar in der Forschung 


Eine grofğe Bedeutung haben 
Radartechniken heute in der 
Forschung, besonders der Kos- 
mosforschung. Gerade die 
hierfür errichteten Anlagen 
zahlen zu den vvohl imposante- 
sten Radargeraten. Vielfach 
vverden auch Radioteleskope für 
diese Zvvecke eingesetzt. Mit 
sogenannten Radarzauneri 
erfolgt eine standige Kontrolle 
aller künstlichen Raumflukörper. 
Dabei erzeugt ievveils ein Sender 
ein in Nord-Süd-Richtung extrem 
schmales, in Ost-VVest-Richtung 
İangs eines Breitenkreises sehr 
langgestrecktes Strahlungsfeld 
senkrecht nach oben. Zvvei auf 
dem gleichen Breitenkreis in 
gleichem Abstand zum Sender 
angeordnete Empfanger nehmen 
Echos aller durch das Strah- 
lungsfeld fliegende Obiekte auf. 
Mehrere solcher Anlagen anein- 
andergereiht erlauben das Erfas- 
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İnstrumenten-Landesystem 
(ILS) aus der Sovvietunion auf 
dem Flughafen Berlin-Schöne- 
feld: Es zeigt mit Hilfe eines 
Kreuzzeiger-İnstruments dem 
Piloten in einer Entfernung von 
46 km den Landekurs und ab 
etvva 18 km Entfernung den 
Soll-Gleitvveg an. So sind selbst 
bei relativ sehlechten meteorolo- 
gischen Bedingungen manuell 
oder gesteuerte Landeanflüge 
möglich. 

Fotos: /VV-Bild/Zielinski, 
Schirmer (1) 


sen aller Flugkörper. Beliebte 
Radarobiekte sind auch Meteore, 
die bei ihrem Eintritt in die 
Erdatmosphare ionisierende 
Spuren erzeugen, die ebenfalis 
Radarechos liefern. Mit Radar 
sind deshalb Meteore auch am 
Tag bei Bevvölkung registrterbar. 
Trotz Raketen und Satelliten hat 
Radar auch in der lonospharen- 
forschung noch seinen Platz, so 
um die Vielzahl noch ungeklarter 


Mit moderner 
Elektronik 
bestückt ist die 
Technik des 
automatisch 
arbeitenden 
Radarkomple- 
xes Avia-D/Ko- 
ren der İnter- 
flug. Der 
Kontroliradar- 
schirm gehört 
zum Radar- 
komplex. 


Detailprobleme der Entstehung 
von Polarlichtern zu lüften. Erst 
in iüngster Zeit entstand hierfür , 
in den nordischen Landern eine 
imposante Anlage. Eine 45m 
hohe Parabolantenne, bestehend 
aus vier schneepflugartig ge- 
krümmten Zylinderflachen von ie 
30 m Breite sendet 6-MVV-Im- 
pulse entlang der Feldlinien des 
Erdmagnetfeldes in die lono- 
sphare. Die Echos nehmen 32m 
grofğe Antennen in Tromsö 
(Norvvegen), Kiruna (Schvveden) 
und Sodankyla (Finnland) auf. 
Aus den Untersuchungen erhof- 
fen sich die VVissenschaftler 
vveitere Aufschlüsse über Physik 
und Dynamik des ionospha- 
rischen Plasmas. 

Zu den Spitzenleistungen der 
Radartechnik gehören in den 
letzten Vahren zvveifellos die 
Radaruntersuchungen von Kör- 
pern unseres Sonnensystems. 
Bereits 1945/46 erhielt man in 
Ungarn und den USA erstmals 
Radarechos vom Mond. 1961 


gelang der Nachvveis solcher von 
der Venus und 18963 vom M(upiter. 
Das Anvvenden von Radarmetho- 
den auf astronomische Obiekte 
ist natürlich auf das Sonnensy- 
stem begrenzt, da aus galak- 
tischen Raumen zu schvvache 
Echos nach zu langer Laufzeit 
zurückkamen. Radarmessungen 
an planetaren Obiekten haben 
vor allem zvveterlei Bedeutung: 
Zum ersten ermöglichen sie 
durch Laufzeitmessungen 
genaue Entfernungsbestimmun- 
gen. So konnte zum Beispiel die 
astronomische Einheit, Grund- 
gröfğe der Astronomie, bereits 
aus den ersten planetaren 
Radarechos prazisiert und mit 
höherer Genauigkeit bestimmt 
vverden. Genaue Entfernungs- 
bestimmungen vvurden in iüng- 
ster Zeit durch Laserradarmetho- 
den ermöqlicht, vvofür verschie- 
dentlich spezielle Reflektoren auf 
dem Mond plaziert vvurden 
(LUNOCHOD, APOLLO). Zum 
zvveiten ist es mit Radarmetho- 
den möqglich, die Oberflachen- 
struktur fremder Planeten zu 
erkunden, vvas besonders dort 
von Bedeutung ist, vvo die Ober- 
flache von der Erde aus nicht 
sichtbar ist, vvie bei der vvolken- 
verhangenen Venus. Grundlage 
dieser Oberflachensondierung ist 
die Tatsache, daf3 von verschie- 
denen Tellen eines kugelförmi- 
gen, rauhen Planeten verschie- 
dene Echos erzeugt vverden. Das 
erste Echo kommt immer vom 
nachsten Punkt. Eine völlig glatte 
Oberflache vvürde nur dieses 
erzeugen. Die letzten Echos 
kommen von den Randgebieten, 
vvobei die Starke bis dorthin 
standig abnimmt. Nimmt man 
hinreichend kurze İmpulse, sind 
die verschiedenen Bereiche auf 
der Oberflache erkenn- und 
gegeneinander abgrenzbar. Auf 
diese VVeise von der Mondober- 
flache erzeugte Radarbilder 
zeigen verblüffende Ahnlichkeit 
mit optischen Fotos. 

Dieter Mann 
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Naf5- 
metallurgie 
auf 


neuen VVegen 


Das einfache Herauslesen von 
Metalikörnern aus dem Gestein 
vvar das erste und einfachste 
Verfahren der Metallurgie. Die 
rein mechanische Metallgevvin- 
nung spielte in verfeinerter Form 
lange Zeit eine grofse Rolle: Man 
əvvusch”.das:Metall, sehvvemmte 
leichte Gesteinskörnchen mit 
VVasser ab, so daf$ die schvveren 
Metalikörnchen übrigblieben. Vor 
allem für die Goldgevvinnung 
vvird dieses Verfahren, praktiziert 
mit grofsen ,,schvvimmenden 
Goldfabriken” auf den verhaltnis- 
mafsig reichen Goldlagerstitten 
in sibirischen Flüssen, heute 
noch angevvendet. 

VVie für alle Metalle müssen auch 
für die Goldgevvinnung immer 
armere Lagerstatten ausgebeutet 
vverden, vvenn die reichhaltigen 
Vorkommen erschöpft sind. Für 
die Gevvinnung von Gold erfor- 
dert es ganz neue Überlegungen, 
vvenn von den ohnehin schon 
sehr vvenig Gold enthaltenden 
Gesteinen zu noch örmeren mit 
verschvvindend geringen Gold- 
gehalten übergegangen vvird. 

İm Prinzip sind Verfahren der 
Hydrometallurgie gut zur Ver- 
arbeitung extrem geringhaltiger 
Erze geeignet. İhre Leistungs- 
fahigkeit demonstriert ein kras- 
ses Beispiel: die Curies verarbei- 
teten Tonnen von Erz nach im 
Prinzip hydrometallurgischen 
Verfahren, um schlief3lich einige 
Milligramm Radium zu erhalten, 
ein Metall, dessen chemische 
Eigenschaften sie noch nicht 
einmal kannten. 

Aber die klassische Hydrometall- 
urgie hat, obvvohİl gelegentlich 
angevvandt, auch Schvvachen. 


Sechliefölich muf$ das Erz gemah- 
len vverden, das Metall mit . 
Chemikalien, die oft nicht zurück- 
gevvinnbar sind, herausgelöst 
und der Rückstand in Filteran- 
lagen von der Metallösung 
abgetrennt vverden. Erst nach 
diesem zeit-, energie- und ma- 
terialaufvvendigen Prozef$ kann 
das Metall, beispielsvveise auf 
galvanischem VVege, aus der 
Lösung abgeschieden vverden. 
Auch dieser Schritt hat seine 
Tücken. Man kann die Strom- 
dichte an den Abscheidungselek- 
troden nicht beliebig erhöhen 
und braucht deshalb grofse 
Elektrodenflüchen, um nennens- 
vverte Mengen Metall abzuschei- 


Kathodenschiene 


Kathode 


ü 


den. Zur Gevvinnung technisch 
interessanter Metallmengen sind 
ganze VVerkhallen, in denen 
reihenvveise Elektrolysezellen 
stehen, erforderlich. Allein schon 
der damit verbundene Trans- 
port-, Bedienungs- und İnvesti- 
tionsaufvvand gestaltet das 
Verfahren vvenig effektiv. Sovvie- 
tische Techniker haben an ver- 
schiedenen sibirischen For- 
schungseinrichtungen eine 
durchgehend rationalisierte 
Verfahrenskette für die Hydro- 
metallurgie entvvickelt, die zu- 
nachst die Verarbeitung armer 
Goldlagerstatten ermöglichen 
soll. 

Dabei vvird das goldhaltige 


Gestein zunachst zerkleinert und 
dann mit Chemikalien, die das 
Gold lösen, zu einer Art 
Schlamm vermengt. Dieser 
Sehlamm kommt in Kontakt mit 
einem lonenaustauscher-Harz, 
das das Metall absorbiert. Aus 
dem lonenaustauscher kann 
dann direkt im nachsten Schritt 
eine reine Metalilösung aus- 
gevvaschen vverden. Besonders 
originell ist die Lösung, die man 
für ein effektiveres Verfahren zur 
galvanischen Metallabscheidung 


Graphitfasern 


fand. Um mödglichst viel effektive 
Elektrodenoberflache auf kleinem 
Raum unterzubringen, vvird als 
Kathode, an der sich das Gold 
abscheidet, eine mit Graphit- 
fasern gefüllte Kassette vervven- 
det, Mehrere Elektrodenpaare 


— hangen in einer Elektrolysezelle, 


durch die die goldhaltige Lösung 
strömt. Die Graphitfasern über- 
ziehen sich ganz mit Gold, bilden 
zuletzt eine Art ,,Goldvvatte”, die 
zu 98 Prozent aus dem ge- 
vvünschten Metall besteht. Um 


Abb. S. 26: Die 
neuartige 
Elektrolysezelle 


Abb. links: 

Der Aufbau der 
neuen Kathode: 
eine mit Koh- “ 
lenstoffasern 
gefüllte Ka:- 


reines Metall zu gevvinnen, 
braucht man die ,,Goldvvatte”” 
nur noch einzuschmelzen, vvobei 
der Graphit verbrennt. in einer 
derartigen Elektrolysezelle vver- 
den in 24 Stunden 30 m5 Lösung 
verarbeitet. Um dieselbe Lei- 
stung mit herkömmlichen Elek- 
troden zu erreichen, vvaöre eine 
Kathodenflache von 500m? 
erforderlich. Die neue Elektro- 
İysezelle arbeitet einige hundert- 
mal effektiver als herkömmliche 
Verfahren. 
Noch ist das neue Verfahren der 
Goldgevvinnung vorbehalten. 
Doch man muf$ annehmen, dağ 
Metalle, die ohnehin aus Erzen 
mit geringem Gehalt gevvonnen 
vverden, als Bahnbrecher für 
neue Technologien vvirken, die 
bald auch die Verarbeitung 
anderer armer Erze ermöglichen. 
Be. 


Mit Gold 
überzogene 
Graphitfasern 
beli 75facher 
und 1500facher 
Vergröfterung 
Zeichnungen: 
R. ager 


Die Sonne ist eine für unsere 
Zeitbegriffe unerschöpfliche 
Energiequelle. Sümtliche 
bekannten Brennstoffvorrate 
der Erde entsprechen der auf 
I die Erde treffenden Sonnen- 
energie von nur zvvei VVo- 
chen. 

İn die Nutzung der Sonnen- 
energie vverden deshalb 
grofse Ervvartungen gesetzt. 
Die Untersuchungen gehen 
davon aus, die Sonnenener- 
gie in andere Formen von 
Nutzenergie, vvie VVarme, 

İ Elektroenergie oder sogar in 
synthetische Rohstoffe 
umzuvvandeln. Die Möglich- 

İ keiten nur Nutzung der 

İ Solarenergie sind iedoch 

İ regional verschieden. 


Im M4ahresverlauf vvird durch die 

unterschiedliche Neigung der 

I Erdachse zur Erdbahnebene in 

den verschiedenen geogra- 

phischen Breiten eine unter- 

schiedliche Menge an Sonnen- 

/ energie auf die Erdoberflache 

gestrahit, die am Aquator am 

İ gröfğten ist und zu den Polen zu 

İ abnimmt. Die İntensitat der 

İ Sonnenstrahlung auf die 
Erdoberflache bevvegt sich 
zvvischen 700kVVh/m? und 4ahr 
(z. B. in Teilen von Nordeuropa) 
und 2300 kVVh/m? und 4ahr İz. B. 

in Aquatorialafrika und im Süd- 
vvesten der USA). 


: Durch Kombination von Solarzellen mit Fresnel-Linsen kommt m 


mit einer geringen Anzahl von Zellen aus. 


vvte in Üresden oder Leipzig. 


İ Die solare Energie erreicht die 


Erdoberflache teils als direkte, 
teils als diffuse Strahlung. Die 
Summe beider Strahlungsarten 
auf eine horizontale Flache nennt 
man Globalstrahlung. Grundlage 
für die Nutzungsverfahren bilden 


İ die an heiteren und teilvveise 


bevvölkten Tagen auftretenden 
Gesamtstrahlungsvverte. Für die 
Lander Mitteleuropas betragt die 
Leistungsdichte aus der direkten 


İ Strahlung 900 VV/m? und aus der 


Das Gebiet der DDR befindet sich. 


auf dem 52. Breitengrad und 
zahit somit zu den unbegünstig- 
ten Gebieten für die Nutzung der 
Sonnenenergie. So vvird bei- 
spielsvveise im Süden Kalifor- 
niens an einem mittleren .lanuar- 
tag die gleiche Sonneneinstrah- 
lung verzeichnet, vvie im duli in 
Potsdam — oder in den VVinter- 

İ tagen in Taschkent (42. Breiten- 
grad) mehr als doppelt soviel 
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diffusen Strahlung etvva 
200VV/m?. Der nutzbare Betrag 
der Sonnenenergie hiöngt natür- 
lich von den iahreszeitlichen 
Sehvvankungen ab (das Verhalt- 
nis von Maximum zu Minimum 
betragt in Mitteleuropa 8:1, in 
Aquatornahe nur 2:1) sovvie von 
den Zufalligkeiten des VVetters 
und ist technisch nicht zu beein- 
flussen. 


İ Die niedrige Dichte der Son- 


nenstrahlung erfordert für die 


grofötechnische Nutzung grofse 
Empfangsflachen und damit 
einen hohen Material- und 
İnvestitionsaufvvand, vvahrend 
der ,,Brennstoff” Strahlung 
kostenlos ist. 


Solarzellen 


Die VVirkungsvveise einer So- 
larzelle besteht darin, daf? durch 
die Einvvirkung der Sonnenstrah- 
lung in bestimmten Halblei- 
termaterialien eine photovolt- 
aische Kraft entsteht, die zu 
einem Elektroenergiefluf$ in 
einem Verbraucherkreis führt. 
Derzeit vverden zahlreiche Ele- 
mente und Legierungskombina- 
tionen untersucht, die den ge- 
genvvartig noch geringen VVir- 
kungsgrad bei der Energieum- 
vvandlung von etvva 13 Prozent 
auf den doppelten VVert steigern 
sollen. Durch den Einsatz von 
konzentrierenden Systemen in 
Form von Fresnel-Linsen, Folien 
oder spektral selektiven Flüssig- 
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keitsfiltern erhofft man sich 
ebenfalls eine Leistungserhö- 
hung bzvv. die Verringerung der 
notvvendigen Solarzellen-Flache 
zur Erzeugung einer bestimmten 
Elektroenergiemenge. 

Ein Sonnenkraftvverk auf der 
Basis von Solargeneratoren ist 
iedoch nur in den begünstigten 
Klimazonen denkbar. Um eine 
Leistung von 1000 MVV zu erzeu- 
gen, ist eine Flache von etvva 

10 km? erforderlich. Ein Kraftvverk 
dieser Gröfenordnung befindet 
sich gegenvvartig für den Süden 
der USA im Profektstadium. Es 
vvird iedoch viel Forschungs- 
arbeit geleistet vverden müssen, 


ehe sich solche Anlagen hin- In lapan befindet sich auf der Insel Shikoku eines der ersten 
sichtlich ihres Kostenaufvvandes 1 Turmkraftverke. 
rentieren. 


Eine interessante Kuriositat ist 
die Entvvicklung von Sonnenau- 
tos in Australien und auch in 
Mexiko. İn den USA vverden 
sogar mit Solarzellen angetrie- 
bene Flugzeuge als Sportgerate 
oder Reklameobiekte erprobt. 


Sonnenkraftvverke 


Solarkraftvverke vverden zukünftig 
an den Standorten errichtet, vvo 
die Sonne im 4ahr mehr als 3000 
Stunden schelint (bei uns sind es 
nur etvva 1300 Stunden). 

Dabei vverden zur thermischen 
Energieumvvandlung die Son- 
nenstrahlen gebündelt. Dies 
geschieht mittels eines zylin- 
drischen Parabolspiegels, in 
dessen Brennlinie ein meist aus 
Metall bestehendes Rohr an- 
gebracht ist,dessen Oberflache 
zur Absorption der Solarstrah- 
lung dunkelgefarbt ist. Die 
VVarme vvird an die Flüssigkeit 
abgegeben, die durch das Rohr- 
innere strömt. Mit einer ganzen 
Reihe nebeneinander angeord- 
neter Parabolzylinder erhalt man 
Temperaturen des Arbeitsmittels 
von etvva 200”C, die ausreichend 1 Dieses iapanische ,,Sonnenhaus“ bezieht Heizvvarme und Elektrizi- 
sind, um mittels Druckspeichern İ tüt aus der Sonne. 
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İMİHİSONNENEnengielinidieyzukunii. 


Dampf zu erzeugen und damit 
Pumpen oder andere Aqggregate 
mit bis zu einigen Megavvatt 
anzutreiben. 

Höhere Arbeitstemperaturen und 
bessere thermische VVirkungs- 
grade vverden mit dem solarther- 
mischen Turmkraftvverk erreicht. 
Hier reflektieren Hunderte von 
Spiegeln (Heliostaten), die der 
Sonne computergesteuert nach- 


geführt vverden, standig Energie 


auf einen an der Spitze des 
Turmes angebrachten Absorber. 
Dabei vvird die Sonnenstrahlung 
vierhundert- bis achthundertfach 
konzentriert. Der Absorber be- 
steht aus einem System ge- 
schvvarzter Stahlrohre mit Ver- 
dampfer- und Überhitzerteil, hat 
also grofğe Ahnlichkeit mit dem 
inneren Aufbau eines konventio- 
nellen Dampferzeugers. 

İm Mai 1981 nahm auf Sizilien in 
der Nahe von Catania das ex- 
perimentelle Sonnenkraftvverk 
,Eurelios” mit einer Leistung 
von einem Megavvatt seinen 
Betrieb auf. Das erste von der 
Sovvietunion gebaute Solarkraft- 
vverk vvird am Asovvschen Meer 
errichtet und soll eine Leistung 
von 5MVV erreichen. 

Das bisher gröf3te Profekt soll in 
den dahren 1983 bis 1987 in 
Südeuropa errichtet vverden. 
Hierbei handelt es sich um ein 
gasgekühltes Sonnenturm-Kraft- 
vverk (GAST) mit einer Leistung 
von 20 MVV. Etvva 3000 Heliosta- 
ten mit ie 40 m” Spiegelflache 
auf einem Areal von 500000m? 
konzentrieren die Energie auf 2 
Empfanger, die sich auf einem 
200 m hohen Stahlibetonturm 
befinden. Durch die 1200fache 
Verstarkung vverden Temperatu- 
ren von mehr als 800”C erzielt. 
Damit vvird komprimierte Luft 
erhitzt, die pro Empfanger eine 
Gasturbine mit Generator und 
einer Leistung von 7 MVV an- 
treibt. Im Turmfuf$ befindet sich 
eine 6-MVV-Dampfturbine, deren 
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Dampferzeuger mit der 500 ”C 
heifsen Abluft der beiden Gastur- 
binen beheizt vverden soll, Der 
Vorteil des Einsatzes von Gastur- 
binen besteht darin, auch Elek- 
tronergie zu erzeugen, vvenn die 
Sonne nicht schelint. An Stelle 
der Solarempfanger können in 
diesem Fall mit Gas oder Öl 
betriebene Brennkammern 
eingeschaltet vverden. 


Flachplatten- 
kollektoren 


Von den verschiedenen Tech- 
nologien zur Nutzbarmachung 
"der Sonnenenergie gevvinnt der 
Einsatz von Flachplattenkollekto- 
ren und Absorberanlagen, mit 
denen auch die diffuse Strahlung 
genutzt vverden kann, für 
europaische Breltengrade zuneh- 
mend an İInteresse. Ein Flachplat- 
tenkollektor besteht prinzipiell 
aus einer meist geschvvarzten 
doppelvvandigen Metaliplatte, in 
der die auftretenden Solarstrah- 
len absorbiert und an einen 
durchströmenden VVarmetrager 
abgegeben vvird. Um die VVar- 
meverluste an die Umgebung zu 
verringern, ist die Absorberflache 
nach oben hin mit einer Abdek- 
kung ausgestattet, die für die 
Sonnenstrahlung möglichst 
durchlassig ist (Glasscheibe, ein- 
oder doppelvvandig, Kunststoff- 
folie u.a.). Die Rückseite des 
Kollektors sovvie seine Seitenfla- 
chen sind mit einer VVarmedam- 
mung versehen. 4e nach İntensi- 
tat der Globalstrahlung lassen 
sich mit diesem Kollektor VVas- 
sertemperaturen zvvischen 30 
und 80”€ erzielen. 

Die Anvvendungsgebiete für 
Solaranlagen sind dort zu sehen, 
vvo gröfğere VVarmvvassermengen 
im Niedertemperaturbereich 
erforderlich sind. Dazu gehören 
die VVarmvvasserbereitstellung 
für VVohn- und Gesellschaftsbau- 
ten (Einfamilienhauser, VVohn- 


blöcke, dezentrale Hotel- und 
Ferieneinrichtungen) sovvie für 
die Tierproduktion und andere 
landvvirtschaftliche Prozesse 
(Trocknungsverfahren, Ge- 
vvachshausvvirtschaft). 

Prinzipiell müssen in unseren 
Breitengraden bei ganziahriger 
Nutzung einer Sonnenenergiean- 
lage mit konstantem VVasserbe- 
darf etvva 60 Prozent durch ein 
zusatzliches Heizsystem erbracht 
vverden. 

Das bedeutet, daf$ eine solche 
Anlage nur den konventionellen 
Energietragereinsatz, vvie Heizöl, 
Gas oder Kohle, reduziert. İns- 
gesamt können pro m? Kollektor- 
flache etvva 300 kVVh gevvonnen 
vverden. 


Absorberanlagen 


Aufgrund der starken Gegenlau- 
figkeit von Strahlungsangebot 
und Heizvvarmebedarf liegen für 
die direkte Nutzung der Solar- 
energie keine idealen Bedingun- 
gen vor. Aus diesem Grunde 
gevvinnt gegenvvartig der Einsatz 
yon VVarmepumpen in Verbin- 
dung mit Absorberanlagen 
immer mehr an Bedeutung. Vom 
grundsötzlichen Aufbau her ist 
ein VVarmeabsorber ein Plat- 
tenkollektor ohne Glasabdeckung 
und VVarmedammung. Der 
Vorteil seines Einsatzes besteht 
darin, daf praktisch bei ieder 
VVitterung Energie aufgenommen 
vverden kann, auch bei Regen. 
Bei schlechter VVitterung arbeitet 
das System besonders gut, da 
Feuchtigkeit und VVind den 
VVarmeübergang von der Aufğen- 
luft auf die Absorberflache ver- 
bessert. 

Der VVarmeabsorber bietet die 
Möglichkeit, die Sonnenenergie 
einerseits direkt aus der Strah- 
lung und zusatzlich auch indirekt 
aus der Umgebungsluft, dem 
Erdreich oder Grundvvasser zu 
nutzen. Die VVarmepumpe, ein 
Aggregat, das aus seiner Um- 


gebung auch bei niedriger Tem- 
peratur standig VVarme entzieht, 
ermöglicht, daf$ ein Absorbersy- 
stem in diesem Zusammenspiel 
auch für Heizzvvecke eingesetzt 
vverden kann. Damit sind VVar- 
mepumpen ein Mittel um min- 
dervvertige VVarmeenergie zu 
vervvenden, vvobeli zur Aufvver- 
tung dieser VVarmeenergie 
vveniger Primarenergie erforder- 
lich ist, obvvohl hochvvertige 
Antriebsenergie eingesetzt vvird. 
Mit VVarmeabsorbersystemen in 
Verbindung mit der VVaür- 
mepumpe ist eine ganziahrige 
VVarmebedarfsdeckung von etvva 
70 bis 90 Prozent möglich. 
İn Landern mit kontinentalem 
Klima, mit sonnenreichen heifsen 
Sommern und sonnenreichen 
kalten VVintern, vvie in vveiten 
Gebieten der USA, kann eine 
solche Anlage sovvohl zum 
Heizen als auch zum Kühlen 
Vervvendung finden. 
Die Solarenergienutzung steht 
erst am Anfang ihrer Entvvick- 
lung. Man rechnet damit, daf$ 
um die /ahrhundertvvende nur 
einige Prozent des Gesamtpri- 
marenergiebedarfs der VVelt mit 
diesen neuen Technologien 
gedeckt vverden können. 
Das Ziel der Forschungsarbeiten 
auf diesem Gebiet besteht ie- 
doch darin, langfristig die kon- 
ventionellen Energiequellen zu 
entlasten und hochvvertige 
Brennstoffe zu substituleren. Die 
Sonne als alteste Energiequelle 
unseres Planetensystems kann in 
ferner Zukunft bei der Lösung 
des Energieproblems der 
Menschheit noch eine bedeut- 
same Rolle spielen. 

Hubertus Sehmidt 


Mit solchen Anlagen vvird in der VVüste Karakum Sülfivvasser aus 
Salzvvasser gevvonnen. Das VVasser verdampft unter Sonneneinvvir- 
kung und kondensiert salzfrei an den kühleren Glasfenstern. 


Sonnenkollektoren vverden in sonnenreichen Landern, vvie hier in 
Ruminien, HEləzünlirbz zur VVarmvvasserbereitung im Haushalt 


eingesetzt. 
Fotos: ADN-ZB (5), Becker 
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Zu den Fla-Raketen der Truppen- 
luftabvvehr aus sovvietischer 
Produktion zahlİt auch ein Drilling 
auf einem Gleiskettenfahrzeug, 
das sich bereits als Fahrgestell 
für andere Gefechtsfahrzeuge 
bevvahrt hat. Auf der VVanne 
befindet sich eine um 360” 
drehbare und in die Höhe 
schvvenkbare Startvorrichtung, 
vvelche die drei Fla-Raketen 
aufnimmt. Das Fahrzeug ist für 
die Profiektile zugleich Starter 
und Transporter. 

Aus den Möglichkeiten des 
Kettenfahrgestells ergibt sich: 
Diese Fla-Raketendrillinge kön- 
nen die Truppenteile der Land- 
streitkrafte auch im schvvierigen 
Gelande begleiten, gegnerische 
Luftziele können am Tage und in 
der Nacht sovvle unter allen 
meteorologischen Bedingungen 
aus der Gefechtsordnung der 
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handelnden Truppen heraus 
rasch aufgefaf3t und vernichtet 
vverden. 

Die Drillingsrampe ist von einem 
Gruppenführer, einem Panzer- 
techniker und einem Funkorter 
besetzt. 

İm Iİnnern der sinnvoll genutzten 
Panzervvanne sind neben An- 
trieb, Kraftübertragungsanlage, 
Brennstoffvorrat sovvie VVarn-, 
Feuerlösch- und Schutzeinrich- 
tung die Nachrichtengerate für 
die Verstandigung untereinander 
sovvie zu den Vorgesetrten 
ebenso untergebracht vvie die 
Bedienelemente für das Fahr- 
zeug, für den Abschuğ$ der 
Fla-Raketen sovvie zum horizon- 
talen und vertikalen Richten der 
Startrampe. 

VVenn die Raketen verschossen 
sind, nahern sich die ebenfalils 
gelandegangigen Transportlade- 


fahrzeuge vom Typ ZIL-131 (für 
viele Aufgaben vervvendbare 
dreiachsige Lastkraftvvagen, ein 
vveiteres Beispiel für die Stan- 
dardisierung im sozialistischen 
Militarvvesen), auf deren Ladefla- 
chen ie drei Fla-Raketen unter- 
gebracht sind. Diese Lkvv tragen 
am Heck einen Kran, mit dessen 
Hilfe die Raketen in kurzer Zeit 
auf die Gleiskettenrampe um- 
geladen vverden. Von den Besat- 
zungen dieser Raketen-Transpor- 
ter vvird gleichfalls Umsicht, 
Geschick, schnelles Reaktions- 
vermögen und Beherrschen ihrer 
Technik verlangt, um Beschadi- 
gungen an den für den Schutz 
der Truppen so vvertvollen 
Raketen zu vermeiden. 
Oberstleutnant VVerner Kilian 
(MPD) 


Foto: MBD/Tessmer 
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HE undi 


. müuuluraçan 
“Sparsamer VVAS 2105 


Startmodell der neuen Tada” 
Generation ist der VVAS 2105, 
dessen Fertigung im Herbst 
vergangenen 4ahres begann. Er 
löst praktisch den 1300er 

VVAS 21011 ab. 

VVas ist neu am VVAS 2105, der 
zur letzten Leipziger Herbstmesse 
zum ersten Male in der DDR 
gezeigt vvurde? 

Bei den rechteckigen Block- 
scheinvverfern verbessern Ha- 
logenlampen, neue Streuschei- 
ben und Reflektoren die Licht- 
ausbeute betrachtlich. in den 
grof3flachigen Heckkombinations- 
leuchten sind nun auch Rück- 
fahrscheinvverfer und Nebel- 
schluf3leuchte integriert. Die 
Blockscheinvverfer können vvahl- 


I Der neue VVAS 2105 mit 
rechteckigen Blockscheinvver- 
fern 


2 Grofiflüchige Heckleuchte mit 
Rückfahrseheinvverfer und 
Nebelsehlufleuchte des 

VVAS 2105 


3 Der verbesserte Motor des 
neuen 1300er Lada leistet 50,7 kVV 
(69 PS) bei 5600 U/min. 
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İ vveise mit einer elektrischen 
l VVisch-VVasch-Anlage ausgerüstet 


vverden. 

VVeggefallen sind die Dreieckfen- 
ster und damit die sichtbehin- 
dernden Stege an den Vorder- 
türen. Das zog Veranderungen 
am gesamten Heizungs- und 
Belüftungssystem nach sich. 
Lufteintritte gibt es in der Mitte 
(VVindschutzscheibenbereich) 
und in den Armaturenbrettecken 
(Seitenfenster). 

Der Rückspiegel an der Fahrertür 
laföt sich von innen einstellen. 
Dank ihrer elektrischen Behei- 
zung bleibt die Heckscheibe auch 
im VVinter und bei feuchtem 
VVetter beschlagfrei. 
Ausstattungsanderungen fallen 
auch im VVageninneren auf: die 
körpergerechteren Vordersitze 
mit integrierten Kopfstützen, das 
attraktiv gestaltete Armaturen- 
brett mit Rundinstrumenten, die 
Radiokonsole, die Automatik- 


,Qurte (vvahivveise) zahlen dazu. 


VVeniger Kraft braucht der Fahrer 
beim Lenken und BEremsen. 
Anstelle der bisherigen Rollen- 
lager im Lenkmechanismus 
vvahiten die Konstrukteure Ku- 
gellager. Ein Bremskraftverstür- 
ker — bisher nur bei den 
1500er/1600er Modellen ein- 
gesetzt — gehört nun auch zur 
Grundausstattung des 1300er 
Lada-Typs. Neu abgestuft vvurde 
das Getriebe. 

Markanter noch sind die Detail- 
veranderungen am Motor. Dazu 
gehören der vvartungsarme und 
nahezu gerduschlos laufende 
Zahnriemen-Antrieb für die 
obenliegende Nockenvvelle, die 
Olpumpe und der Zündverteiler 
(Nutzungsdauer mindestens 

60 000 km), ein gerausch- 
dampfender Ventildeckel aus 
Aluminiumgu$, eine ,leisere”" 
Ansauganlage mit automatischer 
Temperaturregelung per Ther- 
moelement, der sparsamer und 
umvveltfreundlicher arbeitende 


İ Vergaser und die Zündzeitpunkt- 


verstellung per Fliehkraft und 
Unterdruck. Der Motor des 


İ VVAS 2105 vvird dank besonderer 


Vertiefungen im Kolbenboden 
durch kurzzeitige Uberdrehzahlen 
(über 6000 U/min) vveniger 
gefahrdet, vveil sich verzögert 
schliefsende Ventile (Federtrag- 
heit) keinqn Kontakt mit dem 
Kolbenboden bekommen kön- 
nen. Risikolos bleibt dadurch 
auch das eventuelle Ubersprin- 
gen oder Reifğen des Zahnrie- 
mens bel nicht rechtzeitigem 
Austausch. 

Der neue Lada-Motor des 

VVAS 2105 leistet bei einem 
Hubraum von 12894 cm? und einer 
Verdichtung von 8,5:1 50,7 kVV 
(69 PS) bei 5600U/min. 145km/h 


“vverden als Höchstgesechvvindig- 


keit angegeben. İn 17 Sekunden 
erreicht der VVagen aus dem 
Stand 100 km/h, und bei kon- 
stantem Tempo von 90km/h 
verbraucht der Motor 7,31 Kraft- 


stoff auf 100 Kilometer. 
10,21/100 km vverden für Tempo 
120km/h veransechlagt. 


Moskvvitsch mit 


neuem Gesicht 


VVahrend das Moskvvitsch-VVerk 
in İshevvsk bei seinen Modellen 
auffallend an traditionellen 
Karosseriekonturen und Ausstat- 
tungsdetails festhalt, machte das 
Moskauer Automobilvverk ,.Le- 
ninscher Komsomol” (ASLK) mit 
dem vveiterentvvickelten 1500er 


“Typ 2140) einen deutlichen 


Sehritt in Richtung Komfort- 
zuvvachs und gröflserer Attraktivi- 
tat im VVageninneren und bei der 
aufseren Gestaltung. Als 
,əMoskvvitsch 2140 Luxus” oder 

, 1500SL” (Exportbezeichnung) 
ist dieser robuste sovvietische 
Pkvv offensichtlich für iene Pro- 
duktionsiahre konzipiert, die 
noch bis zum Serienanlauf eines 
völlig neuen Mittelklassevvagens 


vergehen vverden. Als ,,Meridian 
1700T8S“ vvurde ein Schragheck- 
Perspektivmodell von der sovvie- 
tischen Bildagentur ia schon ins 
Gesprach gebracht. 

Gut bekommen sind dem 

, 1500 SL” die Retuschen an Bug 
und Heck, die die Fotos verdeut- 
lichen. Die schvvarzen Plaststof3- 


 fanger mit den integrierten 


Leuchtenkombinationen (Blink-/ 
Standleuchte) bieten grofsen 
Aufprallschutz, und die schvvar- 
zen Plastkappen verhelfen den 
Radern zu sportlichem Pfıff. 
Abgesehen von einigen Ande- 
rungen am Getriebe vvurde das 
Triebvverk des bisherigen 
Typs2140 beibehalten. Der 
Vierzylinder-Motor leistet 55 kVV 
(75 PS). Das reicht für eine 
Höchstgeschvvindigkeit von 

150 km/h. 


—— 4 Der Moskvifsch 
 1500SL vvurde 
 besonders im 
 Front- und Heck- 
— bereich verindert. 
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Skoda stockt auf 


Über 300000 Skoda-Pkvv sind 
bisher in die DDR gekommen. 
VVachsender Beliebtheit erfreuen 
sich auch die Skoda-Typen $ 105 
und $ 120. Dem vvurde mit dem 
İmport mehrerer Ausstattungs- 
varianten in gröferer Stückzahl 
entsprochen. Ob zum Angebot 
1982 auch die iüngsten Modelle 
5 105 GL und das zvveitürige 
Coup€ ,,Garde”” gehören vverden, 
vvar bei Redaktionsschluf$ noch 
nicht zu erfahren. 

Der neu ins Fertigungsprogramm 
aufgenommene Typ 5 105 GL ist 
das Ergebnis immer vvieder 
geaufterter Kundenvvünsche, 
einen zvvar sparsamen, aber 
dennoch mödglichst gut aus- 
gestatteten Pkvv zu fahren. Der 
kleinste und vvirtschaftlichste 
Motor — 33,9 kVV (46 PS) aus 
1046 cm? Hubraum — stand 
fedoch nur in VVagen mit be- 
scheidenem Ausstattungskomfort, 


5 VVesentlich gröflere Heck- 
leuchten zeichnen die verbesser- 
ten Skoda-Typen aus. 


6 Breitscheinvverfer mit Ha- - 
logenlampen kennzeichnen den 
82er Skoda 120 L. 
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zur Verfügung. Billig und beson- 
ders angenehm kann man nun 
mit dem GL-Typ reisen, der bei 
bescheidenem Benzinverbrauch 
(71/100 km bei Tempo 80 km/h) 
die attraktive Gediegenheit des 
Skoda-Spitzenmodells 5 120 GLS 
bietet: vier Scheinvverfer (Halo- 
gen), schvvarze Stoföstangen, 
Seitenschutzleisten, schvvarzes 
Dach (Tüpfellack), Radiokonsole, 
Kopfstützen, Heckheizscheibe 
und selbstverstandlich auch die 
reichhaltigen Armaturen des 
GLS-Typs (einschliefslich Dreh- 
zahlmesser). 

Die verchromte Typenbezeich- 
nung ,,105GL” prankt in attrakti- 
vem Kontrast auf dem schvvarzen 
Plastheckspoiler. Auf$Serordentlich 
gut ist der Heckpartie die gestal- 
terische Uberarbeitung bekom- 
men, die dazu diente, vvesentlich 
grof3flüchigere Horizontal-Heck- 
leuchten unterzubringen. Die 
Leuchtenkombination vvurde um 
die Nebelschluf3leuchte ervveltert. 


300.000 PEV 
DIE DDR 


FUR 


xi 


Daf$ der Skoda-Typ 5 120L 
unterdessen mit Halogen- 


 Breitscheinvverfern ausgerüstet 


vvird, die sich so verstellen 
lassen, daf$ immer optimale, 
blendfreie Sicht garantiert ist, 
spricht ebenfalils für die VVeiter- 
entvvicklungskonsequenz bei 
Skoda: Eine Überraschung ist 
das 1982 in Serienfertigung 
gehende ,,Garde”“-Coupe€. VVenn 
der Verzicht auf die beiden 
Fondtüren auch die Pkvv-Ge- 
brauchsvverteigenschaften ein- 
schrönkt, so kann das Coupe mit 
seiner auf$erordentlich schrag 
gesteliten Heckscheibe vom 
Asthetischen her durchaus 
gefallen. Es ist anzunehmen, daf$ 
man in Mlada Boleslav auch den 
Zvveitürer motorisch modifiziert. 
Ausgestattet ist der sportliche 
VVagen mit Vordersitzen, in 
deren hohe Lehne die Kopfstütze 
gleich mit eingearbeitet vvurde. 
Die technische Basis des Coup€ 
— man siehts an den Fotos — 


gibt die Grof$öserien-Limousine 
ab. VVer sich ans ,,Garde”- 
Lenkrad sefet, fahrt also keinen 
neuen, aber eben einen anderen 
Skoda. 


imnelis 
ahnuvenkehi, 


Die VVintermonate stellen an 
ieden Kraftfahrer hohe Anforde- 
rungen. Plötzliche VVitterungsver- 
anderungen verursachen in 
diesen VVochen innerhalb kür- 
zester Zeit die unterschiedlich- 
sten Strafğenverhaltnisse. Eis- 
glatte, verschneite Fahrbahnen 
und Nebel gehören zu diesen 
vvinterlichen Bedingungen. 
Darauf muf$ man sich einstellen, 
Zeitreserven sind einzuplanen, 
vveil Fahrzeiten entstehen, die 
das Zvvei- bis ƏÜreifache der sonst 
üblichen betragen können. 


əLaternenparker” 


Die meisten Autos vverden in 
unserer Republik auf der Strafse 
geparkt. Sie sind im VVinter 
morgens oft eingeschneit oder 
zugefroren. Bevvahrt hat sich, am 
Abend zuvor eine Pappe oder 
Decke unter die senkrecht ge- 
stellten Scheibenvvischer auf der 
Frontscheibe zu befestigen. Alle 
Scheiben und die Aufğenspiegel 
müssen vor Antritt der Fahrt von 
Sechnee und Eis befreit vverden. 
Gleiches gilt auch für die Be- 
leuchtungs- und Signalanlage. 
Durch den rechtzeitigen Einsatz 
von Schlofsöl-Spray vvird das 
leidige Einfrieren der Türschlös- 
ser verhindert. Ubrigens gehören 
Sehlof3öl-Spray, Eisschaber und 
Defroster-Spray nicht ins ver- 
schlossene Fahrzeug. Denn dort 
nützen diese vvichtigen Utensi- 
lien im Ernstfall nichts. VVird das 
Auto in Frostnachten abgestellt, 
niemals die Handbremse anzie- 


Reaktions-, Brems- und Anhaltevvege 


Geschvvindig- Reaktions- 
keit vor dem vvegvvührend 
Bremsen 1 Sekunde 


(km/h) (m) 


tcocken 
(6 m/s2) 
(m) 


Bremsvveg in m bei Fahrbahn- 
zustand und Bremsverzögerung 


vereist 
(2 m/s?) 
(m) 


nafğ$ 
(4 m/s?) 
(m) 


hen (es besteht die Gefahr, daf$ 
Bremsseile und Bremstrommel 
einfrieren) sondern Gang ein- 
legen oder Klötze vor die Rader 
legen. Bei Temperaturen unter 
—10”C sollte man die Batterie 
über Nacht ausbauen und vvarm- 
stellen. 


Anfahrprobleme 


Bei Neuschnee oder Eisglatte 
sollte man, um eine möglichst 
grofse Reibung zvvischen Reifen 
und Fahrbahn zu erhalten, mit 
vvenig Gas und schleifender 
Kupplung anfahren. Gelingt das 
im ersten Gang nicht, versucht 
man es mit dem zvveiten. Die 
Antriebsrader dürfen dabei nicht 
durchdre hen. Rührt sich das 
Auto trotzdem nicht von der 
Stelle, kann man es mit dem 
schnellen VVechsel vom ersten in 
den Rückvvartsgang probieren. 
Durch standiges Hin- und Her- 
fahren vvird aus einer zunachst 


Anhaltevveg in m bei 
Fahrbahnzustand 


vereist 
(2--5) 
(m) 


naf$ 
(2--4) 
(m) 


trocken 
(2--3) 
(m) 


7 Front- und Heckansicht des 
Skoda-Coup€s Garde 


7. 


Ay 
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nur vvenige Zentimeter langen 
festen Spur bald eine lingere 
Roliflaiche. İst der VVagen in 
Bevvegung gekommen, dann erst 
einmal ohne Höherschalten 
fahren. eder Schaltvorgang ist 
mit einem Schvvungverlust 
verbunden. Das trifft besonders 
für das Anfahren an Steigungen 
zu. Gibt es trotzdem Anfahrpro- 
bleme, so vverden die Vorder- 
rader in Geradeausstellung 
gebracht, um den Anfahrvvider- 
stand zu verringern. Vor und 
hinter den Antriebsradern schau- 
felt man — sofern sich die Rader 
im Schnee eingevvühİt haben 
den Schrnee vveg. Dann vvird der 
Untergrund mit Sand, Kies, 
Zvveigen oder Decken griffiger 
gemacht. Notfalls vverden noch 
die Antriebsrader zusatzlich 
belastet. Dann ganz behutsam 
anfahren. 


8 ,.Laternenparker"" hahen ex: 
im VVinter besonders schvyver. 


9 Eine Pappe, die unter den 
senkrecht gestellten Scheiben- 
vvischern befestigt vvird, schützt 
vor zugefrorener oder 2uge- 
sehneiter Frontscheibe. 


10 Alle Scheiben müssen vor 
Antritt der Fahrt von Schnee 
und Eis befrcit vverden. Fin 


freigekratztes Loch reicht nicht 


aus. 


11 Besonders vor Kurven gilt, 
 .herunter mit der Geschvindig- 
keit und Abstand vergröftern. 
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Ii VVinterliche Strafsen 


Bei geringem Neuschnee sovvie 
bei einer festgefahrenen Schnee- 
decke fahrt man gut und sicher, 
vvenn man sanft kuppelt, gefühl- 
voll beschleunigt und bremst 
sovvie behutsam lenkt. Beson- 
dere Vorsicht ist bei ausgefahre- 
nen Rinnen geboten, vvie man 
sie beispielsvveise nicht selten 
auf der Autobahn vorfindet. 
VVahrend die rechte Spur meist 
geraumt, gestreut oder gelaugt 
ist, muf$ man auf der Uberhol- 
spur mit Schneematsech, Eis und 
ausgefahrenen Rinnen rechnen. 
Unter diesen Bedingungen sollte 
man besser auf das Uberholen 
verzichten. Problematisch vvird 
es auch beim Fahren, vvenn zvvei 
Rader auf Eis oder Schnee und 
die anderen beiden Rader auf 
freier Strafse rollen. Hier muf$ 
man besonders vorsichtig beim 
Anhalten sein: in Intervallen 
bremsen und gegenlenken. 


Kleinere Schneevvehen bis zu 
einer Höhe von 30 Zentimeter 
lassen sich zumeist mit etvvas 
Sechvvung gut durchfahren. Bleibt 
man trotzdem einmal stecken, 
hilft es oft schon, zurückzufahren 
und neuen Schvvung zu holen. 
Letztes Hilfsmittel bleibt das 
Freischaufeln. Deshalb gehört im 
VVinter unbedingt eine Schippe 
oder ein kleiner Spaten zum 
Bordgepack. 


Glatteisgefahren 


Sehr tückisch für ieden Kraftfah- 
rer ist Glatteis, vveil das Fahrzeug 
aufi hm vvenig oder keine Boden- 
haftung mehr hat und damit 
nahezu manövrierunfahig vvird. 
Richtiges Verhalten ist hier 
lebensvvichtig. Bei Temperaturen 
um und unterhalb des Gefrier- 
punktes sovvie an bestimmten 
Stellen (Brücken, VValdstreifen) 
ist in der ietzigen dahreszeit 
immer mit Glatteis zu rechnen. 
Besteht bei Antritt der Fahrt 


Verdacht auf Glatteis, beschleu- 
nigt man das Fahrzeug im klei- 
nen Gang, drehen die Rader 
durch, ist höchste Vorsicht 
geboten. Diese Situation kann 
man also von vornherein einpla- 
nen bzvv. kontrollieren. Anders 
sieht es dagegen aus, vvenn man 
vvahrend der Fahrt auf Glatteis 
trifft: das Auto reagiert viel 
langsamer auf Gas, Bremse und 
Lenkung. Deshalb mit Gefühl 
fahren und reagieren. Auf ver- 
eister Strafte blockieren die 
Rader sehr schnell. Bremsen nur 
antippen, damit die Rader nach 
einem möglichen Rutschen 
vvieder frei rollen können. Diese 
Bremsmanöver mehrfach vvie- 
derholen (lntervallbremsungen) 
und dabei leicht gegenlenken, 
vvenn das Auto schleudert. 
Deshalb auf vereisten Strafsen 
herunter mit der Geschvvindigkeit 
und dreimal soviel Abstand 


Abudsrnunbroo 
aullaclunq 


Die Aufladung von Fahrzeug- 
motoren als Mittel zur Leistungs- 
steigerung ist fast so alt vvie der 
Verbrennungsmotor selbst. Eine 
breitere Anvvendung hat sie als 
Abgasturboaufladung iedoch 
bisher nur bei Dieselmotoren 
bestimmter Leistungsklassen 
gefunden. Nun secheint sich 
dieses Bild zu vvandeln. Re- 
nommierte Automobilproduzen- 
ten in VVesteuropa, .apan und 
den USA bringen in zunehmen- 
dem Mahe ietzt auch Pkvv-Typen 
mit Ottomotoren und Abgastur- 
boaufladung auf den Markt. 
Dabei vvird der Anschein er- 
vveckt, als sei dies das Nonplus- 
ultra in der Motorentechnik und 
zvvar auch hinsichtlich der immer 


systeme. VVas nun tatsachlich 
hinter der Abgasturboaufladung 
sovvohl technisch vvie auch 
ökonomisch steckt, darauf vvird 
in den folgenden Ausführungen 
etvvas naher eingegəngen. 


Genutzte 
Abgasenergie 


Nachdem schon 1885 von Gott- 
fried Daimler und 1892 von 
Rudolf Diesel Patentschriften zur 
Leistungssteigerung von Vier- 
taktmotoren durch Aufladung 
vorlagen, meldete 1905 der 
Sehvveizer Alfred Büchi die 
Abgasturboaufladung, so vvie sie 
heute im Prinzip angevvendet 
vvird, zum Patent an. 


İ ln VVerbematerialien der kapitali- 


stischen Automobilhersteller 
vvird das Prinzip der Abgastur- 
boaufladung mit den VVorten 
ə,Mehr Leistung aus dem Abgas” 


halten vvie unter normalen 


dringlicher vverdenden Ver- 
Fahrbahnbedingungen. 


brauchsökonomie der Antriebs- 


umschrieben. Das stimmt aber 
nur zum Teil. İm normal ansau- 


12 Mini Metro auş Grofibritan-. ha ə 
- nien (998 em/1275 em”, 33kVV .. 
il 145PS) bei 5000 U/min/35 kV — .. 
147 PS) bei 5250 (4135757 qaran 
1 160PS) bei 5250 Ulu: 00000 
130km/h/132 km/h/145 kul): 
- VVV-Polo aus der BRD Y 
(1043 em/1093 em"/1272em5: gə 
: 29kVV 140 PS) bei 5300 U/min/: . 
İ 37kVV 150PS) bei 5800 U/min/ : 
44kVV (60 PS) bei Ha . 
700kg/710kg/720 kg: də 
İ 3 klas 55 Muli 
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genden Verbrennungsmotor 
entsteht ein Leistungsverlust 
durch die notvvendige Pump- 
arbeit beim Ansaugen der Frisch- 
gase. VVeiterhin ist der Hubkol- 
benmotor allgemein nicht in der 
Lage, beim Ansaugen seine 
Zylinder hundertprozentig zu 
füllen. Ve höher die Drehzahlen, 
le kürzer sind die Zeiten für die 
Gasvvechselvorgange und )e 
schlechter vvird der Füllungsgrad. 
Diese Nachteile, die leistungs- 
mindernd vvirken, lassen sich 
ausgleichen, vvenn die Luft bzvv. 
das Kraftstoff-Luftgemisch in den 
Zylinder gedrückt vvird. Die 
dadurch höhere Füllung bringt 
mehr Leistung und zvvar aus 

İ dem gleichen Hubraum bzvv. 
Motor. Das ist der eigentliche 
Vorzug des aufgeladenen Mo- 
tors: Er erbringt mehr Leistung, 
ohne dazu einen hubraumgröf3e- 
İ ren Motor mit höherer Masse, 

İ gröfSeren bevvegten Teilen und 
gröfSerer innerer Reibung bauen 


14 Stufenheck-Limousine 
- Renault 9 aus Frankreich 
(1108 em”/1397 em”, 35kVV 
148 PS) bei 5250U/min/44kVV 
160PS) bei 5250 U/min/50 kVV 
(68 PS) bei 5250 U/min/53 kVV 
— (72PS) bei 5750 U/min, 
840 kg/885 kg: 138 km/h/ 
150 km/h/151 km/h/161 km/h) 
15 Daihatsu-Charmant aus 
Fapan (1290 cm5/1588 em”, 
48 kVV 165PS) bei 5400 U/min/ 
55 kVV 175 PS) bei 5400 U/min, 
16 Renault 5 Turbo aus Frank-. 
reich (1397 cm?, 118 kKVV 


1160 PS) bei əl “7 5 
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zu müssen. Da von nichts be- 
kanntlich nichts kommen kann, 
muf3 aber noch Energie für das 
Verdichten und Fördern der 
Verbrennungsluft bzvv. des 
Kraftstoff-Luftgemisches aufge- 
vvendet vverden. Die früher 
üblichen, vom Motor angetriebe- 
nen Kompressoren (Roots- 
Geblase) beanspruchten einen 
oft nicht unbetrachtlichen Teil 
der Motorleistung. Die heutigen 
Turbolader aber nutzen dafür die 
Energie der Abgase, mit denen ia 
sonst bekanntlich etvva 36 Pro: 
zent der im Kraftstoff enthalte- 
nen Energie ungenutzt aus dem 
Motor entvveichen. 


Technisches 


VVundervverk 
Der heute gebrauchliche Turbola- 
der besteht im Prinzip aus einer 
von den Abgasen angetriebenen 
kleinen Turbine, die vviederum 
einen auf der gleichen VVelle 


m”. 
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i Seren Motor einen um etvva 


sitzenden Turboverdichter 
(Lader) antreibt, der die Verbren- 
nungsluft vom Atmospharen- 
druck auf den Ladedruck verdich- 
tet. Bei Drehzahlen bis zu 

120000 U/min(1) erscheinen die 
Ladedrücke, die im Bereich von 
60 bis 200kPa (0,6 bis 2 kp/cm?) 
liegen, relativ bescheiden. Allein 
die superhohen Örehzahlen 
lassen ahnen, daf$ der Bau des 
relativ einfach erscheinenden 
Abgasturboladers mit einer 
Reihe konstruktiver und tech- 
nischer Probleme verbunden ist. 
Ein solches Gerat ist nicht ge- 
rade billig. Der Leistungszuvvachs 
durch die Abgasturboaufladung 
betragt bei den Pkvv-Motoren ie 
nach Charakter des Fahrzeugs 
(Limousine oder Sportvvagen) 50 
bis 70 Prozenti Dazu kommt, daf$ 
der hubraumkleinere aufgela- 
dene Motor gegenüber einem 
leistungsgleichen nichtaufgelade- 
nen und dadurch hubraumgrö- 


10 Prozent geringeren Kraftstoff- 
verbrauch aufvveist. Mit elektro- 
nischer Steuerung des Zünüzeit- 
punktes vverden vergleichsvveise 
sogar bis zu 20 Prozent vveniger 
Kraftstoff verbraucht. 


Aufvvand und Nutzen 


Das alles zeigt, daf$ der Ab- 
gasturbolader rein technisch 
betrachtet absolut ein Fortschritt 
ist. VVarum hat er sich dann aber 
noch nicht generell im Pkvv- 
Motor durchgesetzt? Die Ursache 
ist ganz einfach die Ökonomie, 
denn letztlich entscheidet hier 
das Rechenexemnpel zvvischen 
Aufvvand und Nutzen. Dieses 
setzt dem Einsatz der Abgastur- 
boaufladung im Pkvv-Motor enge 
Grenzen, vvobei aber noch zvvi- 
schen Pkvv-Dieselmotor und 
Ottomotor zu unterscheiden ist. 
Generell ist der Dieselmotor für 
die Abgasturboaufladung ge- 
eigneter, und er zeigt als Tur- 


6 Trbinenrodi 
7 Urft-luft-Kühler 
8 finspritzventif əəə 

9 EinlaBventil : Tü 
10 Ausla8ventil 
11 Auspuffkrümmer 
12 doppelt vvrkende 

“Druckmefdose 


13 Ventilkloppe zur Ableitung . ) : 
der übe überschüssigen Abgöse: 
14 Auspufftopf 


: Viertakimotor des R 5 Turbo 


botriebvverk auch die gröfsere 
VVirtschaftlichkeit (Kraftstoffver- 
brauchssenkung 15 bis 25 Pro- 
zent). Das liegt in folgenden 
technischen Fakten begründet: 
— Hohe Verdichtung (hoher 
thermischer VVirkungsgrad) und 
optimaler Füllungsgrad durch 
Aufladung lassen sich problem- 
los kombinieren, da die hochver- 
dichteten Selbstzünder frei von 
Klopfproblemen sind. 

— Die Leistungsregelung erfolgt 
nur über die Dosierung der 
Treibstoffmenge bei annahernd 
gleicher Luftmenge (keine Dros- 
selklappe), so daf$ für den An- 
trieb der Turbine fast immer 
reichlich Abgas vorhanden ist. 

— Geringere thermische Bela- 
stung der Turbine, da die 
Dieselmotor-Abgase bedeutend 
kühler sind, als die des Ottomo- 
tors. 

— Deutliche Verbesserung des 
beim Dieselmotor gegenüber 
dem Ottomotor ungünstigeren 


Prinzip der Abçaslurbusuhladunz beim 1397-m-Visroylinder-Reihey 


su TE1 


Masse-Leistung-Verhaltnisses. 
Das Arbeitsprinzip des Ottomo- 
tors setzt der Abgasturboaufla- 
dung Schvvierigkeiten entgegen, 
die nur durch einen erhöhten 
technischen Aufvvand kompen- 
siert vverden können. Die haupt- 
sachlichsten Gründe dafür sind: 
— Das Zusammenvvirken von 
hoher Verdichtung und hohem 
Füllungsgrad führt zu Problemen 
mit unkontrollierter, klopfender 
Verbrennung. Eine hohe Auf- 
ladung (Füllung) bedingt daher 
ein abgesenktes Verdichtungs- 
verhaltnis, vvas vvieder den 
thermischen VVirkungsgrad 
vermindert. 

— Der VVirkungsgrad des Tur- 
boladers ist vom Abgasanfall 
abhangig, er ist im Teillast- 
bereich relativ gering (dadurch 
verzögerte Leistungsentfaltung 
des Turbomotors, ungünstiger 
VVirkungsgrad). Erst oberhalb 
mittlerer Drehzahlen, vvenn der 
hohe Ladedruck vorhanden ist, 


— 17 Sdirigheck- 
Limousine Opel 
Ascona aus der 
BRD (1297 on / 

“1598 em?, 
44kVV 160 PS) 
bei 5800 U/min/ 
S5kVV (75PS) 
bei 5800 U/min/ 
66 kVV 190 PS) 
bei 5800 U/min, 
965 kg/985 kg/- 
1065 kg, 

. 150 km/h/- 

160km/hb/- 
—170km/h) 
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produztert der Motor die höhere 
Leistung, das höhere Dreh- 
moment und ergibt sich ein 
verbesserter VVirkungsgrad. 


Höhere Kosten 


kaum einzusparen 


Um beim Ottomotor mit Ab- 
gasturboaufladung die verfah- 
rensbedingten Nachteile, vvie den 
verzögerten Leistungsaufbau im 
unteren Orehzahlbereich und 
eine Uberladung bei hohen 
Drehzahlen zu vermeiden, bedarf 
es vor allem einer Regelung des 
Ladedruckes. Dazu kommen 
noch die notvvendige Ladeluft- 
kühlung, elektronisehe Zündung 
sovvie Regelung des Zünüzeit- 
punktes. Vergleicht man nun 
einen herkömmlichen Saugmotor 
mit einem leistungsgleichen 
kleineren Turbomeotor, dann 
lassen sich die Mehrkosten für 
das Abgasturbo ladesystem 
selbst durch die niedrigeren 


19 VVV-Santana aus der BRD 
(1588 cm?/1921 cm3/1588 em? 
(Diesel motor): 55kVV (75 PS) bei 
5600 U/min /63 kVV (85PSI bei 
5600 U/min/85 kVV 1115 PS) bei 
5900 U/min/40 kVV (54 PS) bei 
4800 U/ min, 955 kg/1050 kg/-. 
0980 kg: 160 km/h/166 km/h/. 

184 km/h/140 km/h) 


20 Fiat-Argenta aus Italien 
(1995 em5: 83kVV f113PS) bei 
5600 U/min/90 kVV 1122PS) bei 
5300 U/min, 1180 kg/1190 kg” 
170km/h/175 km/h) ə 


— 21 Zukunfitsorientierte Fahr- 


zeugstudie ,,Xenia”“ von Saa ) 


aus Frankrech 


y 


— Fotos: YV-Bild/Zielinski (11: 
—— Karbaum (1): Lehky ə 
 VVerkfoto (9) 


Herstellungskosten des kleineren 
Motors und die günstigeren 
Betriebskosten so schnell nicht 
vvieder einsparen. Für die Grof3- 
ser ienfertigung ist das ein ent- 
scheidendes Hindernis. So 
kommt es, dağ bisher fast nur 
die Spitzenmodelle einiger 
vvestlicher Pkvv-Hersteller mit 
Ottomotoren und Abgastur- 
boaufladung ausgerüstet sind. 


Spitzenleistungen 
nicht gefragt 

Für den Motor eines Gro İ$ser ien- 
Pkvv, der den heutigen ökono- 
mischen Erfordernissen der 
Massenmotorisierung Rechnung 
tragt, kommt die Abgastur- 
boaufladung also nicht in Frage. 
Das Haupteinsatzgebiet vvird 
beim Nutzfahrzeug-Dieselmotor 
verbleiben. 

VVenn auch durch die Auf- 
ladung prozentual eine Kraft- 
stoffeinsparung eintritt, so ist 
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diese doch sinnlos, da durch die 
verursachte ,,Ubermotoris ie- 
rung” dieser Pkvv der Kraftstoff 
letztlich doch vergeudet vvird. 
Echte ,,Şparmotoren”” vverden 
heute nach ganz anderen Ge- 
sichtspunkten konzipiert. Hier gilt 
das Motto ,.geringere Lei- 

stung — geringerer Verbrauch””, 
Das Konzept dazu lautet: Mo- 
dernste Motoren auf technisch 
hohem Niveau (Brennraumge- 
staltung, Verdichtungsverhaltnis 
etvva 10:1, elektronische Zün- 
dung, optimierte Vergaser), aber 
mit verminderter Leistung. Durch 
den Verzicht auf etvva 10 Prozent 
der oberen Leistungsspitze des 
Motors und eine dafür optimale 
Anpassung von Getriebe- und 
Achsübersetzung, lassen sich 
unter bestimmten Fahrbedingun- 
gen Verbrauchseinsparungen bis 
zu 20 Prozent erreichen. 


P. Krümer/L.Liebmann/VV. Riedel 


Krieg oder Frieden — 
eline Lebensirage 
der Menschheit 


USAeskalieren Rüstungsvvettlauf 
Dievvichtigsten rüstungstechnologischen Neuerungen 
der USAundder UdSSR seit1945 
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Das Kernvvaffenzeitalter zvvingt — 
besonders heute, da durch die 
Hochrüstungspolitik der USA die 
Kriegsgefahr zugenommen hat — 
das Problem Frieden — Krieg 
unter dieser historischen Realitat, 
also der Möglichkeit eines Kern- 
vvaffenkrieges, zu betrachten und 
zu beurteilen. : 
Die Pugvvash-Bevvegung, der 
VVissenschaftler aus sozialisti- 
schen und kapitalistischen Lan- 
dern angehören und die seit 
1956 iahrlich zu Fragen der 
Beseitigung der Atomkriegs- 
gefahr und der Beendigung des 
VVettrüstens Stellung nimmt, 
vvarnte auf ihrer Konferenz zum 
Thema ,,VVissenschaft und VVelt- 
angelegenheiten” im August 
.1980 in Breukelen (Niederlandel): 
əNiemals zuvor hat die Mensch- 
heit in einer so ernsten Gefahr 
geschvvebt. Ein grofser Kernvvaf- 
fenkrieg vvürde das Ende der 
Zivilisation bedeuten und könnte 
zur Ausrottung des Menschen- 
geschlechts führen. Es nehmen 
die Zahl und die Vernichtungs- 
kraft der Kernvvaffen zu, und es 
besteht die Gefahr, daf$ sie sich 
auf viele vveitere Staaten aus- 
breiten. Obendrein vvird in eini- 
gen vvestlichen Landern ver- 
sucht, den heimtückischen 
Doktrinen eines begrenzten und 
sogar zu gevvinnenden Krieges 
zu Ansehen zu verhelfen.” 
VVorauf begründet sich diese 
Aussage? 

Der sovvietische Militarexperte 
Prof.Dr.VV. Kortunovv schreibt: 
,,Die vvissenschaftlich-technische 
Revolution und die Nutzung ihrer 
Errungenschaften im.Militar- 
vvesen haben die alte Vorstellung 
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Die erste strategische VVaffe vvar 
die in den USA entvvickelte 
Atombo mbe. Sie vvurde am 


vom Krieg umgestürzt und den 
Kernvvaffenkrieg in den Handen 
des İmperialismus aus einem 
İnstrument der Politik in ein 16. luli 1945 auf dem Versuchs- 
VVerkzeug des Massenselbst- gelande von Alamogordo (USA- 
mords vervvandelt. Freilich haben İ Staat Nevv Mexico) erprobt. 

auch schon die Kriege vorher Am 18.4duli 1945, also zvvei Tage 
viele Millionen Menschenleben nach der Zündung der Bombe, 
und nicht bezifferbare materielle / machte auf der Potsdamer-Kon- 
Sehaden gekostet. Doch brachte İ ferenz der amerikanische Pra- 
selbst der zvveite VVeltkrieg, auf sident Truman vvahrend eines 
dessen Kriegsschauplatzen vertraulichen Gesprachs Stalin 
Armeen von vielen Millionen die Mitteilung, die USA hatten 
Mann mit VVaffen bis dahin ,$)etzt eine auf$ergevvöhnlich 
unbekannter Vernichtungskraft schlagkraftige Bombe”". VVie 
zusammenpraliten, nur eine nutzte die amerikanische Regie- 
quantitative Steigerung in der rung diese militarische Über- 
Dimension von Tod und Vernich- )I legenheit? Am 6. August ex- 
tung. Denn der zvveite VVeltkrieg 1 plodierte mit einem gevvaltigen 
endete an der Schvvelle des İl Donnersehlag über Hiroshima 
İetzigen Zeitalters, in dem Mas- die erste amerikanische Atom- 
senvernichtungsvvaffen existie- bombe. Von den 420 000 Ein- 
ren, mit denen die Menschheit in İ vvohnern der Stadt vvurden 
einem atomaren İnferno unter- 1,80000 sofort getötet, über 

gehen kann.” 200000 starben an den Spatfol- 
Heute existieren mit den Kern- gen der Atombo mbe bis 1970. 
vvaffen VVaffen von strategischer / Am 9. August 1945 zerstörte der 
Bedeutung, also VVaffen, die zvveite amerikanische Atombom- 
allein den Ausgang eines Feld- benabvvurf die iapanische Hafen- 
zuges oder Krieges entscheidend İl stadt Nagasaki fast völlig. 75000 
beeinflussen können. Solche Menschen starben sofort, vveitere 
VVaffen gab es bis zum Ende des İ Zehntausende an den Folgen der 
zvveiten VVeltkrieges nicht. So radioaktiven Verseuchung. 
vvaren für die Erringung eines Truman erklarte, daf3 diese 
Sieges der massierte Einsatz von İ Atombombenabvvürfe notvvendig 
Menschen und VvVaffen die Vor- vvaren, um 4apan zur Kapitula- 
aussetzung. Dafür ein Beispiel: tion zu zvvingen. İst das die 

Um die Hitle vvehrmacht endgül- İ historische VVahrheit? 

tig zu zerschlagen, setzte das İm .ahre 1960 erhielten die 
sovvietische Oberkommandeo bei İ beiden amerikanischen 4ournali- 
der Berlin-Operation ein: sten Knebel und Balley die 

162 Schützen- und Kavalleriedivi- İ Möglichkeit, die Archive des 


sionen, State Department einzusehen. 
21 Panzer- und mechanisierte Aus dem ,,Potsdam-Papers”, es 
Korps, sind die Notizen des amerika- 


4 Luftar meen mit insgesamt 
2,5 Millionen Mann, 
42000 Geschütze und Granat- 


nischen Sovvietunion-Experten 
und Dolmetschers Charles 
E. Bohlen, der auch bei dem 


vverfer, vertraulichen Gesprach zvvischen 
6250 Panzer und Selbstfahrlafet- i Truman und Stalin dabel vvar, 
ten und ging unbezvveifelbar hervor, daf$ 


bereits Mitte duli 1946 ein Frie- 
Die VVaffe mit der gröf3ten Zer- densangebot des iapanischen 
störungskraft vvar im zvveiten Kaisers bei der amerikanischen 
VVeltkrieg die von US-Flugzeugen / Regierung vorlag. İn den Auf- 

im Luftkrieg eingesetzte Spreng- 1 zeichnungen Bohlens über die 
bombe mit einer Tonne des Gesprache vvahrend der Rück- 
Sprengstoffes Trinitrotoluol reise der amerikanischen Delega- 
(TNT). Sie konnte ein gröfğeres tion von Potsdam heilbt es vvei- 
Gebaude zerstören. ter: ,VVir sprachen über die 


7500 Kampfflugzeuge. 
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Atombombe und darüber, vvie 
vvir vvohl das Gefühl der Sicher- 
heit und Starke, das sie uns gab, 
in unseren Beziehungen mit der 
Sovvietunion ausnutzen vvür- 
den... VVir gingen die Aktionen 
durch, die vvohl angevvandt 
vverden könnten, angefangen 
vom ersten Ultimatum ... bis hin 
zu den unterschiedlichen Stufen 
des Druckes.” Der amerikanische 
Kriegsminister verriet, ,,... von 
nun an führten vvir die Verhand- 
İlungen sozusagen mit der 
Bombe in der Tasche”". 

Aus diesen Tatsachen geht 
eindeutig hervor: 

Erstens: Militarisch vvar der 
Einsatz der Atombomben sinn- 
los, da dlapan bereits kapitula- 
tionsbereit vvar. 

Zvveitens: Der Atombombenab- 
Vvurf vvar eine gezielte politische 
und militarische Demonstration 
der Starke gegenüber der So- 
vvietunion. Die USA meldeten auf 
diese VVeise ihre VVeltmacht- 
ansprüche für die Nachkriegs- 
periode an. Sie vvollten die 
Völker der VVelt einschüchtern. 
Der Frieden vvar durch den 
militarstrategischen Vorsprung 
der USA bedroht, die Sovviet- 
union vvar bedroht. Um sich dem 
zu entziehen, vvar die Sovviet- 
union gezvvungen, nachzuziehen. 
İhre Atombomben-Versuchsex- 
plosion fand am 29.August 1949 
statt. Im Herbst 1949 gab die 
Regierung der UdSS R bekannt, 
daf$ auch die Sovvietunion über 
Ato mvvaffen verfüge. 

VVas aber vvar in der Zvvischen- 
zeit geschehen? Am 19. Muni 
1946 hatte die UdSSPR offiziell ein 
generelles Verbot der Kernvvaf- 
fen vorgeschlagen. Die USA 
entgegneten, die Sovvietunion 
vvolle das Verbot nur, vvell site 
frühestens in zvvanzig dahren in 
der Lage seli, Kernvvaffen zu 
entvvickeln. Als die UdSSR über 
eigene Kernvvaffen verfügte, 
erneuerte sie ihren Vorschlag. 
Die USA aber eskalierten den 
Rüstungsvvettlauf. Sie führten als 
erste die VVasserstoffbombe ein, 
die Mittelstreckenraketen und die 
taktischen Nuklearvvaffen (vergl. 
Grafik). 


Stets vvar die UdSSR in der 
Zvvangslage. Sie muf3te ahnliche 
VVaffen entvvickeln. Gleichzeitig 
vvurden von ihr standig Vor- 
schlage zur Abrüstung und 
Friedenssicherung gemacht. 
Ende der 50er /dahre stellte sie 
einseitig die Kernvvaffenversuche 
ein. Am 11.0Oktober 1960 erklarte 
die UdSSR vor der UNO: ,,VVenn 
der Beschluf3 über die all- 
gemeine und volistöndige Ab- 
rüstung, über die Vernichtung 
der VVaffen gefaft vvird, dann 
sind vvir mit ieder Kontrolle 
einverstanden.“” Hatten bisher 
die VVestmachte immer neue 
Kontrollforderungen als Voraus- 
setzungen für Abrüstungsmaf3- 
nahmen verlangt, so vvar dieses 
Argument nun in der Praxis ad 
absurdum geführt vvorden. 
Trotzdem blieben sie bei ihrem: 
Nein. Der Rüstungsvvettlauf ging 
vveiter. Ende der 60er Mahre vvar 
zvvischen der Sovvietunion und 
den USA ein militarisches 
Gleichgevvicht hergestellt. Das 
eröffnete günstige Möglichkeiten 
für die Friedenssicherung und 
die friedliche Koexistenz zvvi- 
schen den Staaten mit unter- 
schiedlicher Gesellschaftsord- 
nung. Es begann eine Phase der 
politischen Entspannung, die 
auch auf dem militarischen 
Sektor erste Ausvvirkungen 
zeigte. Zvvischen der UdSSR und 
den USA vvurde 1972 in Moskau 
der erste SALT-Vertrag zur 
Begrenzung der strategischen 
VVaffen abgeschlossen 

(SALT — Strategie Arms Limita- 
tion Talks/Verhandlungen über 
die Begrenzung strategischer 
VVaffen). 

Am 18.4uni 1979 unterzeich- 
neten Leonid Breshnevv und der 
amerikanische Prasident Hlames 
Carter in VVien den Vertrag über 
SALT II. Dieser Vertrag begrenzt 
die strategischen Offensivvvaffen 
und geht vveit über SALT 1 hin- 
aus. İm offiziellen Kommunique 
über die Ergebnisse dieses 
Treffens heif3t es: daf3 keine der 
beiden Machte ,.nach militari- 
scher Überlegenheit strebt und 
streben vvird, da dies nur zu 
einer gefahrlichen İnstabilitat 


führen könnte, indem es ein 
höheres Niveau zur Folge haben 
und die Sicherheit keiner der 
Seiten fördern vvürde.”” 

Doch bereits auf der Brüsseler 
NATO-Ratstagung im Dezember 
1979 vvurde der Beschluf über 
die Stationierung neuer amerika- 
niseher Mittelstrecken-Kernvvaf- 
fen in VVesteuropa gefal3t. Die 
aggressivsten Krafte gevvannen 
in den USA und in vvichtigen 
anderen NATO-Landern die 
Oberhand. Der SALT il Vertrag 
vvurde vom amerikanischen 
Kongref3 nicht ratifiziert (erst 
dann gevvinnt er internationale 
Verbindlichkeit). 

Mit dem Amtsantritt Reagans im 
danuar 1981 begann eline vveitere 
Eskalation der Hochrüstung. İhr 
Gipfelpunkt vvar die Entschei- 
dung der USA-Regierung, die 
Neutronenbombe zu bauen. Es 
vvar vvohl eher Drohung als 
Zufall, daf$ dieser Beschluf$ am 
6. August 1981, also am 36.4ah- 
restag des Atombombenabvvurfs 
auf Hiroshima, herbeigeführt 
Vvurde. 

Angesichts dieser Bedrohung hat 
die Sovvietunion VVashington 
vvissen lassen, dafğ sie nicht 
gleichgültig die amerikanische 
Neutronenrüstung beobachten 
vvird, sondern ,,sich gezvvungen 


sehen vvird, auf die an sie gerich- 


tete Herausforderung eine Ant- 
vvort zu geben, vvie sie die İnter- 
essen der Sicherheit des sovvie- 
tischen Volkes und seiner Ver- 
bündeten erfordern.” 

Bereits auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU hatte Leonid Bre- 
shnevv betont: ,,Das entstandene 
militarstrategische Gleichgevvicht 
zvvischen der UdGSSR und den 
USA, zvvischen VVarschauer 
Vertrag und NATO dient obiektiv 
der Erhaltung des Friedens in - 
unserer VVelt. VVir strebten und 
streben keine militarische Über- 
legenheit über die andere Seite 
an. Das ist nicht unsere Politik. 
VVir vverden aber auch nicht 
gestatten, daf3 die andere Seite 
Überlegenheit über uns erreicht. 
...Es vvare ein Ausdruck staats- 
mannischer Vveisheit, nicht zu 
versuchen, das bestehende 


Gleichgevvicht zu zerstören, und 
nicht eine neue, kostspieligere 
und gefahrlichere Runde des 
VVettrüstens anderen aufzuzvvin- 
gen.” 

Deshalb erneuerte die UdSSR 
auch ihr Angebot, eine Konven- 
tion zu unterzeichnen, die die 
Produktion, Lagerung, Stationie- 
rung und Anvvendung der Neu- 
tronenvvaffe verbietet. Der Text- 
entvvurf liegt seit fast vier dVahren 
bei der USA-Regierung vor. Die 
UdSSR hat vveiter vorgeschla- 
gen, unverzüglich über den 
beiderseitigen Verzicht auf 
Neutronenvvaffen zu verhandeln. 
İm Herbst 1981 fanden in den 
Hauptstadten der NATO-Lander 
gevvaltige Aktionen der Friedens- 
bevvegung statt. Am 10.Oktober 
demonstrierten 300000 Sozialde- 
mokraten, Christen, Gevverk- 
schafter und Kommunisten der 
BRD in Bonn gegen die atomare 
Bedrohung durch die Stationie- 
rung neuer US-Atomraketen in 
VVesteuropa. Am 24. und 25.0Ok- 
tober vereinten sich über eine 
Million Menschen auf grofsen 
Friedenskundgebungen und 
-demonstrationen in Brüssel, 
Paris, London, Rom, Stockholm, 
Oslo und Nevv York in dem 
Bekenntnis zu Frieden, Sicherheit 
und Abrüstung. İm Mittelpunkt 
aller Veranstaltungen stand die 
Forderung nach Verzicht auf die 
Stationierung neuer amerikani- 
scher Kernvvaffen in VVesteuropa 
und auf die Produktion der 
Neutronenvvaffe. 

Der Leitgedanke der Friedens- 
bevvegung, Verhandeln statt 
Hochrüstung, hat folgerichtig 
seine konsequentesten Befürvvor- 
ter in der Sovvietunion und den 
anderen sozialistischen Landern. 
Sie schlagen seit langem vor, 
das nukleare VVettrüsten ein- 
zustellen, über Abrüstung zu 
verhandeln und den Frieden 
dauerhaft zu sichern..Protest- 
aktionen, gevvaltige Kundgebun- 
gen und die Unterschriften von 
über 12 Millionen DDR-Bürgern 
sind Ausdruck des VVillens 

der Bürger der sozialistischen 
Staaten, alles zu tun, um den 
Frieden zu erhalten. 
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die Quarzuhr 


Der Blick zur Uhr gehört zu 
unserem Leben und man verlafst 
sich auf die angegebene Zeit Die 
Genauigkeit der Zeitanzeige ist 
aber von der Qualitat der Uhr 
abhangig. 

Herzstück ieder Uhr ist die 
Sechvvingungserzeugung. Sie 
erfolgt bei den mechanischen 
Uhren durch das Pendel oder die 
Unruh und bei den Quarzuhren 
elektrisch. Genau betrachtet ist 
auch bei ihnen eine mechanische 
Sehvvingung die entsche idende 
Gröfe. Ein Quarz (SiQz in einkr i- 
stalliner Form) führt namlich in 
einem elektrischen Feld mecha- 
nische Schvvingungen mit hoher 
Frequenzkonstanz aus. Sie über- 
tragt sich auf die schvvingungs- 
erregende elektr ische Energie, - 


: quenz auf f — 


die in einer Oszillatorschaltung 
ausgenutzt vvird. Die Konstanz 
dieser Sehvvingung ist so grof$3, 
daf Quarzuhren in einem Monat 
nur vvenige Sekunden von der 
Normalzeit abvveichen. 

VVegen der einfachen Teilbarkeit 
vvird als Schvvingfrequenz in der 
Regel eine Potenz von 2 gevvahlt. 
Bei den Uhren für den taglichen 
Gebrauch ist die Frequenz mei- 
stens f — 215Hz — 32768Hz. Eine 
Teilerschaltung teilt die Quarzfre- 
1 Hz, das sind 
Sekundenimpulse. Mit diesen 
İmpulsen vvird ein Zahler an- 
gesteuert, der sie zu Minuten 
und Stunden zahlt. .le nach 
Zaühlerumfang zahlt er dabei 
taglich bis 24 h oder zvveimal bis 
12 h. Der Zahlerstand vvird de- 
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kodiert und in einer Flüssig- 
kristallanzeige dargestellt (digi- 
tale Uhren). Das Blockschaltbild 
einer Digitaluhr zeigt unsere 
Abbıldung. 
Bei einer anderen Version vvird 
mit den aufbereiteten 1-Hz-lm- 
pulsen ein Schrittmotor an- 
gesteuert, der über ein Rader- 
vverk die gevvohnte Zeigerdar- 
stellung der Zeit bevvirkt (ana- 
loge Quarzuhr). Nach diesem 
Prinzip arbeitende Uhren sind 
lange bekannt. Aber erst die 
Mikroelektronik lief3 sie zum 
Konsumgut vverden. İntegrierte 
Schaltkreise, die klein sind und 
sich durch eine sehr geringe 
Leistungsaufnahme auszeichnen, 
sind die VVegbereiter der Quarz- 
uhr. 
Eine Erhöhung des Gebrauchs- 
vvertes der Quarzuhr tritt ein, 
vvenn sie aufğer der Zeit noch 
das Datum und den VVochentag 
anzeiigt, als Stoppuhr benutzt 
vverden kann und eine VVeckein- 
richtung besitzt. Alle diese zu- 
satzlichen Funktionen sind in 
dem eigentlichen Uhrenschalt- 
kreis enthalten, ohne ihn in der 
Herstellung vvesentlich zu ver- 
teuern. 

VVerner Ausborn 
Zeichnung: Grützner 
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Ein A3ahr fleifsiges Tüfteln, Recherchieren, 
Forschen, Konstruleren und viele Ferti- 
gungsstunden hatten sie glünzend hinter 
sich gebracht. Dann prasentierten die 


İungen Neuerer stolz und selbstbevvuiğt ihre 


Exponate. Sie hatten allen Grund sich zu 
freuen, denn für die Ausvvahl der Leistun- 
gen, die auf der XXIV. Zentralen Messe der 
Meister von morgen vorgestellt vvurden, 


vvaren recht beachtliche Mafsstabe gesetzt. 


Nun hoffen alle, daf$ sich die Leistungen 


“ 


” (xr , 


auch vveiterhin durchsetzen, daf$ sie 
möglichst breit nachgenutzt vverden. . 
Als kleine Hilfe stelit UUGEND -- TECHNIK 
auch in diesem A4ahr in $6edem Heft vier 
Exponate zur Nachnutzung und Anregung 
für vveitere İdeen vor. 

Doch zunachst lest unseren traditionellen 
Bericht von der XXIV. Zentralen MMM und 
— mit Blick schon auf die nüchste MMM — 
beachtet bitte die Ausschreibung für den 
-—UGEND -- TECHNIK-Preis” auf Seite 56. 


— il v/ievon Geisterhand 


VVas 15 Studenten aus der 
TH Karl-Marx-Stadt, 2 Facharbei- 
ter und 10 İngenieure bzvv. 
Diplomingenieure aus dem 
Stammbetrieb des VEB VVerk- 
zeugmaschinenkombinat ,,Fritz 
Heckert” erarbeitet haben, lafst 
die Herzen aller Konstrukteure, 
Proiektanten, Forscher und 
technischen Zeichnerinnen höher 
schlagen: Mit dem ,,İnteraktiven 
Konstruktionsarbeitsplatz” kön- 
nen viele zeitraubende Routine- 
arbeiten automatisiert vverden. 
Das erste Anvvendungsbeispiel 
vvar die Optimierung des Getrie- 
bes eines Mehrspindelbohrkop- 
fes. Dabei sparte man 300 Stun- 
den Konstruktionsarbeitszeit. 
VVie der Konstruktionsprozef$ 
optimiert und umfassend ra- 
tionalisiert vver den kann, erlau- 
1 terte der 26iahrige Dipl.-Ing. 
VVerner Koch, der zur Messezeit 
İ noch in den letzten Studenten- 
tagen vvar: ,,Der interaktive 
Konstruktionsarbeitsplatz bietet 
viele Möglichkeiten, Konstruk- 
tionsarbeit zu rationalisieren. Da 
kann man beisptielsvveise eine 
manuell angefertigte Entvvurfs- 
zeichnung in das Digitalisiergerat 
eingeben. Dort vvird die Kontur 
des skizzierten Bauteils auf- 
genommen und gespelchert. Die 
1 geometrischen Daten übernimmt 
der Rechner. Zur Kontrolle 
erscheint die Kontur auf dem 
Bildschirmgerat. Das kann man 
beliebig oft tun, bis man die 
optimale Variante gefunden hat. 
Die erhalt dann mit dem Be- 
maf3ungsprogramm alle Anga- 
ben, die zur Fertigung des Teils 
notvvendig sind. Nach Eingabe 
bestimmter VVerkstoffkennzahlen 


.. des VVerkstoffs, aus dem das 


Bauteil spater gefertigt vvir d, und 
bestimmter Daten, die den 


Einsatz charakterisieren, kann 
das Bauteil auch automatisch 
dimensioniert vverden. Automatı- 
siert kann ietzt auch der Festig- 
keitsnachvveis geführt vverden. 
VVer dis sonst manuell durch- 
geführt hat, vveif$, vvas dabei für 
Zeit und Arbeit gespart vvird. 
edetzt können vvir uns die voll- 
standig bemafte und mit Schrift- 
feld versehene Zeichnung auf 
dem Bildschirm ansehen. Sie 
vvird auch über einen Thermo- 
drucker ausgegeben. Oder man 
laföt sich die Zeichnung auf dem 
Plotter, einem automatischen 


Zeichentisch, anfertigen. Sovveit 
ein kleiner Überblick über die 
Anvvendungsmöqlichkeiten 
dieser Expon ate.” Dieser Ex- 
ponate? ,,.a richtig. Von einem 
Kollektiv vvur den zvvei thematisch 
eng verknüpfte Aufgaben gelöst: 
Das vvaren der ,interaktive Kon- 
struktionsarbeitsplatz” und die 
,Automatische Gestelldimensio- 
nierung”.” VVerner Koch hat 
dabei das Bemafğungsprogramm 
entvvickelt. 

Seit dem 2.Studieniahr haben 
VVerner und viele andere Studen- 
ten an betrieblichen dugend- 
obiekten mitgearbeitet. Über die 
betrieblichen Aufgaben hinaus 
vvaren die Kollegen stets hilfs- 
bereit. Zum Beispiel haben sie 
ihre studentischen Mitstreiter auf 
praktikable VVege beim Lösen 
theoretischer Aufgaben geführt. 
Die Interessen und Stürken der 
Studenten vvur den in dieser 
Gemeinschaftsarbeit deutlich 
sichtbar und entsprechend 
gefördert. VVerner Koch bleibt 
der Hochschule und dem Betrieb 
treu, denn auch als Forschungs- 
student vvird er vveiter sehr eng 
mit seinen betrieblichen Kollegen 
zusammenarbeiten. spr. 


€.) Gut zugepackt 


Dieser zierliche Roboter sieht 
nun vvirklich nicht so aus, als 
vvür de er taglich viele glühend 
heifse und 12 kg schvvere 
VVerkstücke bevvegen. Und doch 
— der 18)ahrige Raik Drechsler, 
der im zvveiten Lehriahr seiner 
VVerkzeugmacher-Ausbildung 
steht, versicherte: ,.Dieser Robo- 
ter ist seiner Aufgabe voll ge- 
vvachsen. Sein Einsatz bevvirkt 
die Freisetzung von sechs Ar- 
beitskraften aus dem heif$en und 
staubigen Schmie debereich.” 
VVerkstücke, die zu Schnecken- 
buchsen für Plastmaschinen 
gevvalzt vverden sollen, müssen 
im Ofen auf eine Temperatur von 
ca. 780 ” C erhitzt vverden. Aus 
dem Ofen vver den sie manuell 
mit Zangen auf einen VVerkstück- 
schlitten abgelegt, auf dem sie 
sofort in den Arbeitsbereich des 
Roboters transportiert vverden. 
Dieser greift sich die hei$ğen 


VVerkstücke und legt sie in die 


Umformmaschine UPVV 63.2 ein. 
Nach dem VValzen nimmt der 
Roboter die VVerkstücke aus der 
VValzmasehine und legt sie auf 
eine Abrollbahn. Für diesen 
ganzen Prozef3 erfolgte eine 
Patentanmeldung, über die sich 
Raik und seine Kollegen beson- 
ders freuen. Denn sie haben 
diese Leistung in einer sehr 
kurzen Zeit vollbracht: Und zvvar 
von Februar 1981 bis Ende April 
1981. Raik kann da eine Menge 
Erfahrungen vveitergeben: ,,Bei 
uns im VEB Erste Maschinen- 


fabrik Karl-Marx-Stadt existiert 
schon seit vielen dahren ein Klub 
İunger Techniker. Seit 1968 lösen 
dugendliche unserer FD/4-Grund- 
organisation Rationalisierungs- 
aufgaben aus dem Plan VVissen- 
schaft und Technik in diesem 
Klub. Hier arbeite ich nun auch 
mit, vveil mir die VVerkzeug- 
macher-Ausbildung gefallt und 
vveil ich auch sonst grof3es 
İnteresse an technisch İInter- 
essanfem habe. Elektronikbasteln 
und zum Ausgleich Zierfisch- 
zucht sind meine Hobbys. VVer 
im Klub mitarbeitet, kann vvirk- 
lich viel lernen. Hier kommen 
İunge Leute aus den unterschie d- 
lichsten Berufen zusammen. 
deder hat etvvas zu geben und 
İeder etvvas zu lernen. Die Mit- 
arbeit am Roboter vvar schon 
etvvas Beson deres: Entvvorfen 
vvurde er von dreil erfahrenen 
Konstrukteuren. Die vier Fach- 
arbeiter und auch ich vvurden 
aber in den Konstruktionsprozef$ 
mit einbezogen. Eine grofse 
Freude vvar für mich, daf$ mein 
Vorschlag, den Roboterarm als 
Teleskoparm zu gestalten, an- 
genommen vvurde. Zvvar müssen 
dadurch yetzt zvvei Zylinder 
angesteuert vverden — sonst 
vvare es nur einer, aber dann 
recht grofer, gevvesen. Die 
mechanische U msetzung vvur de 
dadurch iedoch vvesentlich 
einfacher. Nach der Konstruktion 
haben vvir den Roboter auf- 
gebaut und an den Prozef$ 
angepaf$t. Und dabei vvie der 
viele neue Erfahrungen gesam- 
melt. VVie diese: Man kann 
Roboter auch ohne grofğen 
Aufvvand bauen. VVir haben für 
unseren Roboter 2000 Mark 
Material und 400 Stunden Ar- 
beitszeit benötigt.” 

spr. 


İntegrierte Schaltkreise herzustel- 
len, ist nicht so einfach. Das 
vveif$ heute fast ieder, auch vvenn 
er noch nie einen Schaltkreis in 
der Hand hatte, Ein vvichtiges 
Kriterium dabeli ist die Ausbeute, 
also das, vvas an funktionstüch- 
tigen Schaltkreisen von einer 
fertig bearbeiteten Silizium- 
scheibe herunterkommt. Um das 
festzustellen, miföt man im 

VEB Halbleitervverk Frankfurt 
(Oder) die Parameter aus, Chip 
für Chip. Beim Schaltkreis A 244, 
er beinhaltet eine AM-Empfangs- 
schaltung, erfolgte die Messung 
bisher mit Hochfrequenz İ(HF), als 
sogenannte dynamische Schei- 
benmessung. Das entspricht den 
Parametern der Schaltung. Hoch- 
frequenzmessung ist aber nicht 
so einfach zu beherrschen. Zum 
Beispiel muf3 sich der Mefkreis 
erst einschvvingen — eine Zeit- 
frage. Aufğer dem können, tech- 
nisch bedingt, leicht Mefsergeb- 
nisse verfalscht vverden. Schlief3- 


lich ist eine Hochfrequenzmel13- 
anlage auch störanfallig. Die 
Folge ist, daf Schaltkreise als 
Ausschuf$ galten, die eigentlich 
funktionstüchtig vvaren. 

So konnte es nicht bleiben. Das 
dugendkollektiv ,,Sigmund 4ahn” 
nahm sich dieser Aufgabe aus 
dem Plan VVissenschaft und 
Technik des Betriebes an. Es vvar 
nicht die erste MMM-Aufgabe für 
die 29 Mitglieder des Kollektivs, 
vvie Rosvvitha Gützlaff und Hans- 
dürgen Becker erzahlen. Beide 
sind übrigens Laborfacharbeiter 
for automatisierte Serien- 
meftechnik. ,,Unser Kollektiv 
besteht schon seit 1976 ç, berich- 
tet Rosvvitha. ,,dahrlich lösten vvir 
bisher eine MMM-Aufgabe. Für 
unser Exponat zur Zentralen 
MMM 1977 erhielten vvir sogar 
eine Ehrenurkunde des Genos- 
sen Erich Honecker. Aber hier, 
das Exponat ,Quasidynamische 
Secheibenmessung A 224: ist 
unser bedeutendstes Obiekt.” 


Das Neue ist, daf$ nicht mehr mit 
Hochfrequenz, sondern mit 
Niederfrequenz (NF) gemessen 
vvir d. Deshalb auch anstelle von 
dynamische ietzt quasidynami- 
sche Messung. Nach viereinhalb 
Monaten Entvvicklungszeit stand 
fest: Das neue Verfahren mit der 
Niederfrequenz funktioniert. Es 
funktioniert nicht nur, es bringt 
vvesentliche Vorteile. Der Auf- 
vvand an Meğtechnik verringert 
sich erheblich. Ausfalizeiten gibt 
es so gut vvie nicht mehr, denn 
sie vvur den um 95 Prozent ge: 
senkt. Arbeitskrafte für die VVar- 
tung vver den eingespart. Die 
Mef3zeit verkürzt sich um 70 Pro- 
zent. Baugruppen eines schon 
vorhandenen Testers ,,T 2000” 
lassen sich zur Messung ein- 
setzen. Die Ausbeute iedoch 
konnte um 100 Prozent gesteigert 
vverden. Das neue Verfahren 
erlaubt einfach eine bessere 
Selektion guter und schlechter 
Chips. Alles in allem ein Nutzen 
von 550 000 Mark, dem 10000 
Mark Aufvvand gegenüberstehen. 
Natürlich müssen die A 224 noch 
einmal dynamisch ausgemessen 
vverden. Das erfolgt dann in der 
Endmessung. 
Das Exponat ist bereits produk- 
tionsvvirksam. Die quasidynami- 
sche Messung bevvahrte sich, der 
ervvartete Nutzen vvird sich also 
am dahresende einstellen. 

ki, 


fel Bolzendrücker 


Per Knopfdruck vvird vom Be- 
dienpult aus die hydraulische 
Kraft des Sehubgestanges in 
Bevvegung gebracht. Unter 
leichtem Surren drückt die 
Vorrichtung einen Bolzen aus der 
kompakten Panzerkette. Dieser 
Vorgang dauert vveniger als eine 
Minute. Danach könnte es die 
schnell umsetzbare Vorrichtung 
schon vvieder mit einem neuen 
Bolzen ,,aufnehmen”. 

VVas hier mit Hilfe des ,,Gerates 
zum hydraulischen Trennen von 
GMG-Gleisketten” so einfach 
aussieht, vvar bisher eine ze it- 
und kraftaufvve ndige Arbeit für 
zvvei Mann. Denn die beli İn- 
standsetzungsarbeliten zu entfer- 
nencen, sehr festsitzenden 
Bolzen mufsten mit Hammer und 
Dorn herausgeschlagen vverden. 
Das Ausmab dieser manuellen 
Tatigkeit lafğt sich erst richtig 
einschatzen, vvenn man vveif3, 


daf$ bei den Landstreitkraften 


nicht nur Panzer Ketten haben 
(eine Panzerkette hat 94 Bolzen, 
mit denen die Kettenglieder 
zusammengehalten vver den), 
sondern auch Fla-, Fla-Raketen- 
und Artillerie-Selbstfahrlafette n, 
dazu diverse Pioniertechnik. 

Das Kollektiv um den Panzer- 
schlosser Glombitza suchte 
deshalb nach einer Lösung, die 
die Nachteile der bisherigen 
Panzerkettendemo ntage aus dem 
VVege raumen sollte. Sie hatten 
sich vorgenommen, einen mobi- 
len hydraulischen ,,Drücker” zu 
bauen, der auch unter feldmalSi- 
gen Bedingungen einsetszbar ist. 
Das Neuererkollektiv erhielt mit 
den beiden Hauptleuten Nikolai 
Romansehuk und Viktor Kissel- 
İovv aus der sovvietischen Part- 
nereinheit Verstarkung. Dort 
stand man vor ahnlichen Proble- 
men, vvar an einem Gerat mit 
gröfserer Kapazitüt interess tert. 
So suchten und fanden die 


Neverer der NVA und die Ra- 
tionalisatoren der GSSD gemein- 
sam Lösungsvvege für zvvei 
Varianten:,ein kleines mobiles 
Demo ntagegerat für den NVA- 
Truppenteil, ein gröfseres statio- 
nares für die sovvietischen Ge- 
nossen., Gegenselitige Hilfe mit 
Bauelementen brachte das 
Neuerervorhaben schneller 
voran. 

İnvvievveit die vorgesehe ne 
Materialeinsparung durch VVie- 
dervervvenden der meist schon 
arg strapazierten Bolzen möglich 
ist, vvird die Zukunft zeigen. 
Trotzdem ist der bere its erzielte 
Effekt mit diesem Gerat bemer- 
ke nsvvert und sollte nicht nur 
NVA -Instandsetzern Nachnut- 
zungsanregung sein. Auch in 
verschiedenen Bereichen unserer 
Volksvvirtschaft vverden Ketten- 
fahrzeuge genutzt und noch auf 
herkömmliche VVeise instand 
gesetzt... 


İn den Knotenpunkten unserer 
elektrisehen Energieversorgung, 
sei es im Grofğen ein Umspann- 
vverk oder im Kleinen eine Schalt- 
zelle, gibt es Energiever luste, Kon- 
densatoren müssen eingesetzt 
vverden, die den sogenannten 
Blindstrom kompensieren. Aber 
auch Kondensatoren haben 
Verluste. Durch kluge technologi- 
sche Bauvveise kann man die 
Verluste iedoch verringern. 
Natürlich ist dieses Ziel nicht 
neu. Kondensatoren vverden 
nicht erst seit heute produziert. 
Neu vvar aber die Gröfğe nord- 
nung, die der Staatsplan VVissen- 
schaft und Technik forderte. 
Zehn iunge Leute aus dem VEB 
Elektronik Gera, İngenieure, 
Facharbeiter und auch ein Lehr- 
ling, entvvickelten seit Hanuar 
1980 ihren ,,12,5-kvar-Leistungs- 
kondensator der 4. Generation”. 
Ulrich Müller, Entvvicklungsinge- 
nieur im Betrieb, stellt ,,setnen” 
Ko ndensator vor: 

,,Er ist selbstheilend. Kommt es 
also einmal zum Durechschlag, 
dann brennt sich der entstan- 
dene Kurzschluf$ selbst vveg. Der 
Kondensator bleibt funktions- 
tüchtig. Ein grofser Vorteil, Er ist 
überspannungsfest. Kurzzeitig 
dürfen Überspannungen am 
Kondensator auftreten. Erfolgt 
ein Durchschlag, bleibt er 
dennoch funktionsfahig. Er 
besitzt eine Kunststoffolie an- 
stelle des althergebrachten 
Papiers als Dielektrikum zvvi- 
schen den Platten. Damit erhöhte 
sich die Durchschlagsfestigkeit, 
das Dielektrikum konnte dünner 
gevvahit vverden: Der Kondensa- 
tor vvurde kleiner und leichter. 
Die Verlustleistung sank erheb- 
lich. Das notvvendige toxische 
İmpragniermittel für das Papier 


entfallt nun, die Ulmvveltfreund- 
lichkeit erhöht sich damit.” 

İn Zahlen sieht das dann so aus: 
Die Leistung ie Volumeneinheit 
erhöhte sich von 1,59 kvar/dm5 
auf 4,38kvar/dm3 die Verlustlei- 
stung sank von 4,5 VV/kvar auf 
0,5VV/kvar, die Masse re- 
duzierte sich von 13 kg auf 3,1kg, 
unsere Abbildung zeigt anschau- 
lich das verringerte Volumen. 
Unter dem Strich heift das für 
den Hersteller 1,4 Millionen Mark 
Nutzen (1 Million Mark Material- 
und 12 000 Stunden Arbeitszeit- 
"einspar ung). Und noch ein 
vvichtiger Fakt: Die Energieein- 
sparung mit Hilfe dieser Konden- 
satoren vvird sich dann, vvenn er 
ab 1983 vvie geplant produziert 


vvird, beim Anvvender auszahlen. 
Fachleute haben insgesamt über 
2600 MVVh ausgerechnet, die 
damit 1983 eingespart vverden 
können. 

Ulrich freut sich besonders 
darüber, daf3 alles das, vvas 
einmal auf dem Papier stand, 
nun durch den Kondensator 
VVirklichkeit gevvorden ist, ,,daf$ 
er funktio niert, zvvar noch im 
Labor, aber genauso gut vvie 
vergleichbare Typen auf dem 
VVeltmarkt.” Bis die Produktion 
anlauft, ist es noch ein Stück 
Arbeit. Aber dann ,,vvird etvvas 
VVichtiges produziert, an dem 
man selbst mitgearbeitet hat”. 
Darauf ist Ulrich stolz. 


Das hört sich zvvar unvvahr- 
scheinlich an, stimmt iedoch, ist 
allerdings völlig neu. 

Am Anfang dieser Neuheit stand 
der Auftrag für das VVohnungs- 

1 baukombinat Suhl, effektive 
Einsatzmöglichkeiten für den 
einheimischen Rohstoff Glas im 
Bauvvesen zu untersuchen. 
Daraus ergab sich eine ganze 
Reihe von Aufgabenstellungen. 
Als erstes Ergebnis konnten 
İunge Neuerer nun in Leibzig die 
geschoföhohen, montagefahigen 
Schornsteine lemente vorstellen, 
Verbunde lemente aus techni- 
schem Glas und Beton. Das 
düge nd kollektiv Gladitz /Geyer 
hatte diese interessante Aufgabe 
im Rahmen der MMM übernom- 
men: vier Facharbetliter, drei 
Hoch- und Fachschulabsolventen 
und ein Lehrling, dazu ein Kol- 
Tege aus dem VEB Technisches 


Glas Ilmenau. Denn Glas ist ein 
besonderes Baumaterial, und der 
richtige Umgang mit ihm vvill 
erst gelernt sein. Die Suhler 
VVohnungsbauer lernten es, und 
ihr ,,Glas”schornstein vvurde 
inzvvischen pate ntiert. 

Ganz aus Glas ist er zvvar nicht: 
es sind-die Rauchgasabzüge, die 
aus speziellem, hitzebestandi- 
gem, saurefestem, absolut gas- 
dichtem Glasrohr bestehen, 
durch einen Betonmantel vor 
mechanischen Beschadigungen 
geschützt. Der Fachmann spricht 


von İnnenoberflachenveredlung. 
Der Betonmantel übernimmt 


auch die statischen Funktionen. 
Die geschoföhohe Ausbildung der 
Schornstein-Verbunde leme nte 
ermöglicht ihre schnelle Mon- 
tage im industriellen VVohnungs- 
bau. Doch auch für die Moderni- 
sierung von Altbauten bieten 


sich zeitspare nde Technologien, 
die das zeit- und arbeitsaufvven- 
dige Mauern von Schornsteinen 
ablösen können. Das vvesentliche 
Problem iedoch, das mit dem 
Einsatz der Glasrohr-Schorn- 
steine gelöst vvird, ist die Le- 
bensdauer. Gevvöhnliche 
Sechornsteine versotten und 
müssen dann von Grund auf 
erneuert vverden. An den glatten 
Glasvvanden können sich die 
aggressiven Saureschvvebeteil- 
chen nicht ablagern. Es vvird 
ervvartet, daf$ die neuen 
Schornsteine so lange funktions- 
fahig bleiben vvie die Gebaude 
stehen. 

Vielleicht meint nun manch einer, 
daf$ der gute alte Kachelofen 
doch ,,.aus” sei. VVer so denkt, 
irrt. Nicht nur für die in diesem 
Fünfiahrplan überdurchschnitt- 
lich zunehmende Modernisierung 
und Rekonstruktion von Altbau- 
vvohnungen vvird er gebraucht. 
Auch kleinere Neubau gebiete, 
die nur mit unvertretbar hohem 
Aufvvand an die Fernvvarme- 
versorgung angeschlossen vver- 
den könnten, sind mit Ofen- 
heizung geplant. 

Rolf-Hendrik Guntau, der 18iah- 
rige Bauze ichner, der in Leipzig 
Auskunft gab über das Exponat 
und seine Schöpfer, fand nur 
selten Zeit für eine Pause — zu 
viele İnteressenten vvoliten 

ge naueres über die Schornsteine 
mit den Glasrohren vvissen. Der 
Minister für Bauvvesen vvürdigte 


die Leistung des iungen 


Ne uererkollektivs mit dem Eh- 
renpreis. Auf vveitere Glas-Neu- 
heiten aus dem VVohnungsbau- 
kombinat Suhl dürfen vvir ge- 


spannt sein. 


Gummischru 


xü imGriff 


Alle Mokick- und Motorradreifen 
und viele Pkvv-Reifen sind mit 
einem Schlauch ver sehen. Einer 
der Hersteller dieser Schlauche 


ist der VEB Reifenvverk Heidenau. 


İn der Vergangenheit gab es hier 
ein grofses Problem bei der 
genauen Langenbestimmung der 
Sechlauche. Der Gummi verlaf3t 
als endloses Band die Spritz- 
maschine, bevor er geschnitten 
vvird. Da aber beim Abkühlen ein 
normaler Schrumpfungsprozef$ 
stattfindet, der durch die unter- 
schiedliche Gummimischung, die 
Eigen- und Umgebungstempera- 
tur sovvie die Luftfe uchtig keit 
vorher nicht berechenbar vvar, 
sind bis April 1981 die Schlauche 
in Heidenau etvvas langer zuge- 
schnitten vvorden. Dann erfolgte 
eine Lagerung, vvobei die 
Schlauche schrumpften, An- 
schliefğend vvurden die Schlau- 
cne beim Nachschneiden auf die 


geforderte Lange gebracht. Um 
das zu andern, machten sich 


Lə 


ə : 


Mitte 1980 drei Facharbeiter und 
drei İngenieure an die Arbeit. 
Daf$ aus der Aufgabe des Planes 
VVissenschaft und Technik am 
Ende gar eine Erfindung heraus- 
kommen sollte, ahnte am Anfang 
niemand. Der 26)ahrige BMSR- 
Mechaniker Vürgen Müller ist 
einer der geistigen Vater des 
Exponates ,,Direktes Langen- 
schneiden” von Schlauchen. Es 
begann mit einem gründlichen 
Studium der neuesten inter natio- 
nalen Veröffe ntlichungen und 
umfangreichen Patentrecherchen 
zu diesem Thema. Daraus ergab 
sich kein Anhaltspunkt, also 
bevvegte man sich auf Neuland, 
vvar auf sich allein gestellt. Es 
folgten die ersten praktischen 
Versuche, indem Mefreihen der 
Sehrumpfung aufgestellt vvurden. 
Das Ergebnis vvar eine abklin- 
gende E-Funktion. Diese Kurve 
vvar eine Grundlage, auf der sich 


mpfung 


eine technisehe Lösung erarbei- 
ten lief3. Die sechs Erfinder 
entvvickelten ein Mef3verfahren, 
mit dem sie die Endlange der 
Sehlauche schon beim ersten 
Schneiden exakt im Millimeter- 
Bereich bestimmen konnten. 
Mittels eines Gerates, das mit 
Meh), Anzeige- und Ausvverte- 
elektronik ausgerüstet ist, laf3t 
sich die entsprechende 
Sehrumpfung genau ablesen und 
berücksichtigen. Schon im Ok- 
tober 1980 konnte das Melver- 
fahren zum VVirtschaftspatent 
angemel det vverden. Ab April 
1981 ist es produktionsvvirksam. 
Ein Arbeitsplatz vvurde ein- 
gespart, 8600 Stunden sind das 
im qahr. Aufserdem ist das 
Mef3verfahren sicher auch für 
andere Hersteller von Gummi- 
erzeugnissen interessant. 
VVie gut das Kollektiv sich bei der 
Arbeit von der İdee bis zur Reali- 
sier ung zusammengerauft hat, be- 
vveist die Tatsache, daf$ schon eine 
neue Aufgabe übernommen 
vvurde. Ob es vvieder eine 
Erfindung vvird, vveil$ ietzt aller- 
dings noch niemand. 

kra. 


s trafsenbahnschlosser 


Aüü sparen Kraftstoff 


Mehr und mehr pragen in unse- 
rer Hauptstadt Berlin Strafsen- 
bahnen vom TypKT4D aus der 
befreundeten CSSR das Straften- 
bild. Der öffentlichhe Personen- 
nahverkehr ist ohne diese vveif3- 
roten schnell anfahrenden und 
bremsenden Tatrazüge nicht 
mehr denkbar. Damit sie aber 
pünktlich und vor allen Dingen 
auch sicher verkehren können, 
sind sie regelmafsig zu vvarten 
und instand zu setzen. Die DOreh- 
gestelle müssen beispie İsvveise 
alle zvvei dahre zur planmaf3igen 
İnstandsetzung in die VVerkstatt. 
Da es mit Einführung der Tatra- 
Strafsenbahnen in Berlin diese 

si Möglichkeit nicht gab, vvurden 

.İ die Drehgestelle demontiert und 
die Achsen per Lkvv auf die Reise 
geschickt. Mal etvvas naher in 
das RAVV Ber lin-Schönevveide, 
mal etvvas vveiter zu den Leip- 
ziger Verkehrsbetrieben. Der 
Transport erfor derte zusatzliche 
Kraftstoffkosten, aufserdem 
konnten die Strafsenbahnfahr- 
zeuge nicht immer hundertpro- 
zentig bereitgeste lit vverden. İm 
November 1980 vvurde deshalb 
im VEB Kombinat Berliner Ver- 
kehrsbetriebe ein .luge ndkollektiv 
mit 22 Mitgliedern gebildettund 


eine MMM-Vereinbarung ab- 
geschlossen, um eline eigene 
VVerkstatt für Drehgestelle mit 
der entsprechenden Technologie 
einzurichten. VVie schnell die 22 
Kollektivmitglieder diese Auf- 
gabe realisierten, erfuhren vvir im 
Gesprach mit dem 25iahrigen 
Bernhard Nielsen. Der Ört vvar 
schnell gefunden. Ein Lager- 
raum, der zudem einen installier- 
ten Hallenkran besal3, vvar die 
richtige Drehgeste llvverkstatt. Zu 
Beginn halfen die Leipziger 
Verkehrsbetriebe, indem sie eine 
Monoblockpresse zur Verfügung 
stellten. Die vvird gebraucht, um 
die Monoblöcke (Radreifen) von 
den Achsen herunter zu ziehen. 
İnzvvischen besitzen die Berliner 
eigene Monoblockpressen. 
Sechon im 4anuar vvar die VVerk- 
statt arbeitsbereit. Das 22köpfige 
dugendkollektiv hatte eine neue 
Reparaturtechnologie für Dreh- 
gestelle der KT4D Strafsenbahn- 
fahrzeuge e ntvvickelt. Zur tech- 
nischen Ausrüstung der VVerk- 
statt gehören ein 5 Mp Brücken- 
kran, ein Prüfstand, eine Arbeits- 
grube unter dem Strafsenbahn- 
gleis, eine Monoblockpresse, ein 
Sehvveif3gerat sovvie eine 
Standerbohrmaschine, ein 
Schleifbock und andere elektri- 
sche Kleinvverkzeuge. Der Nutzen 
vvird mit knapp 400000 Mark 


— angegeben. Die Technologie lafğt 


sich von allen Nahverkehrs- 
betrieben mit Tatra-Strafğenbah- 
nen nachnutzen. Abschliefsend 
bleibt die Frage, vvarum diese 
Lösung nicht gleich mit der 
Einführung der Tatrazüge für das 
Berliner Strafsenbahnnetz ge- 
schaffen vvurde? kra. 
Fotos: VVerkfoto (1) 

AVV-Bild /Zielinski 


.Iim November dieses 4dahres treffen sich iunge Neuerer 
in Leipzig zur XXV. Zentralen Messe der Meister von morgen. 
Seit Beginn der MMM-Bevvegung hat sich 2UGEND -HTECHNIK 
bemüht, dugendliche mit der ldee dieser Bevvegung 
vertraut zu machen und sie für das Mitvvirken an der Lösung 
von vvissenschaftlich-technischen Aufgaben zu begeistern. 
lm dubilaumsiahr der MMM erfolgt unser Startschuf3 
für die Vergabe des /UGEND -TECHNİK-Preises, der künftig 
iedes dahr verliehen vvird. 


Der 
ilitlkeHiIli-PREIS 


vvird vergeben an dugendkollektive bzvv. an einzelne dugendliche. 


Der 
IliliGilİ-PREIS 
vvird vergeben für originelle und besonders schöpferische Lösungen, 


die im Rahmen der MMM-Bevvegung gefunden vverden und grof3e 
volksvvirtschaftliche Bedeutung haben. 


Der 
“lili HMüi-PREİS 
vvird vergeben an 4ugendkollektive bzvv. einzelne dugendliche, 
die neuartige ldeen zur Lösung ihrer MMM-Aufgabe 
selbstandig entvvickeln. 


Viele dugendkollektive haben ihre MMM-Aufgabe für das dahr 1982 
bereits erhalten. VVenn İhr für die Lösung 
Eurer MMM-Aufgaben einen originellen, besonders schöpferischen 
VVeg findet, schreibt uns, und bevverbt Euch um 


den 


qlüikrilli-PREIS 


Unsere Ansechrift: 23UGEND 4“ TECHNIK, 1026 Berlin, PF 43 
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Sehrittschaltvverk 


Das mikroelektronische Schritt- 
schaltvverk kann entspreche nde 
mechanische Sechaltvver ke (Ge- 

triebemotor mit Nockenscheibe) 
ersetzen. 


Nutzen: 


6 Einspar ung von 2000 Arbeits- 
sstunden im Mdahr 


Ursprungsbetrieb: 


VEB Ziegelvverk Hainichen, BfN 
9260 Hainichen, Frankenberger 
Str. 60 

duge ndkollektiv E-VVerkstatt 


Hochvakuumbedamp- 
fungsanlage 


Mit der Hochvakuumbedamp- 
fungsanlage B 40 könren Pra- 
zisionsbeschichtungen für die 
Mikroe lektro nik und Öptik her- 
gestellt vverden. Die maximal 
bedampfbare Flache betragt 
0,21 m?. 


Nutzen: 

ə Nutzen im Ursprungsbetrieb: 
250TM/H4ahr 
Ursprungsbetrieb: 


VEB Hochvakuum Öresden 
8020 Öresden, Gruaer VVeg 26 
düuge nd kollektiv Abt. Musterbau 
und Anlagenentvvicklung 


ELEKTRISCH BEHEİZTE VVARMVVASSERBEREİTUNGSANLACE” i 


mi olgensicherit Übertemperətorabsehaltüng 


) 


"Senikerii, Sirring 


Elektronische 
peraturregelung 


Die bisher vervvendeten Tem- 
peraturfühler auf dem Prinzip der 
Flüssigkeitsausdehnung bzvv. 
Festkörperausdehnung können 
durch temperaturabhangige 
VViderstande in Verbindung mit 
elektro nischen Schvvellvvertschal- 
tern ersetzt vverden. 


Nutzen: 


6 Einsparung von 600 Arbeits- 
stunden im dahr 

6 Materialeinsparung von 
16,35 TM//4ahr 


Ursprungsbetrieb: 
VEB Proiektierung im VEB VVoh- 


“"nungsbaukombinat Berlin 


1020 Berlin, Magazinstr. 6/7 
dü gendbrigade Hoscher 


Bestückungsautomat 


Das Exponat automatisiert die 
Bestückung von Leiterplatten mit 
DIL-Schaltkreisen. Mikrorech- 
nergesteuert vverden alle Funk- 
tionsablaufe und Arbeitsschritte 


gespe ichert und abgearbe itet. 
Dabei vverden externe Gröfen in 
den Steuerungsablauf einbezo- 
gen. 


Nutzen: 


6 .le 100000 gefertigte Leiter- 
platten vverden 4 Arbeitskrafte 
eingespart 

6 Verringerung der Fehlerquote 
6 Reduzierung von monotoner 
Handarbe it. 


Ursprungsbetrieb: 


VEB Robotron ZFT 

8012 Dresden, Leningrader 
Str.15 

duge ndkollektiv Bestückungs- 
automat 


Fotos: Kersten 


DIH KOSMONAUTPEN- 
FAMILIF 


Georgi İvvanovv, geb. 2. 7. 1940, der 
erste bulgarische Kosmonaut, flog zu- 
sammen mit Rukavvischnikovv in Solus 
33 (10. 4. bis 12. 4. 1379). Die Ankopp- 
lung an Salut6 gelang nicht. Die qrölste 
Annaherung an die Station betrug 

3 km. Ihre Flugzeit dauerte 47 h, 

01 min. 


duri Malyschevv, geb. 27. 8. 1942, flog 
in SoyusT 2 zur Station Salut 6, vvo er 
müt Axionovv die zvveite Zusatzbesat- 
zung der vierten Stammbesatzung 
bildete (23. bis 31.7.1980). Die Ge- 
samtflugzeit betrug 93h, 04min. 


Leonid Popovv, geb. 31.8.1945, 
bildete zusammen mit Riumin die 
vierte Stammbesatzung von Salut 6. 
Gestartet vvaren sie mit Solus 35. 
Vom 9.4. bis 11.10. 1980 befand er 
sich im Raum (4436 h, 12 min). Seinen 
zvveiten Raumflug führte er mit dem 
rumanischen Kosmonauten Prunariu 
vom 14.8. bis 22.5. 1981 aus, vvobei 
sie als zvveite Zusatzbesatzung der 
fünften Stammbesatzung in Salut 6 
tatig vvaren (188h, 41 min). 


Pham Tuan, geb. 14.2.1947, der erste 
vietnamesische Kosmonaut flog in 
Soius 37 mit Viktor Gorbatko zur 
Raumstation Salut 6 (23. bis 

31.7. 19380), vvo sie die dritte Zusatz- 
besatzung der vierten Stammbesat- 
zung bildeten (188 h, 42 min). 


Bertalan Farkas, geb. 2. 8. 1949, der 
erste ungarische Kosmonaut, flog in 
Soius 36 (26.5. bis 3.6.1980) und 
gehörte mit Kubassovv zur ersten 
Zusatzbesatzung der vierten Stamm- 
besatzung von Salut 6 (188 h, 45 minl. 


Arnaldo Tamayo Mendaz, geb. 

29. 1. 1942, der erste kubanische 
Kosmonaut vvar am Unternehmen 
Sous 38 (18. bis 26.9. 1980) betelligt. 
Zusammen mit Romanenko gehörte 
er zur vierten Zusatzbesatzunq der 
vierten Stammbesatzung von Salut 6 
(188 h, 43 min). 

Fotos: ADN-ZB 
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VVenn in Leipzig vom ,,Roten 
Osten” die Rede ist, vvissen die 
meisten Messestadter Bescheid: 
Dann geht es um ienes Gebiet, 
das sich östlich vom Hauptbahn- 
hof bis hin zum Messegelande 
zieht. Durchschnitten von der 
Ernst-Thalmann-Straf3e, Magi- 
strale und Einkaufsboulevard für 
das Viertel. 

,Roter Osten”” — das ist eine 
ehrenvolle Bezeichnung für 
dieses traditionelle Arbefter- 
vvohngebiet, in dem sich seit 
ieher viele Aktionen der Arbelter- 
klasse abspielten. Das vvird — um 
nur ein Beispiel zu nennen — an 
einer schlichten Bronzetafel 
verdeutlicht, die das Haus 
Elisabethstrafse 13 schmückt: 


Rosa Luxemburg sprach am 

6. -luni 1316 in diesem Haus zu 
Leipziger Arbeftern, die sich zur 
Politik Karl Liebknechts gegen 
den imperialistischen Krieg 
bekannten. 


Heute befindet sich in dem 
Gebaude das gern besuchte 
Kulturhaus der Eisenbahner 
,..Oktober”. 

Dieses VVohngebiet — rund 
100000 Leipziger leben dort — 
steckt seit 1979 in einem 4dung- 
brunnen, der die Runzeln glattet 
und alte Mauern mit neuem 
Glanz versieht. Die Hauser sind 
zu 90 Prozent alter als 70 Qahrel 


Es gehort einige Phantasie dazu, 
sich vorzustellen, dafi aus 
solchen Mauern... 


Etliche der VVohnungen erhalten 
so gut vvie keinen Sonnenstrahl, 
viele Betriebe stören die VVohn- 
bedingungen, mehr als ein Örittel 
aller VVohnungen im Erdgeschof$ 
sind auf der Hofseite durch Gevver- 
bebauten eingebaut. Allein diese 
Aufzahlung zeigt, daf3 hier eine 
Bautechnologie, vvie sie im 
grofsen Neubaugebiet Le ipzig- 
Grünau angevvandt vvird, nicht 
mövglich ist. Denn im ,,.Roten 
Osten” bleiben viele Leipziger 
vvahrend der Modernisierungs- 
arbeiten in und an ihren alten 
Hausern darin vvohnen. Bauen 
auf ,,Grüner VViese”” ist da ganz 
anders, manchmal sogar leichter 
und einfacher. 

,,Mit bloğer Handvverkelei kön- 
nen vvir aber unsere 4ahresziele 
nie erreichen””, sagt mir Dieter 
Morgenstern, der Produktions- 
direktor des Kombinates für 
Baureparaturen und Rekonstruk- 
tion (KBR), des Betriebes, der bei 
der Modernisierung in Leipzig 
den Hut auf hat. ,.Neue Tech- 
nologien und solide Handvverks- 
arbeit müssen zu einer untrenn- 
baren Einheit verschmelzen.” 


Eine fruchtbare Ehe 


Nehmt diese Überschrift bitte 
nicht allzu vvörtlich, es geht hier 
um eine andere Ehe: Das Ver- 


,. .. vyleder vvohnliche und 
ansehnliche Ha3user vverden. 


schmelzen von VVissenschaft und 
Technik mit iahrhundertealten 
Handvver kstraditionen. In Leipzig 
hat sie schon beachtliche Resul- 
tate gezeitigt. Sehen vvir uns 
einige dieser legitimen ,,Kinder” 
an: 


Beispiel 1: 
Die Gerüstbrücke 


Es ist nichts Neues, dafğ man 
zuerst ein Gerüst aufbauen mufb, 
um auf dem Dach oder an der 
Fassade arbeiten zu können. Daf$ 
es aber nicht so bleiben muğ, 
bevviesen iunge Neuerer aus 
dem Leipziger Modernisierungs- 
kombinat und VVissenschaftler 
und Studenten von der Tech- 
nischen Hochschule der Mes- 
sestadt. ,,Sie haben eine Gerüst- 
brücke entvvickelt, die Dach- und 
Fassade nreparaturen leichter 
macht”, meint Michael Dornis, 
der iunge Oberbauleiter für den 
Abschnitt Dach/Fassade. ,.Meine 
dungs sind nicht gerade von 
Pappe, die können zupacken. 
deder der Gerüstbauer bevvaltigt 
gut sechs Tonnen am Tag, vvenn 
sie nach der alten Methode 
einrüsten. Für ein normales Haus 


Karl-Heinz May beim Verfugen, einer Arbeit, 
die auch künftig von keiner Maschine erledigt 


vverden kann. 


Fotos: Kaiser 
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Heinz Arnold, 
der ,,Schvvarze 
Mann“, und die 
Mit-Vater der 
Sehlauchscha- 
lung 


braucht man dabei 300 Quadrat- 
meter Leitergerüst — da haben 
fünf Mann 16 Stunden lang 
schvver zu ackern.” 

Mittlervveile vverden zvvei Gerüst- 
türme an den Hausecken auf- 
gestellt, dazvvischen vvird die 
Brücke eingehangt, dann ziehen 
zvvei Elektrovvinden die Stahl- 
rohrkonstruktion nach oben. 


"Alles fast kinderleicht. Solch eine 


Brücke hat eine Spannvveite bis 
zu 15 Meter, eine Variante bis zu 
21 Metern ist in Vorbereitung. 
Bei Arbeiten am Dach vvird die 
Brücke oben verankert, bei 
Fassade n-Erneuerung kann sie 
vvie ein Lift in unterschiedliche 
Höhen gefahren und dort arre- 
tiert vverden. 1978 vvurde die 
erste Stahirohrgerüstbrücke 
erprobt, inzvvischen hat sich die 
Konstr uktion bestens bevvahrt 
(vgl. GU —-TE 3/79). 


Beispiel 2: 
Die Schlauchschalung 


Hauser, die 60, 70 und noch 
mehr -lahre auf dem Dach 
haben, besitzen meist Schorn- 
steine, die ebenso alt und darum 
meist auch arg versottet sind. 
Bisher gab es dagegen nur ein 
Mittel: abreifğen und von unten 
an neu aufbauen. Eine aufvven- 
dige Methode für den Bau- 
betrieb, die zudem eine den 
Mietern fast unzumutbare Be- 
lastigung mit sich bringt. Leip- 
zigs Modernisierungsbrigaden 
machen es ietzt anders: Sie 
erneuern nur das Stück vom 
Dachboden bis zum Schornstein- 
kopf. Darunter bleibt alles ste- 
hen, aber die Esse erhalt innen 
eine neue Feuerbeton-Füllung. 
Das sieht so aus: Ein Spezial- 
schlauch aus Polyester vvirdiin 
den Schornstein eingeführt, 


unter Druck gesetzt, dann vvird in 
den Zvvischenraum von Schlauch 
und altem Sechlot Beton gepreft. 
Danach vvird in iedem Geschof3 
in den verfestigten Betonmantel 
ein Abzugsloch gestemmt. 
əMan mu$ eben Glück haben”, 
sagt Manfred Thiele, einer der 
Vater dieser Neuerung. Und mit 
Glück meint er den berühmten 
,,schvvarzen Mann”, der seine 
ruf3ige Hand tatkraftig im Spiele 
hatte. ,,Das stimmt"”, bekraftigt 
Heinz Arnold die Aussage. ,,Als 
Stadtbezirksschornsteinfeger- 

me ister kenne ich seit 30 .lahren 
die Schlote im Leipziger Osten. . 
Und da die Schornsteine hier 
einen günstigen Querschnitt 
haben, bot sich die Neuerung 
geradezu an.” Stimmt, nur man 
mul erst darauf kommenl 


Beispiel 3: 
Die Dacheinhausung 
Das ist vvieder so ein ,,Kind” aus 
der Ehe Technische Hochschule 
Leipzig — Kombinat für Baurepa- 
raturen und Rekonstruktion. 


Gemischte Ristbauvveise: die 
Gerüstbrücken sind nur an 

glatten Fassaden ohne Balkons 
einsetzbar 


Eines an dem der Student Mi- 
chael Vanisch maf3geblich betei- 
lig vvar:: Er hatte vvahrend seines 
İngenieurpraktikums im Kom- 


— binat die Aufgabe erhalten, diese 


Ne uerung theoretisch darzustel- 
len und mit iungen Bauleuten 
aus den Brigaden praxisvvirksam " 
zu machen. Dieses Dach über 
dem Dacfh ist auch so eine Sache 
mit ,,Ahal”-Effekt: Nichts um- 
vverfend Neues, aber eben zuvor 
noch von keinem ausgespro- 
chen. Eine Stahlrohrkonstruktion 
mit glasfaserverstarkten Poly- 
esterplatten vvird nun den 
Dachdeckern auch bei schlechter 
VVitterung Reparaturarbe iten 
ermöglichen. Statt nur in sieben 
Monaten im 4ahr können die 
Manner mit dem luftigen Beruf 
ietzt in zehn oder gar noch mehr 
arbeiten. Ud das ist nicht nur 
erfreulich, sondern sehr notvven- 
dig: 1981 muften laut Plan in 
Leipzig die Dacher von Hausern 
mit insgesamt 5500 VVohnungen 
völlig erneuert und das Dach 
über 20 500 VVohnungen repariert 
vverden. 


“vergleich vorn liegen. VVichtiger 


Meine Hand 
für deine VVohnung 


Damitvvarenvvir bei dem Nutzen, 
der dank dieser und vveiterer 
Neuerungen den Leipzigern zu- 
gute kommt. Die Aktion ,,Dacher 
dichtl” vvird mit modernisier- 

ten Flieflinien voll unterstützt. 
Sind erst einmal die Döcher 
dicht, können die Brigdaden mit 
dem innenausbau beginnen. Bis 
zum 31.Dezember 1981 vvollten 
die Bauleute des Kombinates 355 
VVohnungen modernisiert über- 
geben. Für iede dieser VVohnun- 
gen — und die sind sehr gefragt 
— übernehmen die einzelnen 
Gevver ke zvvei /ahre Garantie. 
Heinz Pertzsch, einer der bekann- 
testen .ugendbrigadiere im 
Kombinat und in Leipzig, 

konnte zum 7. Oktober die 

1500. modernisierte VVohnung an 
das Rentnerehepaar Heyne 
übergeben. Mit dem Schlüssel 
drückte er den beiden auch die 
Garantieurkunde in die Hand. 
Mit einer Gütenote von 1,2 bis 
1,7 schneiden sie im Kombinat 
recht gut ab. ,,Aber da mu) /eder 
mitziehen, man kann nichts 
hineinkontrollieren”, sagt sein 
Vize Voachim Reulğ. ,,.leder von 
unserer Brigade ist stolz, dalğ vvir 
im innerbetrieblichen Leistungs- 


aber sind uns die Meinungen der 
Mieter. Bei der Modernisierunq 
ist es ia so, daf$ in dem einen Haus 
noch modernisiert vvird, vvahrend 
gegenüber die Mieter bereits 
vvieder vvohnen oder überhaupt 
vvohnen blieben.“” Den Bauleuten 
vvird auf die Finger geschaut. 
,.Mit einem dicken Fell ist da 
nichts zu machen”, meint Heinz 
Pertzsch. ,,VVir müssen durch 
unsere gute Arbeit überzeugen.” 
Conrad Tenner 


UL sun, 
SESOHALMADEFR 


Die Modell-Tests laufen auf 
Hochtouren. Der Konferenzsaal 
des Allunionsinstitutes für Orga- 
nisation und Profe ktierung von 
Energetikbauten in Moskau ist 
geraumt. Auf der Bühne ist ein 
Leitpult aufgebaut. İm riesigen 
Saal schvveben zvvei sechs Meter 
lange ,,Zigarren” in der Luft. 


Noch sind es Modelle (Verhalt- 
nis 1:10). Dann vverden leichte 
Motoren unter dem Bauch 

der 6-Meter-Zigarren — vom 

Pult fer ngesteuert — ange- 
lassen, die Verankerung gelöst 
unci die Erprobung beginnt, 

vvie an iedem Tag: Kurven, 
Aufstieg, Abstieg. Schlief3lich 
vverden die beiden Modelle 
sogar übereinander ge koppelt 
und unter das Doppel-Luftschiff 
vvird Last angehangt — auch 
vvieder eine genaue Nachbildung 
eines Hochspannungsmastes im 
Verhaltnis 1:10. Geblase vverden 
eingeschaltet und im künstlichen 
VVind muf der Flugapparat erneut 
Flug- und Manövrierfahigkeit, vor 
allem aber sein genaues Verharren 
über einem angenommenen 
Montagepunkt nachvveisen. 


Steht die VViedergeburt der 
Luftschiffe vor der Tür? Tauchen 
die Geschvvader ihrer machtigen 
Leiber am Horizont auf? 


. Der Gedanke an das Luftschiff 
tauchte in der Sovvyetunion vor 
20 dahren erneut auf. Zunachst 
vvaren es Enthusiasten, die die 
Meinung vertraten, die. moder ne 
VVissenschaft könne Flug- und 
Fe uersicherheit der Luftschiffe 
garantieren. Mit Hartnackigkeit 
vviesen site nach, dağ mit Luft- 
schiffen viele Probleme des 
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Fernen Ostens, des Hohen-Nor- 
dens und Sibiriens zu bevvaltigen 
sind, vvo Sumpf und VVegelosig- 
keit den Transport erschvveren. 
Doch obvvohl kein VVerkdirektor 
oder İnstitutschef diesen Enthu- 
siasten zunachst Mittel, Material 
oder auch nur Arbeitsmöglichkei- 
ten zur Verfügung stellte, dehnte 
sich der Gedanke des Luftschiff- 
baus auf mehrere Stadte aus, 
entstanden Konstruktionsbüros. 
Aus der ldee vvurden Skizzen, 
Zeichnungen, Prolekte, Modelle. 
VVissenschaftliche Grundlagen 
entstanden in unbezahlter Arbeit, 
ökonomische Berechnungen 
vviesen den Nutzen der Luft- 
schiffe nach, erste Patente konn- 
ten angemeldet vverden. Bei 
diesem Stand der Dinge schalte- 
ten sich das Moskauer Inge nieur- 
İnstitut der Luftfahrt und einige 
andere Hochschulen ein. Ülnter 
Leitung von Prof. O.A.Tschem- 
brovvski bauten Studenten und 
VVissenschaftler im Verlaufe 
einiger Hlahre über ein Dutzend 


Modelle und erprobten sie im 
Flug. 

İhre Tatigkeit vvurde dem İnstitut 
Orge nergostroi bekannt und dort 
vvitterte man die Chance, ein 
billiges und sicheres Montagege- 
rat für den Überlandleitungsbau 
unter schvveren Bodenbedingun- 
gen zu bekommen. 1977 bot es 
den Enthusiasten Patenschaft an 
und seitdem vverden dte vvichtig- 
sten Experimente in diesem 
İnstitut, vor allem in seinem 
geraumten Konferenzsaal durch- 
geführt. 

Vor zvvei dlahren begann die 
Freilufterprobung. Die Leitung 
des Ministeriums für Energetik 
und Elektrifizierung der UdSSR 
er kannte sehr bald die er nsthafte 
theoretische und praktische Basis 
der Experimente, errechnete den 
finanziellen Nutzen und gab im 
vergangenen 4dahr 4a-VVort und 
Mittel zur Gründung einer Abtei- 
lung ,,"Energoaerotrans” im 
İnstitut Orgenergostroi — damit 
vvar der Luftschiffbau in der 


UdSSR aus dem Stadium der 

, Spinnereif”” in vvissenschaftliche 
Bahnen mit festen Planstellen 
gelenkt. Noch hat die Abteilung 
25 Mitarbeiter, in Kürze vverden 
es 100 sein. Noch vor 10 dahren 
hatte daran niemand zu denken 
gevvagt. Professor Tschembrovvski 
übernahm die Leitung der Abtei- 
lung und bedeutende İngenieure 
aus dem Luftfahrtvvesen traten 
an seine Seite. 

ə,Nun muf3 man allerdings beto- 
nen, dal3 vvir hier kein Luftschiff 
bauen”", hief3 es in einem Pres- 
segesprach. ,,VVir nennen es 
einen fliegenden Apparat für 
Bau- und Montagearbeiten. VVenn 
es die Aufgabe eines Luftschiffes 
ist, Last oder Menschen zu 
transportieren, so besteht unser 
Ziel darin, Last zu heben und sie 
zentimetergenau abzusetzen, 
beim Transport keine Schvvan- 
kung über 20 Zentimeter zuzulas- 
sen und so eine sichere Montage 
zu ermövglichen. Die Hubkraft 
unserer Flugapparate, die durch 


Helium erreicht vvird, ist nur so 
grof3, daf$ sie das Gevvicht des 
Apparates ausgleicht — die Last 
vvird durch die Propeller ge- 
hoben.” 

Man kann allerdings nicht be- 
streiten, daf3 dieses Mittelding 
zvvischen Kran, Hubschrauber 
und Luftschiff einem Luftschiff 
sehr ahnlich ist. Den Hubschrau- 
ber, der bisher den Mastentrans- 
port über Sumpf und VVegelosig- 
keit vornahm, übertrifft dieser 
Flugapparat in seiner VVirtschaft- 
lichkeit und Montagegenauigkeit 
mehrfach, allein an Treibstoff 
verbraucht er 8- bis 10mal vveni- 
ger. lm Original vvird der Apparat 
eine Lange von 50, einen Durch- 
messer von 20 Meter haben. 
Zvvei leichte Flugzeugmotoren 
vverden 6 bis 8 Tonnen heben. 
Sie können bis zu 250 Kilometer 
Entfernung mit etvva 100 Stun- 
denkilometern transportiert 
vverden. Das reicht völlig aus. 
Einige Hundert dieser Apparate 
vverden die Bedürfnisse beim 


Überlandleitungsbau in der 
UdSSR befriedigen: Masten 
heranbringen und das geschla- 
gene Holz aus dem Leitungs- 
bereich abtransportieren. Sie 
vverden unbemannt geflogen, 
das gibt die Möglichkeit, das 
Kaderproblem schnell zu lösen: 
Ehemalige Flieger, denen das 
Alter oder der Arzt das Fliegen 
verboten haben, sollen sie mit- 
tels Fernsteuerung lenken. Für 
die Serienproduktion der Flug- 
apparate sind keine besonderen 
VVerke notvvendig, denn nur 5 bis 
10 Prozent der Arbeiten müssen 
von Luftfahrtspezialisten bei der 
Montage ausgeführt vverden. 
Stoffhülle und Gestell können in 
den Betrieben des Ministeriums 
hergestellt vverden. 

Auf die nun etvvas verblüfft 


ə, gestellte Frage, ob es denn nicht 


zu früh sei, an eine Serienferti- 
gung zu denken, antvvortet Prof. 
Tschembrovvski sehr engagiert: 
ə Natürlich ist es nicht zu früh. 
Man muf erstens schon im 
Modellstadium an die Serienfer- 
tigung denken, um Schvvierigkei- 
ten auszuschlief3en. Zvveitens ist 
die Sache heute sovveit gedie- 
hen, dal3 vvir für 1982 die Her- 
stellung eines Versuchsapparates 
und seine Flugerprobung planen. 
İm Sommer vvird der erste 
fliegende Kran, leichter als 
Luft, mit 6 bis 8 Tonnen Last 
starten.”” Vom Erfolg, von dem 
die Serienproduktion abhangt, ist 
er fest überzeugt. ,,Sehen sie, vvir 
brauchen sie sehr nötig im 
Leitungsbau. Und der Erfolg des 
6-Tonners vvird auch die Per- 
spektive eröffnen: 30-Tonner.”“ 
Dieter VVende 
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Fast bei fedem verbindet 


sich mit dem Beogriff 


Guf3eisen die Vorstellung 


von einem spröden 


VVerkstoff, der bel grofsen 
schlagartigen Belastun- 


gen zerspringt. 


Bei GuBeisen mit Kugel- 


graphit gibt es dieses 
Problem nicht. 


Kugel- statt 
Lamellengraphit 


Eine Möglichkeit, aus den vor- 
handenen Rohstoffen mehr und 
qualitativ hochvvertigere Erzeug- 
nisse zu fertigen, besteht in der 
zunehmenden Produktion und.” 
Anvvendung hochveredelter 
VVerkstoffe. Einer dieser 
VVerkstoffe ist das GufSeisen mit 
Globular- oder Kugelgraphit 
(GGG), das zur Gruppe der 
Eisen-Kohlenstoff-Guf$vverkstoffe 
gehört. Von Guf$eisen spricht 
man, vvenn im Gefüge ein Teil 
des Kohlenstoffes als Graphit 
vorliegt. Guteisen mit Kugelgra- 
phit unterscheidet sich von dem 
auch als ,,Grauguf3” bekannten 
Gufseisen mit Lamellengraphit 
(GGL) xor allem dadureh, daf$ 
diese Graphitausscheidungen in 
kugeliger Form im Gefüge ver- 
teilt vorliegen. VVahrend bei 
“Grauguf$ die mehr oder vveniger 
stark verzvveigten Graphitlamel- 
len die metallische Grundmasse 
unterbrechen und dabei grof$se 
innere Kerbvvirkungen hervorru- 
fen, vvird bçi Guf3Seisen mit 
Kugelgraphit die metallische 
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Grundmasse vveitaus vveniger 


,ünterbrochen. Die kugelförmige $ 


Graphiteinlagerungen erzeugen 


eine vvesentlich geringere Kerb- 55 


vvirkung. Dadurch vverden die 
mechanischen und physika- 
lischen Eigenschaften starker als 
bei Grauguf3 von der zahen 
metallischen Grundmasse be- 
stimmt. GufSeisen mit Kugelgra- 
phit hat deshalb stahlahnlıche 
Eigenschaften, besitzt gegenüber 
Graugu13 eine 2- bis 4fach hö- 
here Festigkeit und. ist auch nicht 
mehr spröde. 


Kugelgraphitbildung 
durch Magnesium 


Daf$ die kugelige Form des 
Graphits im Gulfseisen als ideal 


- anzustreben sei, hatte man 


bereits um die dahrhundert- 
vvende auf der Grundlage theo- 


retischer Überlegungen erkannt. 
Es fehlte auch in den dreif3iger 
dahren nicht an Forschungs- 
arbeiten auf diesem Gebiet, ohne 
daf$ sich iedoch hieraus eine für 
die betriebliche Praxis geeignete 
Herstellungstechnologie ergab, 
Mehr oder vveniger durch Zufall 
entdeckte man in systematisch 
angelegten Versuchsreihen, daf$ 
das Element Magnresium die 
Form des sich abscheidenden 


". Graphits beeinfluft und eine 


Ausbildung in Kugelform her- 
beiführt. Diese Entdeckung, über 
die erstmals 1948 berichtet 
vvurde, führte 1949/60 zur ersten 
industriellen Produktion von 
Gufseisen mit Kugelaraphit. 
Hohe Oberflachenspannungen, 
niedrigste Schvvefel- und Sauer- 
stoffgehalte sind kennzeichnende 
Merkmale einer Guf3eisen- 
schmelze, in vvelcher der Graphit 


globular kristallisiert. Um diese 
Bedingungen einzustellen, ist es 
erforderlich, der Sechmelze be- 
stimmte Elemente als Kugel- 
graphitbifdner zuzuführen, vvie 
beispielsvveise Magnesium, 
Calcium, Cer-Mischmetall und 
Ytrium. VVegen seiner vvirt- 
schaftlichen und metallurgischen 
Vorteile hat sich insbesondere 
Magnesium als Behandlungsmit- 
tel durchgesetzt. Da reines 
Magnesium bei Kontakt mit der 
Schmelze infolge der hohen 
Temperaturen sofort verdampfen 
und nicht die gevvünschte VVir- 
kung erzielen vvürde, sind spe- 

İ zielle Mafönahmen für die erfolg- 
İ reiche Magnesiumbehandlung 
erforderlich. Seine Zugabe zur 

İ Schmelze erfolgt daher entvveder 
İ als Reinmagnesium in aliseitig 
geschlossenen ƏÖruckkammern, 
zum Beispiel in Konvertern oder 


in Form von Eisen-Silizium- 
Legierungen mit nur 5 bis 

10 Prozent Magnesiumanteil 
(Mg-Vorlegierung) beim in der 
DDR zünehmend angevvendeten 
Sandvvich-Verfahren. 

Gufeisen mit Kugelgraphit ist 
der EisengufSvverkstoff, dessen 
Produktion sich in den vergange- 
nen dreif3ig lahren in den ent- 
vvickelten Industrielandern zu- 
nehmend erhöht hat. Gleichzeitig 
vvurde dieser VVerkstoff in seinen 
Eigenschaften qualitativ vveiter- , 
entvvickelt. Die stürmische Aus- 
vveitung der Produktion von 
Gufseisen mit Kugelgraphit ist 
begründet durch die bedeuten- 
den technisch-ökonomischen 
Effekte bei der Substitution von 
Stahiguf3, Sehmiede- und Vvalz- 
stahl sovvie Grauguf3, Um diese 
Möglichkeiten zur Verbesserung 
des Masse-Leistungs-Verhaltnis- 
ses auch in der DDR umfassen- 
der als bisher nutzen zu können, 
vvird der Anteil von Gufseisen mit 
Kugelgraphit an der Gesamt- 
eisenguf3iproduktion von gegen- 
vvartig etvva 4 Prozent auf 10 bis 
12 Prozent im Zeitraum bis 1990 
erhöht. 


Eigenschaften 
,nach Mafs” 


Gufteisen mit Kugelgraphit 
vereinigt in sich vveitgehend die 


Man kann es biegen und 
sechmieden:, es ist so fest 
vvie Stahl und trotzdem 


so gut vergiel$bar vvie 
Graugul3. 

VVas ist das für ein 
VVerkstoff? VVie vvird er 
hergestellt und am 
zvveckmalsSigsten 
eingesetzt? 


Festigkeits- und Zahigkeitseigen- 
schaften von Stahl und eine mit 
Grauguf3 verqleichbare gute 
Vergief?barkeit. Einer seiner 
Vorteile gegenüber Gufeisen mit 
Lamellengraphit besteht darin, 
daf$3 er vvesentlich besser auf 
VVarmebehandlungen anspricht. 
Hierbei ist es möglich, aus- 
gehend von efner Grundrfestigkeit 
von beispielsvveise 600 MPa im 
Guf3zustand einzig und allein 
durch Variation der Abkühlbedin- 
gungen bei der VVarmebehand- 
lung Festigkeiten von 400 bis 
1200 MPa zu erzielen. Dadurch 
können die Gulfğteileigenschaften 
gezielt für den fevveiligen An- 
vvendungsfall beeinfluf3t vverden. 
Bei einem Vergleich der Eigen- ” 
schaften von Gufeisen mit 
Kugelgraphit mit anderen ge-:” 
brauchlichen Eisenvverkstoffen 
lassen sich vielfaltige Substitu- 
tionsmöglichkeiten erkennen. So 
vverden die für die Bauteilbemes- 
sung vvichtigen VVerte der Streck- 
grenzen und Dauerbiegefestig- 
keiten der Standardqualitaten 
des Kugelgraphitgusses nür von 
hochvvertigen legierten Stahlen 
übertroffen. Hinsichtlich des für 
die statische Steife eines Bautei- 
- 1982 


QU 4 TE1 67 


Abh. rechts: Ubersicht über die 
Fisen-Kohlenstoff-Gufvverk- 
stoffe 

Abb. rechts unten: Haupt- 
anyvendungsrichtungen und 
Effekte des Einsatzes von 
Guleisen mit Kugelgraphit 


Schmelze 


Behandlungs- 


pfanne 


Blech- 
abfalle 


Magnesium- 
vorlegierung 


Sandvvichverfahren zur Magne- 
siumbehandlung von Gufeisen. 
Die in einer Vtrtiefung des 
Pfannenbodens befindliche und 
mit Blechabfallen abgedeckte 
Magnesiumvorlegierung vird 

İ mit sehmelzflüssigem Eisen 
übergossen. Nach einer Ver- 
zögerungszeit, in der die 
Blechabfalle aufsehmelzen und 
sich eine Eisensüöule über der 
Vorlegierung aufbaut, setzt die 
Magnesiumreaktion ein. 


les vvichtigen Elastizitatsmoduls 
İlegen die Marken des Kugel- 
graphitgusses um 30 bis 50 Pro- 
zent besser als Grauguf3 und 
ordnen sich zvvischen GGL 
(Gruf3guf3) und Stahl bzvv. Stahl- 
guf$ ein. 


i Leichter und billiger 
als Stahiguf$ 

Vergleicht man die mecha- 
nischen Eigenschaften, zeigt sich, 
1 dağ Kugelgraphitguf$ dem un- 
legierten Stahlguf3 in nahezu 
allen Parametern gleichvvertig 
bzvv. sogar überlegen ist. So sind 
die Gleit-, Lager- und Notlauf- 
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EISEN — KOHLENSTOFF — 
GUSSVVERKSTOFFE 


Stahiguğ (GS) 


Gulseisen 


mit VKugelgraphit 


(GGG) 


Substitution 
von Stahiguf£ 


Einsatzmassesenkung 
um 15 bis 35 96 
Bearbeitungszeit- 
senkung um 20 bis 60 96 
Rohteilkostensenkung 
um 15 bis 30 96 


eigenschaften bedingt durch die 
,selbstschmierende” VVirkung 
der Graphitbestandteile im 
Gefüge vvesentlich besser, vvo- 
durch sich Guf$3eisen mit Kugel- 
graphit ausgezeichnet für ver- 


Vorteilhaft ist auch sein besseres 
Dampfungsverhalten, das beim 
Einsatz beispielsvveise im Getrie- 
bebau zu erheblichen Ge- 


İ rauschminderungen führt. 


Neben den guten Gebrauchsei- 


İ genschaften sind es iedoch 


gerade die materialökonomi- 
schen Effekte, durch die die 


İ Umstellung von Bauteilen aus 
İ Stahigu6£ auf Gufseisen mit 


Kugelgraphit (GGG) aufğeror- 
dentlich lohnend ist. Guleisen 


İ mit Kugelgraphit hat aulğeror- 


dentlich günstige Formgebungs- 
eigenschaften. Deshalb kann 
man sehr komplizierte und 
dünnvvandige Telle herstellan. 
Hohe Maf3genauigkeit und 
Oberflachengüte sind vveitere 


I Merkmale der Gulöteile aus 
İ Guğeisen mit Kugelgraphit. 


Tempergu f$ 
(GT) 


Einsatz von Gufieisen 
mit Kugelgraphit im Maschinenbau 


Substitution 
von VValz- und 
Sehmiedestahl 


Einsatzmasse “ 
senkung 

um 20 bis 40 96 
Bearbeitungszeit- 
senkung 

um 10 bis 30 96 


schleifğbeanspruchte Teile eignet. 


Gu fseisen 
mit Lamellengraphit 
(GGLÜ) 


Substitution 
von Gu feisen mit 
Lamellengraphit 


Verbesserung des 
Masse-Leistu ngs- 
Verhaltnisses 

um 35 bis 200 96 
İe nach 
Belastungsart 


Damit sind diese Telile Fertigtei- 
len vvesentlich starker angena- 
hert als Stahigufsteile. Das führt 
zu erheblichen Masse- und 
Bearbeitungszeitsenkungen. 
VVeitere Einsparungen gegenüber 
Stahiguf3 entstehen durch die 
um etvva 7 Prozent geringere 
Dichte infolge der Graphitein- 
lagerungen, die niedrigeren 
Materialpreise pro Kilogramm 
Gu und die vvesentlich bessere 
spanabhebende Bearbeitbarkeit. 
Es zeigt sich: der im internatio- 
nalen Vergleich noch zu hohe 
StahigufSanteil in den Erzeugnis- 
sen unserer İndustrie ist eine 
bedeutende materialökonomi- 
sche Reserve. Eine Vielzahl 
erfolgreicher Anvvendungsfalle 
(zum Beispiel im Pressenbau, an 
Landmaschinen, in Getrieben 
sovvie VVerkzeugmaschinen) ” 
bevveisen die technische Zvveck- 
maligkeit und materialökonomi-" 
sche Effektivitat der Substitution 
von Stahlguf$ durch Gufeisen 
mit Kugelgraphit. 


vər” 


Effektiver als VValz- 


und Schmiedestahl 


Der Eigenschaftsvergleich zvvi- 
schen Stahlen und Gul3eisen mit 
Kugelgraphit zeigt, daf$ sovvohl 
Baustahle als auch unlegierte 
und niedriglegierte Vergütungs- 
stahle durch die Standardqualita- 
ten des Guf3eisens mit Kugelgra- 
phit ersetzt vverden können. 
Prüfstandsversuche und Erpro- 
bungen an Zahnradern bevvei- 
sen, dal3 speziell vvarmebehan- 
deltes (zum Beispiel zvvischen- 
stufenvergütetes) sovvie legiertes 
Gufğeisen mit Kugelgraphit 
Gebrauchseigenschaften von 
hochlegierten Vergütungsstahlen 
und geharteten Einsatzstahlen 
erreichen kann. Hinzu kommen 
noch ebenso vvie beim Vergleich 
mit Stahlguf3 die besseren Gleit-, 
Lager- und Notlaufeigenschaften 
sovvie die günstigere VVerkstoff- 
dampfung. 


I Energieaufvvandes für die 


İ zent bei Kugelgraphitgu8 verbes- 


İ auch eine erhebliche Senkung 


Abb. links: Reibscheibe für 
hydraulische Presse aus Kugel- 
graphitgufi (GGG-7002), die 
früher aus Stahigufi gefertigt - 
vvurde. : . 
Abb. links unten: Zahnrader 
2. aus Guüfteisen mit Kugelgraphit 
Die Einsatzmassen konnten 
231 beim Zahnrad von 13,5 auf 

— 4,6 kg ünd beim Ritzel von 5,3 

— auf 2,5kg durch die Umstellung 
von C45 auf GGG-7002 verrin- 
gert vverden, 


-—..... 


Seheibenrevolver aus GGG-7002 
für eine Drehmaschine 

Bei der Ausführung dieses 
Bauteiles als Sehmiedeteil vürde 
sich die Rohteilmasse von 250 
auf 770 kg erhöhen. 


Der Nutzen der Substitution von: 
VValz- und Schmiedestahil bestehf 
dabei in der vvesentlichen Verrin- 
gerung des zu zerspanenden 
VVerkstoffanteils sovvie der 
Senkungen der Fertigungszeiten. 
Das vvird erreicht durch bessere 
Endformannaherung der Gul3- 
teile und Realisierung material- 
sparender Konstruktionsprinzi- 
pien, beispielsvveise durch Hohil- 
konstruktionen und Verrippun- 
gen. Untersuchungen an Zahn- 
radsortimenten ergaben, daf$ 
durch den Einsatz von Gufğeisen 
mit Kugelgraphit die VVerkstoff- 
ausnutzung von 25 bis 45 Pro- 
zent bei Stahl auf 60 bis 70 Pro- 


stücke aus Guf$eisen mit Kugel- 
graphit substituiert vverden 
können, vvird ebenfalls durch 
zahireiche Anvvendungsbeispiele 
belegt. Hierbei entfallen Arbeits- 
gange vvie zum Beispiel Schnei- 
den, Schvveif$en und Richten, die 
einen betrachtlichen Nutzen 
bringen. 


Höher belastbar 
als Grauguf$ 


Kugelgraphitguf$ zeichnet sich 
gegenüber Gulseisen mit La- 
mellengraphit besonders durch 
die vvesenitlich besseren sta- 
tischen und dynamischen Festig- 
keiten bei gleicher Harte, die 
höhere Steifigkeit und durch 


sert vvird. Damit verbunden ist 
des gesamtvolksvvirtschaftlichen 


Tellefertigung. 

Daf$ auch Stahischvveif3-Kon- 
struktionen erfolgreich und mit 
hoher Effektivitat durch. Gu- 
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— Abb. rechts: Sehvvenkgabel für 
 Bearbeitungszentrum aus 
 GGG-6002 

Durch Unistellung von Stahi- 


.  schvveifl- auf GuBkonstruktionen 


yvvurde die Anzahl der Arbeifts- 
günge vvesentlich verringert. 


- Abb. unten: Support für Friis-. 
- bearbeitungszentrum 


Yarar no KU" YY ə nTTRn nn. —Unusunur.——"- La nn nşunaa 


Dureh Umstellung von Graugub : Yə 


- auf Kugelgraphitgul vvurde die 
"Bearbeitungsgenaulgkeit der 


—. Maschine ohne höheren Ma- 


. terialaufvvand verbessert. 


- Fotos: VVolf 5 
Zeichnungen: Grützner 


günstigere plastische und Zahig- 

keitseigenschaften aus. Aufer- 

dem lassen sich die Elgenschaf- 

ten in einem vveiten Spektrum 

- dureh VVarmebehandlungen 

- problemlos beeinflussen. Diese: 
Vorteile ermöglichen bei der 
Substitution von Grauguf$ durch 
Gufeisen mit Kugelgraphit an 
hochbeanspruchten Teilen ent- 


sprechende VVanddickenverringe- 


rungen., Die Vergiefbarkeit und 
- damitlauch die erforderlichen 
Mindestvvanddicken beider 
VVerkstoffgruppen sind iedoch 
annahernd gleich. So sind dieser 
Guföstückabmagerung durch die 
giefstechnologische Beherrsch- 
barkeit Grenzen gesetzt. Aus 
: diesem Grund erfolgt die Mehr- 
zahl der Substitutionen von 
Grauguf durch Kugelgraphitguf$ 
vveniger unter dem Gesichts- 
punkt der absoluten Massesen- 
kung als vielmehr mit dem Ziel 
der Erhöhung der Bauteilbelast- 
barkeit bei gleicher Masse. Diese 
höhere Bauteilbelastbarkeit führt 
zu Gebrauchsvverterhöhungen 
der Erzeugnisse durch Verbesse- 
rung der Leistungsparameter 
und Erhöhung der Lebensdauer. 
So nutzt man beispielsvveise im 
VVerkzeugmasechinenbau die um 
etvva 30 bis 40 Prozent höhere 
statische Steife des Kugel- 
graphitgusses, um ohne Ver- 
anderungen der VVanddicken die 
"Bearbeltungsgenauigkeit der 
Maschinen zu verbessern sovvie 
die Belastbarkeit und die instal- 
lierte sal zu erhöhen. Damit 
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sind betrachtliche Verbesserun- 
gen des Masse-lLeistungs-Ver- 
haltnisses verbunden, Der im 
Vergleich zu Grauguf$ höhere , 
Materialkostenaufvvand vvird in 
der Regel durch die erzielbare 
Erlössteigerung in Folge der 
Leistungserhöhung vveit über- 
troffen. 


Reserven 
schneller erschlieen 


Die aufgeführten Anvvendungs- 
möglichkeiten zeigen, daf$ durch 
den Einsatz von Gulseisen mit 
Kugelgraphit in allen Bereichen 
der İndüstrie erhebliche Reser- , 


ven dürch Materialeinsparungen, 


Selbstkostensenkungen und 
Fertigungszeitreduzierungen 
sovvie der Gəbrauchsvverterno” 
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hung erschlossen vverden kön- 
nen. Es kommt fetzt darauf an, 
das Tempo des Einsatzes von 
Kugelgraphitguf? in enger Ver-. 
bindung mit dem steigenden 
Aufkommen dieses hochveredel- 
ten GulSvverkstoffes im İnteresse 
der Leistungserhöhung überall 
systematisch zu forcteren. Das 
Forschungszentrum des VVerk- 
zeugmaschinenbaus Karl-Marx- 
Stadt hat in den vergangenen 
dahren zahlireiche Forschungslei- 
stungen zur Herstellung und zum 
Einsafız von Guf$eisen mit Kugel- 
graphit unter den spezifischen 
Bedingungen des VVerkzeug: .. 
maschinenbaues erbracht und 
stellt die Ergebnisse und Erfah- 
rungen İnteressenten gern zur 
Verfügung. . 

Dipl. . 20000 VVolf 
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der 4. G7ö- 
elektronik 
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Mikroelektronik -— diesen Begriff führen heute 
viele im Munde. VVenn vvir ehrlich sind, oft ohne 
genau zu vvissen, vvas sich eigentlich hinter 
diesem Begriff alles verbirgt. Zur Mikroelektronik 
gehören integrierte Schaltkreise. Viele vverden sie 
von Fotos her kennen. Schon vveniger vverden 
selbst mal einen in der Hand gehabt haben. Noch 
vveniger vverden vvissen, vvas ein integrierter 
Schaltkreis ist. Und noch viel vveniger, aufser den 
Fachleuten, vverden vvissen, vvie er funktioniert. 
Nun kann nicht ieder auf diesem Gebiet zu Hause 
sein. Da aber die Mikroelektronik kaum vor einem 
Bereich unseres gesellschaftlichen Lebens halt 
macht, ist es doch nur recht und billig, zu sagen: 
Mikroelektronik gehört zur Allgemeinbildung vvie 
Biologie, Geografie oder Mathematik. 

Dieses Anliegen möchten vvir mit unserer Serie 
,ABC der Mikroelektronik” unterstützen. Bei 
möqlichst vielen Lesern aus den unterschiedlich- 
sten Bereichen soll das İnteresse für die Mikro- 
elektronik gevveckt bzvv. vertieft vverden. Unser 
ABC setzt deshalb auf diesem Gebiet auch keine 
grof3e Vorbildung voraus. 

VVir knüpfen an unsere Reihe ,,Elektronik von A 
bis Z” an, die, vvie viele Zuschriften besonders 
von yungen Lesern bevveisen, groŞen Anklang 
gefunden hat. Auf popularvvissenschaftlich-tech- 
nischem Niveau soll ein ausreichendes Verstand- 
nis für die Grundbegriffe und Grundprinzipien der 
— Mikroelektronik geschaffen vverden. Zu vvichtigen 
Schaltungsprinzipien und -funktionen vverden 
solche Aussagen gemacht, die das Einsehen 
fördern und das Lesen spezieller Literatur erleich- 
tern. 

Mit Hilfe von Grund- und Mefschaltungen vvollen 
vvir einen Bezug schaffen, der zu praktischer 
Auseinandersetzung mit der Mikroelektronik 
anregt. Schon hier sei darauf hingevviesen, daf$ 


für den Anfang die preisgünstigen Bastler-Schalt- 


kreise der R- bzvv. P-Serle mit ihren ervveiterten 
Toleranzen ausreichen und man mit ihnen auch 
anspruchsvollere Schaltungen aufbauen kann. 

İn unseren Beitragen vverden vvir sovvohl Analog- 
als auch Digital-Schaltkreise vorstellen. Die Praxis 
hat gezeigt, daf$ es günstig ist, vvenn man sich für 
eines dieser Gebiete entscheidet und dann tiefer 
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in die ievveilige Problematik eindringt. Die unter- 
schiedliche Betrachtungsvveise hat auch in der 
İndustrie zu Spezialisten für analoge oder digitale 
Signale geführt. 

gevveils auf zvvei Seiten vvollen vvir die folgenden 
Artikel so gestalten, daf$ die einzeinen Beitrage 


— herausgetrennt und gesammelt vverden können. 


Damit vvird der Zugriff erleichtert. Die folgende 
Grobgliederung soll einen Überblick geben und 


den geplanten Ablauf verdeutlichen: 


1. Begriffe 
der Mikroelektronik 


Moderne Technologie 
der Mikroelektronik 


Analoge Schaltkreise 


Operationsverstarker 
Leistungsverstarker 
Spezielle Schaltkreise 


Digitale Schaltkreise 


Kombinatorische Schaltungen 
Sequentielle Schaltungen 


Mikroprozessoren 
und Mikrorechner 


N 


S 


əb d-——— 
Ə m" 


Elektronische 


Zeitgeber- 


schaltungen TEZ 


Nachdem in den zurückliegenden 
Ausgaben temperatur- und 
lichtabhangige Schaltungen 
vorgestellt vvurden, sollen in 
diesem Beitrag zeitabhangige 
Schaltungen behandelt vverden. 
İn der Praxis findet man dafür 
viele Einsatzgebiete, so den 
Belichtungszeitgeber für die 
Dunkelkammer, den Treppen- 
haus-Lichtautomaten, anzug- und 
abfallverzögerte Relais usvv. Als 
zeitbestimmendes Schaltungsteil 
einfacher elektronischer Zeit- 
schalter vvird die Aufladung oder 
Entladung eines RC-Gliedes 
genutzt. Abb.1 zeigt ein solches 
RC-Glied, das aus der Rei- 
henschaltung eines VViderstan- 
des R und eines Kondensators C 
besteht. 

İn der Schalterstellung 1 erfolgt 
die Aufladung des Kondensators 
C über den VViderstand R, in der 
Schalterstellung 2 die Entladung. 
Aufladung und Entladung erfol- 
gen nicht zeitproportional, son- 
dern nach einer Exponential- 
kurve (Abb.2). Erst nach einer 


1 Prinzip der Auf- und Entladung eines Kon- 
densators über einen VViderstand 


langeren Zeit ist der Kondensator Der in Abb.1 gestrichelt angege- 


völlig aufgeladen bzvv. entladen. 
Zur Kennzeichnung des Ladezu- 
standes vvurde die Zeitkonstante 
r eines RC-Gliedes definiert: 
şeRec 

Man erhalt r in s, vennRin0 
und C in F eingesetzt vverden. 
Einfacher vvird die Rechnung, 
vvenn man Riin Mg (- 1050) und 
C in uF (— 10”ĞF) einsetzt. Die 
Zeitkonstante r gibt an, nach 
vvelcher Zeit der Kondensator C 
auf 63 Prozent der Ladespan- 
nung aufgeladen bzvv. nach 
vvelcher Zeit der Kondensator C 
auf 37 Prozent der Ladespan- 
nung entladen ist. Dazu ein 
Beispiel: 

Ein Kondensator C — 100. F vvird 
über einen VViderstand 

R - 0,25MQ aufgeladen. Nach 
vvelcher Zeit ist der Kondensator 
auf 63 Prozent der Ladespan- 
nung aufgeladen? 

r- R-C - 0.256MQ0 - 100 AF — 25s. 
Um dte Zeit zu verdandern, kann 
man den Kapazitatsvvert C oder 
den VViderstandsvvert R varileren. 


RC-Gliedes 


bene VViderstand Rp zeigt, daf$ 
Kondensatoren einen İsolations- 
vviderstand haben, so daf$ zum 
Beispiel der Reststrom eines 
Elektrolytkondensators den 
Ladestrom beeinfluf3t. Bei kurzen 
Zeiten vervvendet man daher 
besser Kunstfoliekondensatoren. 
Bei langeren Zeiten, vvo meist 
Elektrolytkondensatoren unum- 
ganglich sind, muf$ man rest- 
stromarme Exemplare vervven- 
den. Einfache elektronische 
Zeitschalter lassen sich mit 


-einem Schaltverstaürker oder mit 


der monostabilen Multivibrator- 
schaltung realisieren. İn beiden 
Fallen vvird der zeitabhangige 
Spannungsaufbau an einem 
Kondensator zur Festlegung der 


" Zeitdauer genutzt. 


Zeitschalter 
mit Schaltverstarker 


Den Stromlaufplan für einen 
Zeitschalter mit Schaltverstarker 
zeigt Abb.3. Die Schaltschvvelle 


2 Verlauf der Auf- und Entladung eines 


Aufladung 


Entladung 


MU TE.” 1962 


vvird festgelegt durch die Ze- 
nerspannung der Z-Diode D1, zu 
der sich noch die Basis-Emit- 
terspannung des Transistors T1 


und der Spannungsabfall über 3 Zeitschalter mit Abhangigkeit der Schaltschvvelle von der 


dem Emittervviderstand 684) Zenerspannung einer Z-Diode 
addieren. lm Ruhezustand der 


Schaltung (Taste Ta offen) 

6 ist der Kondensator C aufgela- 
den, 

6 erhalt der Transistor T1 Basis- , 
strom und ist leitend, 

6 ist der Transistor T2 gesperrt, 
und das Relais dadurch abgefal- 
len. 

VVird kurzzeltig die Taste Ta 
gedrückt, so vvird schlagartig der 
Kondensator C entladen. Damit 
erhalt die Basis von T1 Null- 
potential, so daf3 der Transistor 
T1 gesperrt ist. T2 kann über den 
VViderstand 47k0) Basisstrom 
ziehen, geht dadurch in den 


leitenden Zustand über, und das i : ŞUN R : 
Eülars”xteh arı irsal heb asird 4 Zeitsehalter mit Abhangigkeit der Schaltschvvelle vom gemein- 


über R der Kondensator C auf- samen Emittervviderstand 


geladen. Die Schaltschvvelle soll 
bei etvva einer Zeitkonstante 
liegen, also bei 63 Prozent von 
20V, das heifğt bei etvva 12,6V. 
Rechnet man für die Basis- 150k Ri.Z 
Emitterspannung von T1 und für 
den Spannungsabfall am VVider- 
stand 680) insgesamt etvva 1,5V, 
so muf$ die Z-Diode D1 eine 
Zenerspannung von etvva 11V 
haben. 

VVenn die Ladespannung am 
Kondensator C den Spannungs-: 
vvert 12,6 V überschreltet, so 
schaltet der Transistor T1 durch, 
der Transistor T2 vvird gesperrt, 
vveil ihm T1 den Basisstrom 
entzieht. Das Relais fallt dadurch 
ab. Erst vvenn erneut die Taste i 
Ta kurzzeitig gedrückt vvird, lauft $ Zeitschalter nach dem Prinzip des monostabilen Multivibrators 
der Zeitvorgang vvieder ab. Die Zeichnungen: Grützner ) 
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Zeitdauer, vvahrend der das 
Relais erregt ist, ist abhangig 
vom Kapazitatsvvert C und vom 
VViderstandsvvert R. Mit der 
Nulistellung des Potentiometers 
10) erhalt man die minimale 
Zeit für R — 10k0 und C — 50 uF: 
t— 0,.01MQ - 60 uF — 0,5s. 
Für die maximal einstellbare Zeit 
ist R — 1,01M0. und C — 60 uF. 
Das ergibt 

zc 1/01M0 - 50 uF — 50,5s. 
VVeil Niedervolt-Elektrolytkon- 
densatoren mit einer grofsen 
Fertigungstoleranz von — 20 Pro- 
zent bis “80 Prozent hergestellt 
vverden, muf3 man beli der Fest- 
legung des Zeitbereiches experi- 
mentieren. Dabel leistet eine 
Stoppuhr gute Dienste. Da ein 
Elko 50 uF sicher nicht den 
richtigen VVert hat, beginnt man 
mit der Parallelschaltung von 
20 aF und 10 uF. Dann vverden 
vveitere Elkos 1 aF, 2uF und 5uF 
parallelgeschaltet, bis man den 
richtigen Zeitvvert erreicht hat. 
Die vveiteren Bauelemente zu 
Abb.3 sind: 
T1 — SC 236d3, T2 — SF 12643, D1 
— S2X21/11, D2 — SAY32, RI — 
Relais 24 V/etvva 1,6 ki). 
Abb. 4 zeigt einen elektronischen 
Zeitschalter, bei dem mit dem 
Potentiometer ein Zeitbereich 
von etvva 1s bis 80s eingestellt 
vverden kann. Die Schaltschvvelle 
des emittergekoppelten Schalt- 
verstarkers vvird bestimmt von 
der Summe der Basis-Emitter- 
Spannung und dem Spannungs- 
abfall am Emittervviderstand. Bei 
einem Relais-Spulenvviderstand 
von 1850) fallt am Emittervvider- 
stand etvvas mehr als die halbe 
Betriebsspannung ab. Man kann 


also auch mit der Gröfğe des 
Emittervviderstandes die Schalt- 
schvvelle varileren. 

Mit der gedrückten Taste Ta vvird 
der Kondensator C entladen, T1 
vvird gesperrt und das Relais. 
zieht mit dem durchgeschalteten 
Transistor T2 an. Der Kondensa- 
tor C vvird über R aufgeladen, bis 
die Spannungsschvvelle über- 
schritten vvird. Dabei schaltet T1 
durch und sperrt T2, so daf$ das 
Relais stromlos vvird. Mit dem 
Ruhekontakt a, vvird dieser 
Zustand aufrechterhalten, bis 
erneut die Taste Ta kurzzeitig 
gedrückt vvird. Als Bauelemente 
eignen sich: 

T1 — SC 236d3, T2 — SF 126d3, D — 
SAY 32, RI — Relais 12V/1850. 


Zeitschalter , 
mit Multivibrator 


Ein monostabiler Multivibrator 
hat eine stabile und eine labile 
Ruhelage. Durch einen Steuerim- 
puls kann er von der standigen 
stabilen Ruhelage in die labile 
Lage kippen. Diese labile Lage 
dauert so lange an, bis sich ein 
zeitbestimmender Kondensator 
umgeladen hat. Dann kippt die 
Schaltung selbsttatig in die 
stabile Ruhelage zurück. Der 
Elektronik-Bausatz ,,Zeitgeber- 
Baustein”“ des VEB Halbleiter- 
vverk Frankfurt (Oder) (Halblei- 
terBastlerbeutel Nr.22, Preis 
11,40) arbeitet mit einer solchen 
monostabilen Multivibratorschal- 
tung. Abb.5 zeigt den Stromlauf- 
plan eines vveiteren Zeitschalters 
mit dieser Grundschaltung. im 
Ruhezustand ist T1 durchge- 
steuert und T2 gesperrt, so daf$ 
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das Relais stromlos ist. Der 
zeitbestimmende Kondensator C 
İadt sich auf, da sein Pluspol 
über das Relais am Pluspol der 
Betriebsspannung, sein Minuspol 
über die Diode D1 und die Basis- 
diode von T1 am Minuspol der 
Betriebsspannung liegt. 
VVird mit der Taste Ta ein krüfti- 
ger İmpuls auf die Basis von T1 
gegeben, so kippt die Schaltung 
um, T1 vvird gesperrt, T2 vvird 
leitend und das Relais zieht an. 
Die niederohmige Kollektor-Emit- 
terstrecke von 12 legt den Plus- 
pol des Kondensators C an 
Massepotentlial, und über R und 
seinen Vorvviderstand 10kt) ladt 
sich der Kondensator C um. 
VVenn der Kondensator C voll- 
standig entladen ist, zieht T1 
vvieder Basisstrom, und die 
Sehaltung kippt in die stabile 
Ruhelage zurück. Folgende 
Bauelemente sind für diese 
Schaltung geeignet: 
T1 — SC 236d3, T2 — SF 126d3, 
D1 - D2 — SAY 332, RI — Relais 
24NV /etvva 1,6kü. 
Die Zeitdauer errechnet sich zu 
t-0,/ “BC 
Man erhalt t in s, vvemn R in M 
und C in uF eingesetzt vverden. 
Mit den Arbeitskontakten des 
Relais können zeitabhangige 
Sechaltvorgange ausgelöst vver- 
den. Dabei ist die Spannungs- 
festigkeit und die Strombelast- 
barkeit der Kontakte zu berück- 
sichtigen. Ansonsten muf ein 
geeignetes Relais nachgeschaltet 
vverden. 

Karl-Heinz Sehubert 


gU F TE 1 “1982 75 


da lutgabeı 


Aufgabe 1 


VVissenschaftler stellten fest, dağ ein Mensch in 
trockener Luft Temperaturen von 55"C bis 60”C 
ertragen kann, ohne dabei Schaden zu nehmen, 
vvahrend er in VVasser mit gleicher Temperatur 
Verbrühungen davontragen vvürde. VVie ist das zu 
erklaren? 


ı32 


3 Punkte 


Aufgabe 2 


, Elin Hochsee-Frachtschiff nahm oberhalb der Mün- 
dung eines Flusses Ladung auf. Das Sehift lag 
danach bis zur Lademarke im VVasser. VVarum 
befand sich spater im offenen Meer die Lademarke 
ein betrachtliches Stück über dem VVasserspiegel? 


2 Punkte 


Aufgabe 3 


Ein Getriebe hat drei Zahnrader mit insgesamt 180 
Zahnen. Bet sechs Umdrehungen des ersten Zahn- 
rades dreht sich das zvvelte viermal und das dritte 
dreimal. VVieviel Zaühne hat yedes Rad? 


2 Punkte 


Aufgabe 4 


(eingesandt von A. Gentzsech, 3080 Magdeburg) 

Für das Absetzen der Seitenzahlen eines Buches 
vvurden 6869 Ziffern benötigt. VVieviel Seiten hat das 
Buch? 


3 Punkte 


“Nü 


2/8: 


Aufgabe 1 


Die bei der Rotation auftretende Radialbeschleuni- 
gung a, mu der Erdbeschleunigung g entsprechen, 
d.h. a, —g. 

Die Radialbeschleunigung a, und die Kreisbahn- 
geschvvindigkeit v berechnen sich nach folgenden 
Beziehungen: 


Y—-— r 
T 
Hieraus lat sich folgende Gleichung herleiten: 


İ mün x 52 
— 


- 0,07 1/5 


f...Anzahl der Umdrehungen/s 


Somit führt die Station in einer Sekunde 0.07 Um- 
drehungen durch bzvv. in einer Minute 4,2 Umdre- 
hungen. 


Aufgabe 2 


Der VVasserspiegel sinkt ab, vvenn die Schrauben ins 
VVasser fallen. İm Boot verdrangen die Messing- 
schrauben eine VVassermenge, die ihrem Gevvicht 
entspricht. Fallen sie ins VVasser, so verdrangen sie 
eine VVassermenge entsprechend ihrem Volumen. Da 
die Dichte von Messing viel gröBber ist, als die Dichte 
von VVasser, sinkt der VVasserspiegel beim Hineinfal- 
len der Sechrauben ab. 


Aufgabe 3 


İm gegebenen Fall muf man die durchschnittliche 
Gesamtleistung ermitteln. Der VVirkungsgrad ist 
n — Pe/Pi, daraus folgt: 


Pi — Pe/n. 


Die durchschnittliche Nutzleistung ist Pe — F - vn. 
Da die Abvvartsbevvegung beschleunigt erfolgt, gilt 
F — mfg F a). Die Durchsehnittsgeschvvindigkeit ist 
Vu ” $at, denn es gilt 


at 


yə-0 ve at Folglich ist Pe z m (g “ a): 


Da Pi — Pey ist, erhalten vvir: 


epi (g k a) at 
2 
5000 kg (9.81: 937) x 0.1)ns7 ) “0,1ms””- 50s 
? 2. 0,80 
- 1:55. 10" V/ - 0,16 MV/ 
Aufgahe 4 
Die Auffaligesehvvindigkeit errechnet man mit: 
y -2gh - 
v- /2g-h g 
y — 14 ms? 
-2.9,81ms7- 10 - - 
da söy, 1 0.81:)s 
- /196,2m7-57 - 1435 


x 14 m/s c 50km/h 


Der Turmspringer fallt also 1,43 Sekunden lang und 
hat eine Auffallgeschv/indigkeit von 50,4 Kilometern 
in der Stunde. 


Die angegebene Punktzahl ist als mögliche Grundlage 
zur Ausvvertung eines VVettbevverbs gedacht. VVir sind 
aber auch an der Finsendung origineller Lösungen 
und neuer Aufgaben interessierf, die bei Veröffent- 
lichung honoriert und bei besonders originellen Finfal- 
len mit einem PVUGEND -- TECHNIK-Poster prümilert 
vverden. Unsere Ansehrift: ,.Vugend -- Technik”, 

1026 Berlin, PF 43, Kennvvort: Leseraufgabe. 


—-—-.—. 
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Flugdatenschreiber 
Ein Kennzeichen der ungemein 
schnellen Entvvicklung von 
Flugzeugen und Hubschraubern 
ist die Zunahme automatisierter 
Einrichtungen sovvie der Einbau 
von Steuer-, Mef3- und Regelsy- 
stemen. Da die VVartung derarti- 
ger Anlagen bei den strengen 
Sicherheitsprinzipien in der 
Luftfahrt sehr hohe Anforderun- 
gen stellt, kam man auf die ldee, 
İnformationen von bestimmten 
Geraten vvahrend des Fluges zu 
speichern, ebenso von tech- 
nischen Kontrollen am Boden. 
Beim Ausvverten der aufgezeich- 
neten İnformationen ist relativ 
leicht und genau zu ermitteln, ob 
alle Anlagen normal arbeiten 
oder ob es technische Störungen 
in der Luft bzvv. am Boden gab, 
die möglichervveise beim nach- 
sten Flug zu Havarien oder 
anderen Vorkommnissen führen 
könnten. 

VVaren es in den 60er dahren 
Gerate, vvelche zvvei bis drei 
Parameter ermittelten und über 
Selbstschreiber registrierten, so 
finden vvir in heutigen Flugzeu- 
gen und Hubschraubern An- 
İagen, die bis zu 250 Parameter 
speichern. Natürlich benötigt 
man nicht in iedem Fall eine 
solche Menge von Angaben, 
zumal deren Ausvvertung nach 
dem Flug einen nicht gerade 
geringen Aufvvand sovvie ge- 
schultes Personal verlangdt. 

Bei den Flugzeugen und Hub- 
schraubern unserer Luftstreit- 
krafte vverden solche Anlagen 
auch eingesetzt. Es sind derzeit 
Flugdatenschreiber (sie heifsen 
auch Flugdatenregistriergerat, 
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İm Zusammenhang mit glücklichervveise sehr selte- 
nen Flugzeugunglücken hört man von Ausvvertun- 
gen, die mit Hilfe des an Bord befindlichen Flug- 
datenschreibers vorgenommen vverden. VVie funktio- 
nieren diese Gerate, und vvas vverten sie aus? Sind 
solche Einrichtungen auch in militürischen Flugzeu- 


gen installiert? 


Dirk Tiefenau, 1105 Berlin 


Blockschaltbild SARPP-12 


Betriebs- 
schalter 


Geschvvindıg- 
keitsschalter 


Flugschreiber oder Havariedaten- 
schreiber) der sovvietischen 
Typen SARPP-12 und andere im 
Einsatz, die 12 bis 15 Parameter 
aufzeichnen und speichern. 
Damit lassen sich genügend 
eindeutige Aussagen darüber 
treffen, ob alle Systeme und 
Anlagen des Fluggerates im “ 
zulassigen Toleranzbereich 
arbeiten, ob die flugtaktischen 
Regime und Parameter sovvie die 
Flugsicherheit eingehalten vvur- 
den und ob die Besatzung die 
Flugaufgabe erfüllt hat. 

VVahrend altere Gerate die Zeit, 
die Höhe, den Kurs und die 
Beschleunigung aufzeichneten, 
halten modernere aufserdem 
İnformationen über Anstellvvin- 
kel, Nickgeschvvindigkeit, Quer- 
neigung, Roll- und Gierge- 
schvvindigkeit, Langstrimmung, 
Stellung von Steuerknüppel oder 
Steuerhorn, Stellung von Pedal 
oder Seitenruder, Triebvverk- 
schub, Umgebungstemperatur 
sovvie Stellung der Hochauf- 
triebshilfen fest. İm Falle eines 
Absturzes können so Schlüsse 
über den Zustand der vvichtig- 
sten Baugruppen und Aggregate, 
aber auch über den Flugzustand 
gezogen vverden. 


Boden- 
kontrolle 8 


analoge Signale 


Abstimmblock 


bindre Signale 


Primar sind derartige Anlagen 
iedoch als standige Hilfe für die 
Kontrolle des technischen Zu- 
standes sovvie für die Ausbildung 
der Besatzungen gedacht. 
Die İnformationen vverden ge- 
genvvartig auf vvachsbeschichte- 
ten Spezialbandern, auf Film- 
streifen oder auf Magnetbandern 
gespeichert. Bei dem ervvahnten 
SARPP-12 vvird ein Fotofilm als 
İnformationstrager vervvendet. 
Auf ihn lassen sich mit Hilfe 
eines elektromechanisch-opti- 
schen Systems elektrische Meğ- 
vverte übertragen, die aus standi- 
gen (analogen) und zeitvveiligen 
(binaren) Signalen umgevvandelt 
vvurden. Als analoge Signale 
vverden yene Parameter aus- 
gedrückt, vvelche den Flugverlauf 
charakterisieren (so zum Beispiel 
Flughöhe, -geschvvindigkeit, 
Stellung Steuerorgane, Triteb- 
vverkleistung). İn binare Signale 
vverden die Zustande von Syste- 
men und Anlagen (Mindestdruck 
im Hydrauliksystem unterschrit- 
ten, kritische Anstelivvinkel, 
Zustande der Regelsysteme oder 
Arbeitsregime des Autopiloten) 
umgevvandelt. 

-dnn. 


Die auf dieser Seite vorgestellten 
Bücher sind nur über den Buch- 
handel zu ervverben. Soliten sie 
dort vergriffen sein, möchten vvir 
Euch auf die vielfaltigen Ausleih- 
möglichkeiten in Bibliotheken 
vervveisen. 


Lehrbuch der Mineralogie 


Hans dürgen Rösler 

2., überarbeitete Auflage 

833 Seiten, 682 Abbildungen, 65 
Tabellen und 3 Beilagen, Leinen 

60 Mark 

VEB Deutscher Vaerlag für Grundstoff- 
industrie, Leipzig 1981 


Der Autor, ein international anerkann- 
ter Mineraloge, gibt mit diesem 
Lehrvverk nicht nur Studenten und 
Dozenten ein vvichtiges Studienmate- 
rial in die Hande, sondern gleichzeitig 
allen in der geologischen und roh- 
stoffkundlichen Praxis tatigen Fach- 
leuten sovvie vvissenschaftlich inter- 
essierten Sammlern ein vielseitiges 
und umfassendes Nachschlagevverk. 
Der Text vvird durch übersichtliche 
tabellarische Zusammenstellungen 
sovvie durch sorgfaltig ausgevvahltes 
Bildmaterial erganzt und dadurch in 
seiner Aussagefahiqgkeit und An- 
schaulichkeit vvesentlich bereichert. 
Von hohem didaktischen VVert ist die 
Gegenüberstellung von Struktur- und 
Kristalimodellen mit qualitativ hoch- 
vvertigen Mineralfotos bzvv. mikrosko- 
pischen Aufnahmen. 

Im Teil ,,Allgemeine Mineralogie”" 
vverden die vvissenschaftlichen 
Grundlagen über die allgemeingülti- 
gen Gesetzmal3igkeiten der Minerale 
vermittelt, über Aufbau, Chemismus, 
Eigenschaften, Bildungsbedingungen, 
mineralanalytische Bestimmungsme- 
thoden sovvie die praktische Bedeu- 
tung der Minerale in den verschiede- 
nen volksvvirtschaftlichen Bereichen. 
Ausführlich dargestellt vverden die 
Minerale im Teil ,,Spezielle Mineralo- 
gie”. Durch Beschreibung in Form 
zusammenfassender Betrachtungen 
für Mineralgruppen nach geoche- 
misch-paragenetischen Kriterien 
vverden nicht nur Detailkenntnisse 
über Minerale vermittelt, sondern 
gleichzeitig die kristallchemischen 
und feinstrukturellen Zusammen- 
hange aufgezeiqt. 


VVerkstoffe — 
kurz und übersichtlich 


Berufssehullehrbuch 

VVolfgang VVosnizok 

10., bearbeitete Auflage 

112 Seiten, Pappband 3,50 Mark 
VEB Deutscher Verlag für Grund- 
stoffindustrie, Leipzig 1981 


İn dem für die Grundausbildung in 
Metallberufen bestimmten Lehrbuch 
vverden eingangs die physikalischen, 
technologisehen und chemischen 
Eigenschaften der VVerkstoffe, der 
Aufbau der Metalle und die vvesent- 
lichsten VVerkstoffprüfverfahren 
dargestellt. Anschliefsend behandelt 
der Autor die Einteilung und Eigen- 
schaften der Eisenmetalle und geht 
auf die vvichtigsten Stahİsorten ein. 
Es vvird ein Überblick über die VVür- 
mebehandlung unlegierter Stahle 
gegeben sovvie über einige Nicht- 
eisenmetalle und deren Legierungen. 
VVeitere Kapitel gehören der Korro- 
sion, den Plasten, den nichtmetal- 
lischen VVerkstoffen sovvie den 
Sechmierstoffen. Abschliefsend enthalt 
das Buch eine Gegenüberstellung der 
vvichtigsten SI-Einheiten mit den 
herkömmlichen Mafeinheiten. 


Physik im Zvviegesprach 


Levv. VV. und Aldina N. Tarassovv 
Ubersetzung aus dem Russischen 
Etvva 360 Seiten, 200 Abbildungen, 
Leinen 12,50 Mark 

VEB Fachbuchverlag, Leipzig 1981 


Das in Form eines Dialogs zvvischen 
Autoren und Leser abgefafste Buch 
soll dem Lernenden die Mödqglichkeit 
zur VViederholung, Festigung und 
Vertiefung des VVissens bieten. Der 
Sehvverpunkt liegt auf der Analyse 
charakteristischer Fehler, die in Prü- . 
fungsgesprachen immer vvieder 
anzutreffen sind. Am Ende iedes 
Absehnittes sind Kontrollaufgaben zu 
lösen. 


Urania-Universum 


Band 27 

612 Seiten, 410, zum Teil farbige 
Fotos, 76 Abbildungen, Leinen 

15 Mark 

Urania-Verlag, Leipzig, /ena, Berlin 
1981 


Auch dieser Band des beliebten 
dahrbuches ist geeignet, einem 
grofsen Kreis iunger und alterer Leser 
in allgemeinverstandlicher Form neue 


Erkenntnisse und zukünftige Tenden- 
zen der VVissenschaften zu vermitteln. 
Gleichzeitig tragt er durch allgemein 
orientierende Beitrage zum tieferen 
Verstandnis der Entvvicklungsprozesse 
in unserer VVelt bei. 

Aus dem Inhalt: VVissenschaft heute 
und morgen — Experten geben Aus- 
kunft / Zukunftsbilder der Landtechnik 
/ Sehvvarze Löcher im Universum? / 
Grüne Revolution — Illusion und 
Realitat / Iİmmunpraparate durch 
Zellfusion / Sex mit 16? / Strahlen 
gegen Krebs / Handvverk in VVest- 
afrika / Aus der Makrovvelt der Mikro- 
rechner / Organismen und Maschinen 
/ Renaissance der Kohle? / Energie 
aus Gletschern / Auf dem VVege zur 
Photonenfabrik / Operationen an 
Nerven / Flug ohne Flügel 


Mensch und Beruf 


G. Bohring / K.Ducke 

174 Seiten, 1 Grafik u. 31 Tab., Bro- 
schur 4,80 Mark 

Dietz Verlag, Berlin 1979 
(Sehriftenreihe Soziologie) 


Auf vvelcher Stufe der gesellschaft- 
lichen Arbeitsteilung sind die heute 
bestehenden Berufe entstanden? VVie 
entvvickeln sich diese Berufe heute 
und künftig? VVeshalb brauchen die 
Menschen Berufe? VVird es auch im 
Kommunismus r:och unterschiedliche 
Berufe geben? VVelche Probleme gibt 
es bei der Berufsvvahl im Sozialis- 
mus? Vver hat den grölten Einfluf3 
auf den .lugendlichen bei der VVahl 
des Berufes? VVarum gibt es immer 
vvieder bevorzugte Berufe und solche, 
die nur von vvenigen gevvahlt vverden. 
Diese und viele andere Fragen vver- 
den in dieser Einführung in die 
Soziologie des Berufs beantvvortet. 


Conepxanve 2 TluceMa uvTaTenen, 4 VİHMuMaTMBa CCHM no MuxpoənekxTpoHure: PoMaHc c nepekxnioualoLiHMM 
cxeMaMu, 10 Via Hayku M TExHukM, 12 Halı MHTEpBbio: Tlpodı. AxkxepmarHn, pexTop Beicitero ViHreHepHoro 
Yue6Horo Yuunuua B LiuTray, 16 OdoopuneHnue€ Oxpyokamuiek pa6ouen cpeaoi, 21 PaavonoxauMoHHaR TEXHMKƏ, 
26 TanesanoTexnuxa, 28 Conneunan əneprua, 32 PaxeTnan TpexcTBonKa, 33 Konecnbi xapycenp, 43 HokyteH- 
TauvR cc 1Ö “Tə. ana nonuryue6bi CCHM, 46 Kak pa6oraeT: xaapuesvie uacbı, 47 Bcrpeua-HTTM a /leunuure 
”81, 87 HTTM — nosropHoe npueHeHvue, 59 CeMbnR KOCMOHa8TOB (9), 60 Kononeu MononocrTu ann cTapbıx 
ananuu, 64 Bosaylınıe Kopaönu, 66 TpadbuT c ulaponnAHOU OTAETbHOCTEbİO — nerko aedboptupyembun, 71 As- 
Öyka MviKpo3nekxTpoHuku, 73 Cxembi caMonenok, 76 Tonosonomku, 78 PerucTpvpyiouivi npu6op Ann nöneTHbix 


naHnbıx, 79 Knura ana Bac. 
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Mein hasısinnlını 


dugend --Technik, Heft 1/1982 


Citro6n GSA Pallas 


Vor über zehn Gahren liefen die 
ersten Citroğn-GS-Modelle vom Band, 
die auf Grund ihrer ungevvöhnlichen 
Formgebung und der hydropneuma- 
tischen Federung einiges Aufsehen 
erregten. İnzvvischen ist diese Baureihe 
vveiterentvvickelt vvorden, das vvird 
durch die Bezeichnung GSA ausge- 
drückt. Die Veranderungen betreffen 
u.a. den Motor und die Anordnung der 
Bedienungshebel und Scehalter am 
Lenkrad. Bei einem Hubraum von 
1275 cm3 leistet der Motor 48 KVV. 


İlin Tussannlını 


“ Luftkissen- b 
fahrzeuge Serie 


dugend “ Technik, Heft 1/1982 


Modell 7467 LACV-30 


Das amphibische Luftkissenfahrzeug 
Modell 7467 LACV-30 ist in Kanada für 
den Transport von Ausrüstungsteilen 
und anderen Gütern in unvvegsamen 
Gebieten (VVasser, Eis, Schnee usvv.) 
entvvickelt vvorden. Es verfügt über ein 
15,69 m langes und 7/37 m breites 
Ladedeck. Es kann Nutzmassen bis zu 
30 befördern. Bemerkensvvert ist, daf$ 
die Güter ohne fremde Hilfe mit dem 
am Bug des Fahrzeuges befindlichen 
Sehvvingkran be- und entladen vverden 
können, 

Für den Antrieb des Vortrieb- und 
Liftsystems dienen zvvei im Heck instal- 
lierte 1000-kVV-Gasturbinen. Der Vor- 
trieb des Fahrzeuges vvird mit Hilfe von 
zvvei dreiflügeligen Luftpropellern 
erzeugt, in deren Luftstrom die für die 
Steuerfahigkeit notvvendigen Ruder 
arbeiten. 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: Frankreich : 

Motor: Geblasegekühlter Vierzylinder- 
Viertakt-Boxermotor 

Antrieb: Frontantriebsaggregat 
Hubraum: 1275 cm3 

Leistung: 48 kVV (65 PS) bei 5500 U/min 
Verdichtung: 8,7:1 

Kupplung: Einscheiben-Trocken 
Getriebe: Fünfgang 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: Kanada 

Lange: 23,30 ri 

Breite: 11,20m 

Höhe: 8,83m 

Schürzenhöhe: 1,21m 
Eigenmasse: 22t 
Gesamtmasse (beladen): 52t 
Dienstgeschvvindigkeit: 74km/h 
Max. Geschvvindigkeit: 90km/h 


Lange: 4200mm 

Breite: 1630mm 

Höhe: 1350mm 

Radstand: 2550mm 

Spurvveite v./h.: 1378mm/1328mm 
Leermasse: 960kg 
Höchstgeschvvindigkeit: 158km/h 


İlaina Tuenanalını 
Kraftvvagen Serie HE 


dugend -- Technik, Heft 1/1982 


Renault Fuego GTX 


Mit dem Renault Fuego auf der Basis 
des R 18 vvurde ein formschönes, 
leistungsfahiges und vvirtschaftliches 
Viersitzer-Coupe entvvickelt, das die 
früheren Coupe-Baureihen R 15 und 
R17 ersetzt. 

Der keilförmige VVagenkörper endet 
mit Plastspoilern, die zugleich als 
Stofsflüchen fungieren. Der vvasserge- 
kühlte Motor leistet bei efnem Hubraum 
von 1995cm3 81 kVV. 


Mein Tusnmannlını 


Baumaschinen 


dugend - Technik, Heft 1/1982 


UDS-110a 


Der hydraulische Teleskopbagger auf 
dem Autofahrgestell Tatra 148 ist vor 
allem für den Autobahn- und Dammbau 
vorgesehen. Er dient zum Profilieren 
von Böschungen und Graben. Der 
Allradfahrantrieb lift sich vvahrend der 
Strafğenfahrt auf der Vorderachse 
abschalten. Der teleskopierbare Aus- 
leger vvird durch ein Tragstück auf- 
genommen, das in Transportstellung 
abgestützt vvird. Der Sechvvenkbereich 
betragt 180 Grad. Das İnnenteil des 
Auslegers ist auf Rollen geführt und 
bevvirkt den Vorschub der Arbeitsbevve- 
gung. Der Drehkopf an seinem vorde- 
ren Ende schvvenkt die Arbeitsausrü- 
stung über Hydromotore um die Löngs- 
achse. Alle Arbeitsbevvegungen erfol- 
gen hydraulisch. Die Transportge- 
schvvindigkeit betragt 70km/h. 


Serte . 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: Frankreich 

Motor: VVassergekühlter Vierzylinder- 
Viertakt-Reihenmotor 

Antrieb: Frontantriebsaggregat 
Hubraum: 1995cm3 

Leistung: 81 kVV (110PS) bei 5500U/min 
Verdichtung: 9,3:1 İ İ 

Kupplung: Einscheiben-Trocken 
Getriebe: Fünfgang 


Einige technische Daten: 
Herstellerland: ĞSSR 
Standardlöffel: 0,63 m3 

Max. Entladehöhe: 5900mm 

Max. Arbeitstiefe: 6400mm 

Max. Hubkraft: 70kN 

Max. Reifikraft: 44kN 
Antriebsleistung Fahrgestell: 167 kVV 
Antriebsleistung Obervvagen: 80kVV 
Lönge: 8890mm 

Breite: 2580mm 

Höhe: 3750 mm 

Masse: 20 100kg 


pi 
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Lünge: 4358mm 

Breite: 1692mm 

Höhe: 1315mm 

Radstand: 2443mm 

Spurvveite v./h.: 1426mm/1346mm 
Leermasse: 1055kg 
Höchstgeschvvindigkeit: 190km/h 
Kraftstoffnormverbrauch: 9,61/100km 
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Berliner Autocross 1981 


Starterlaubnis zum Examen 
für zukünftige Hubschrauber- 
führer der NVA. 

VVir haben zvvei der vvichtigsten 
Tage im Leben von iungen 
Offiziersschülern miterlebt und 
schildern in einer Reportage 
die Vorbereitung und Durch- 
führung der fliegerischen 
Hauptprüfung als letzte ent- 
scheidende Hürde zum Errin- 
gen der Leutnantsterne. 

Fotos: Ponier, VVerkfoto: 
Zimmermann 


Sehvvimmende Fabriken 
70 Prozent unserer Erdoberfla- 
che bestehen aus VVasser. 
Bisher vvurde dieser Teil der 
Erde übervviegend für Fisch- 
fang und Seetransporte ge- 
nutzt. In iüngster Zeit sind 
vveitere interessante Nutzungs- 
möglichkeiten dieser unendli- 
chen VVeiten hinzugekommen. 
Sehvvimmende İndustrieanlagen 
fördern und produzteren unter 
anderem Erdöl, Erdgas und 
Zellulose. 


Das Orchester im Schrank 

Von allerlei Versuchen, Musik 
mechanisch zu erzeugen, 
vvollen vvir Euch berichten. Die 
Vielfalt dieser mechanischen 
Musikinstrumente, zusammen- 
fassend Automatophone 
genannt, ist erstaunlich. Be- 
rühmte Komponisten, vvie 
Mozart, Beethoven oder 
Haydn, schriteben für Instru- 
mente, deren Töne nie durch 
Menschenhand zum Klingen 
gebracht vvurden. 
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1980 hat dapan die USA von der 
ersten Stelle in der Autoproduktion 
verdrangt. VVurden in fenem dahr 
in derVVeltinsgesamt 29,3 Mill. Pkvv 
und Kombivvagen hergestellt, so 
entfielen auf dapan davon 7 Mill. 
(24 Prozent), vvahrend in den USA 
6,4 Mill. (22 Prozent) Fahrzeuge 
produziert vvurden. Die Nissan 
Motor CompanylLtd., Tokyo gehört 
zu den gröl3ten Automobil-Her- 
stellern der VVelt. Zum Produktions- 
programm gehören neben Pkvv 
auch Gelandevvagen (Abb. oben) 
und Transporter (Abb. unten). 
düngstes Modell des iapanischen 
Unternehmens ist der Datsun 
Stanza. Er vvird in mehreren Ver- 
sionen als Stufenheck-und Schrag- 
heck-Limousine gefertigt. Der 
vvassergekühlte Reihenmotor mit 
1585 cm? Hubraum leistet 60 kVV 
bei 5200 U/min. Der Kraftstoffver- 
brauch betrögt ie nach Version 
zvvischen 5,5 1/100 km (Tempo 

90 km/h), 8,3 1/100 km (Tempo 120 
km/h) und 9,7 1/100 km (Stadtver- 
kehr). VVir stellen die dreitürige 
Schraghecklimousine vor. 


Einige technische Daten: 


Herstellerland: dapan 

Motor: 
Vierzylinder-Viertakt-Otto 
Hubraum: 1 585 cm? 
Leistung: 

60 kVV (81 PS) bei 5 200 U/min. 
Verdichtung: 9,0 :1 

Getriebe: Fünfgang 

Lainge: 4 225mm 

Breite: 1665 mm 

Höhe: 1 370mm 

Radstand: 2 470mm 
Spurvveifte: 

v./h.: 1 430 mm/1 410mm 
Leermasse: 945 kg 

Tankinhalt: 541 
Höchstgeschvvindigkeit: 160 km/h 


Fotos: 1II./4V. US VVerkfotos 


Datsun Stanza 


INDEX 32107 


Datsun Stanza 


